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Poincares Burgfriede
Der Zwiſchenfall Marin, Kampf um die Senatswahl.

Die ängſtliche Kammer.
Jm Januar finden in Frankreich Senatswahlen ſtatt. Die Vor

bereitung für den Wahlkampf ſtört zum erſtenmal ernſthaft die inner
politiſche Ruhe, die ſeit dem Regierungsantritt Poincares herrſcht.
Poincarés Kabinett der nationalen Einigung, das die äußerſte Rechte
mit der Nachbarpartei der Soßialiſten, den Radikalſozialen, vereinigt
hat, konnte nur dann Ausſicht auf Beſtand gewinnen, wenn es gelang
die Auseinanderſehungen zwiſchen den Parteien für einen längeren
Zeitraum zu unterbrechen. Die Parole, mit der Poincaré ſein Amt
als Miniſterpräſident antrat, lautete deshalb Vereinigung aller
Kräfte für den Kampf um die Währung, Ausſchaltung aller inneren
Meinungsverſchiedenheiten An dieſe Parole hat man ſich ſo ſtreng
S daß es dem Miniſterpräſidenten gelang, von der Kammer

n zu erhalten, die diktatoriſchen Vollmachten gleichkamen.
Man hielt ſich an den Grundſatz der Einigkeit auch nach dem Wieder
Zuſammentritt der Kammer Freilich es lagen zahlreiche Be
ſchwerden vor, etwa 60 Interpellationen über die Regierungspolitik,
über Verwaltungsfragen, über die Außenpolitik waren eingegangen
Aber Poincaré kam es darauf an, zunächſt zu erreichen, daß der Etat
für 1927 bewilligt wurde. Er wußte, daß die Ausſichten für die Be
willigung des geſamten Jahresetats ſich vermindern würden, wenn
man bei der Erörterung der Interpellationen die unverändert be
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten breittreten und die Temperamente
der Parteiredner aufeinander loslaſſen würde. So verlangte er Ver
tagung aller Jnterpellationen bis nach der Budgetdebatte und die
Kammer ſtimmte ihm zu. Die Linke zeigte beachtenswerte Selbſt
diſziplin, wenn einige Radikalſoziale ſich der Stimme enthielten.
Die vorhandene ehrheit der Regierungsparteien reichte jedenfalls
aus, Poincarés Wunſch zu erfüllen.

ann aber kam, unmittelbar nach der Kammereröffnung, die große
Uberraſchung. Der Penſionsminiſter Maxrin, Führer der Union

épublicaine Democratique et Sociale, der Repräſentant der
äußerſten Rechten im Kabinett, hielt die erſte Wahlrede, die den Burg
frieden durchbrach. Der Vorſtoß gegen den Grundſatz der Einigkeit
ging nicht von der Linken aus, obgleich ſie mit den Exrmächtigungs
geſehen ür das Kabinett ſehr unzufrieden war, die Rechte ergriff die
Jnitiative ohne Rückſicht darauf, daß der Miniſterpräſident ihr am
gllernächſten ſteht. Man erwartete den Gegenſtoß der Linken. Marin
hatte Herriot, Painleve, Caillaux in n e Weiſe beſchimpft, er

hatte erklärt, daß die Regierung des Linkskartells, wie ſie Unter Her
riot e als ein „Regime der Verworfenheit“ bezeichnet werden
müſſe daß das Bündnis zwiſchen dem bürgerlichen linken Flügel und
den Sozialiſten Frankreich ſchwer ne habe. Der Zweck dieſer
Pede war es, die Bildung eines neuen Linkskartells für die kommende
Senatswahl zu verhindern. Jn Straßburg hatten die Rechtsparteien

bztalen endgültig von den Sozialiſten zu trennen und die Ausſichten
auf die Wiederkehr einer Herrſchaft der Linken für abſehbare Zeit zu
vernichten. Marin ſprach alſo wohl aus einer gewiſſen Erbitterung
heraus. Trotzdem mußte die Linke es als eine en Schädigung
ihrer Wahlausſichten betrachten, daß ein aktiver Miniſter eines Ka
binetts, in dem auch fünf Radikalſoßiale ſitzen, in ſolcher Form gegen
die Parteipolitik der Radikalſozialiſten Stellung genommen hatte.
Man regte ſich in den Wandelgängen der Kammer und in den links
ſtehenden Zeitungen zwei Tage lang auf und kündigte große Aktionen
an, ja, der Sturz oder mindeſtens die Umbildung des Kabinetts
Poincarée wurden vorausgeſagt.

Als aber der radikalſoziale Deputierte Hulin eine Jnterpellation
wegen der Rede Marins einbrachte, ließ ihn ſeine Partei im Stich.
Man erklärte, daß er nur für ſeine Perſon ſprechen würde. Poincaré
geſt allerdings ſofort perſönlich ein, um zu ſchlichten. Er veranlaßte

aärin, ſich im Miniſterrat zu entſchuldigen: Aber eine wirkliche
Genugtuung erhielten die Radikalſozialen nicht. Poincaré ſchob Hulins
Interpellation zu den übrigen vertagten Anfragen und betonte nur,
jeder Miniſter habe das Recht, ſeine perſönliche Meinung auszuſprechen
wenn er das Geſamtkabinett dadurch nicht feſtlege. Das aber ſei
durch Maxins Rede nicht geſchehen. Es folgte die beliebte Mahnung
des Miniſterpräſidenten, alle Kräfte zu et um die Wirtſchaft
und die Währung zu retten. Und die Kammer folgte um ſo widerſtandsloſer dieſer Meng als die Radikalſoziglen zum großen Teil der
peinlichen Entſcheidung ferngeblieben waren. Peinlich war dieſe Ent
ſcheidung für die Linke, weil ſie nicht das Verhalten eines Miniſters
billigen konnte, der ſie beſchimpft hatte, weil ſie aber auch nicht den
Willen hatte, das Kabinett Poincareé zu ſtürzen.

Drotz der bevorſtehenden Senatswahl und trotz dem Bruch des
Waffenſtillſtandes durch Maxin iſt es alſo Poincarée gelungen, den
Burgfrieden zu erhalten. Ex hat in der überängſtlichen Kammer ernſt
haften Widerſtand nicht zu fürchten. Wer könnte es wagen, ein Kabinett
zu ſtürzen, unter deſſen Herrſchaft die Frankwährung von Woche
zu Woche an den internationalen Börſen ſteigt? Jn Wirtſchafts-
kreiſen Frankreichs iſt man allerdings mit dieſer fortgeſetzten Steige
rung des Frankkurſes nicht ſehr ufrieden, weil ſie die Export
ausſichten vollſtändig vernichtet Und jede geſchäftliche Berechnung un
möglich macht. Aber nach außen hin wirkt es als eine Reklame für
Poincaré, daß für das engliſche Pfund heute nur 140 Frank be
zählt werden, vor einigen Monaten aber 200 Frank. Poincaré iſt
allerdings ſo vorſichtig, die Popularität und die parlamentariſchen
Erfolge die ihm die Steigerung des Frankkurſes gebracht hat, nicht
durch Experimente zu gefährden. An die Stabiliſterung des Frank
will er vorläufig nicht herangehen, weil das Mißlingen eines Stabi
liſterungsverſuches das Ende des Kabinetts der nationalen Einigung
ein würde. Aber auf die Dauer kann man den Staat und die Wirt
chaft mit einer ſchwankenden Währung nicht ſichern, die drohende

Gefahr des Schuldenkrieges mit Amerika nicht beſtehen laſſen. Poin-
carés Politik läuft darauf hinaus dieſe Gefahren zu verſchleiern
Solange ihm das gelingt, wird er in der Kammer Frieden haben

Zur Regierungsbildung in Sachſen
Dresden, 19. Nov. (TU.) Geſtern nachmittag fanden zwiſchen

den Landtagsparteien, und zwar von den Alkſozialiſten bis zu den
Deutſchnationalen erneute Verhandlungen über die Regierungsbildung
ſtatt. Die Verhandlungen, die ſich bis zum ſpäten Abend hinzogem,
führten jedoch zu keinem poſitiven Ergebnis Die Altſozialiſten gaben
die Erklärung ab, daß es ihnen nicht möglich ſei, in eine neue Regie
rung einzukreteit, an der auch die Deutſchnationalen beteiligt wären.
Darauf begannen die Verhandlungen über die Wahl des Miniſter
präſidenten.

Eiſenbahnfrevel
Ludwigshafen, 19. Nov. (WTB.) Die Reichsbahndirektion

Ludwigshafen teilt mit: Geſtern abend gegen 8 Uhr entdeckte ein
Bahnbedienſteter kurz vor Durchfahrt eines Perſonenzuges beim Weg
übergang zwiſchen Maximiliansau und Wörth eine quer über das
Gleis gelegte 5 Zentimeter ſtarke Bohle. Das Hindernis wurde be
ſeitigt, jedoch bald darauf von neuem auf dem Gleis vorgefundenAls Täter wurden zwei franzöſiſche Soldaten feſtgeſtellt, die, von

h franzöſiſchen Behörde verhaſtet, bereits ein Geſtändnis abgelegt
aben

et

ſiakiſche Fanal
Die „kommuniſtiſchen“ Unruhen auf Java mahnen die europäiſchen

Völker mit unliebſamer Deutlichkeit, die Aufmerkſamkeit von den
eigenen Nöten unſeres Kontinents nicht vollſtändig in Anſpruch nehmen
zu laſſen, ſondern auch die Vorgänge auf den gewaltigen Landflächen
und bei den rieſigen, bisher politiſch inaktiven Völkermaſſen Aſiens
genauerer Beachtung zu würdigen. Was ſich dort auf jener „kleinen“
hinterindiſchen Jnſel, die immerhin 35 Millionen Bewohner zählt,
gegenwärtig abſpielt, iſt nur ein beſonders ſtarkes Aufbrodeln jenes
Gärungsprozeſſes, der ſich in allen Teilen Aſiens abſpielt. Dabei
handelt es ſich um eine kommuniſtiſche Bewegung doch nur in ſehr be
ſchränktem Maße. Jnſofern nämlich, als alle dieſe Bewegungen von
der Sowjetdiplomatie eifrig gefördert werden und als in Java auf
gewiſſe ſoziale Nöte, hervorgerufen durch die wirtſchaftliche Kriſe der
Nachkriegszeit, mitſpielen. An ſich iſt aber der Kommunismus en
Java als politiſche Partei nicht viel ſtärker, als etwa in Ching oder
in der Türkei. Er iſt künſtlich von einigen eingeborenen Jntellek
tuellen, die in Europa ſtudiert haben, in die dortige mittelalterliche
Geſellſchaftsverfaſſung verpflanzt worden. Die eigentliche treibende
Kraft ſcheint vielmehr dort die nationale Freiheitsbewegung zu ſein,
ähnlich wie an den anderen Brennpunkten des aſiatiſchen Emanzi
pationsſtrebens, der Türkei und China. Die Freiheitsbewegung der
malaiiſchen Jnſelen hat ſich eine mächtige Organiſation geſchaffen, den
„Sarikat Jſlam“, der unter der Leitung eines eingeborenen malaiiſchen
Prinzen eine lebhafte Tätigkeit entfaltet und ſich der kommuniſtiſchen
Organiſation bedienen. Das Bild iſt alſo dort ein ähnliches, wie in
Europa zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, wo gleichfalls die
bürgerliche Freiheitsbewegung mit der beginnenden ſozialen Revo
lutivn zuſammenging und den vierten Stand als Sturmbock gegen die
feudalen Mächte der Vergangenheit benutzten Der hinterindiſche Auf
ſtand ſtellt alſo die holländiſche Kolonialverwaltung vor eine ſchwierige

und wenig ausſichtsreiche Aufgabe. Darüber hinaus werden aber
auch alle anderen in Aſien intereſſierten Staaten dadurch berührt, da
die Flamme, die jetzt in Java aufflackert, ſehr leicht auch anderwärts
emporlodern kann. Man muß in dieſem Zuſammenhang auch die jüngſte
Begegnung Tſchitſcherins mit dem türkiſchen Außenminiſter in Odeſſa
bringen da es ſich gen einen Teil der ſowjetiſtiſchen Be
mühungen handelte Aſten gegen Euxrvopa, insbeſondere gegen England,
mobil zu machen. Wenn auch die bolſchewiſtiſchen Pläne noch ſehr
weit von ihrer Verwirklichung entfernt ſind, ſo wäre es doch nicht an
gebracht, alle dieſe Dinge auf die leichte Achſel zu nehinen.

Die Koglitionsverhandlungen
Die Blätter betonen, daß bei den in dieſer Woche erfolgten Be

ſprechungen zwiſchen Vertretern der Fraktionen und der Reichs
regierung bindende Vereinbarungen hinſichtlich der Bildung der Großen
Koalition im Reiche nicht getroffen wurden. Uber die Haltung der
Deutſchen Volkspartei zur Frage der Großen Koalition ſchreibt die
„Tägliche Rundſchau“: Die Deutſche Volkspartei iſt grundſäßtzlich bereit,
mit der Sozialdemokratie zuſammen zu arbeiten, ſie legt aber wahr
ſcheinlich entſcheidenden Wert darauf, daß zunächſt einmal die Voraus-
ſetzungen erklärt werden, unter denen ein Zuſammenarbeiten mit
den Sozialdemokraten möglich iſt.

e

Berlin, 19. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Berliner Preſſe erörtert ſehr eifrig das Koalitions
problem, wozu beſonderen Anlaß die Tatſache gibt, daß am Mittwoch
abend beim Reichskanzler ein Eſſen ſtattgefunden hat, an dem neben
den in Berlin anweſenden Mitgliedern des Reichskabinetts namhafte
Vertreter der demokratiſchen, der ſozialdemokratiſchen und der volks
parteilichen Reichstagsfraktionen teilgenommen haben, während das
Zentrum durch den Miniſter Bell vertreten wurde. Die Fühlung
nahme, die hei dieſer Gelegenheit eingeleitet wurde, hat aber irgend
welche greifbaren Ergebniſſe nicht gezeitigt, und auch der „Vorwärts“
erklärt heute, daß in den unverbindlichen perſönlichen Unterhaltungen
von allen Seiten die Schwierigkeiten unterſtrichen worden wären, die
ſich aus der gegenwärtigen Lage ergeben, daß aber Wege zu ihrer
Uberwindung nicht gezeigt worden wären. Es läßt ſich mithin nur
feſtſtellen, daß in der Kogalitionsfrage noch alles beim alten iſt und es
iſt auch irgendeine Wendung keinesfalls vor dem Wiederzuſammentritt
des Reichstages zu erwarten

Die Kontrollfrage
Bexrlin, 19. Nov. Die „Tägliche Rundſchau“ kommt in ihrer

Freitag Morgen Ausgabe auf den Artikel 218 des Verſailler Ver
trages und auf das Jnveſtigationsprotokoll des Völkerbundsrates zu
ſprechen und ſagt, daß dieſes Protokoll im Gegenſah zu dem klaren
Sinn des Artikels 218 ſteht.

Derartige Nachſorſchungsausſchüſſe würden nicht nur ſämtliche
Befugniſſe der Militärkontrollkommiſſion in der Hand haben, viel
leicht noch ſogar weitergehende Rechte beſthen. Es wäre dann noch
ſchlimmer als vorher, und es verſtehe ſich von ſelbſt, daß Deutſchland
ſich einen derartigen Mißbrauch des Artikels 218 des Verſailler Ver
krages nicht gefallen laſſen kann. Das Jnveſtigationasprotokon iſt noch
nicht in Kraft geſetzt, und nach deutſcher Auffaſſung iſt eine ſolche
Jnkraftſetzung vollkommen über flüſſig, da der Artikel 218 des Ver-
ſailler Vertrages alles Notwendige enthalte.
Berlin, 19. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich weiter ſehr eingehend
mit der Frage der ſogenannten Jnveſtigation. Selbſt der „Matin
kommt zu dem Schluß, daß eine ſtändige Kontrolle nicht mehr in
Frage kommen könne. Ob aber damit die Anſicht der franzöſiſchen
Regierung wiedergegeben iſt, iſt ebenſowenig zweifelhaft. Nach
deutſcher Auffaſſung iſt jedenfalls eine Jnkraſtſetzung des ſogenannten
Jnveſtigationsprotokolls vollkommen überflüſſig, da der Artikel 213
des Verſailler Vertrages alles Notwendige enthält und der Völker
bundsrat ſelbſt von Fall zu Fall beſchließen kann, in welcher Weiſe
er ſeinen Entſchluß ausgeführt wiſſen möchte, während das Jn
veſtigationsprotokoll gewiſſermaßen eine Verlängerung der ſtändigen
Kontrolle bringen würde.

ſtagtspolitiſch ſondern auch wirtſchaftspolitiſch balkaniſtert.

neu organiſieren.

Die Entwicklung der Weltproduktion

und des Welthandels
Dem Vorbereitenden Ausſchuß der Weltwirtſchaftskonferenz ſind

zu ſeiner zweiten Genfer Tagung umfangreiche Denkſchriften über die
Entwicklung der Weltproduktion und des Welthandels in den letzten
n Jahren vorgelegt worden. Die Produkkionsziffern in dieſen
Denkſchriften beziehen ſich auf 56 Erzeugniſſe der land wirtſchaftlichen
und induſtriellen Produktion, für die ein Produktionsinder berechnet
worden iſt. Dieſer gibt an, daß die Produktionserhöhung im Jahre
1925 gegenüber dem Jahre 1913 17 Prozent beträgt, während die Zu
nahme der Weltbevölkerung nur 5 Prozent in der gleichen Zeit be
tragen ſoll. Dieſe Produktionserhöhung iſt vor allem in Amerika
erfolgt und bezieht ſich insbeſondere auf Rohrzucker und Rohſeide.
Auch auf Gummi, Petroleum und Aluminium. Gummi wurde 1925
um ein e Vern mehr gewonnen als im Jahre 1913. Jm ganzen
beträgt die Produktionserhöhung in Nordamerika 26 Prozent und in
Aſien 24 Prozent. Jn Europa beträgt ſie nur 5 Prozent. Die Ein
wirkungen des Krieges mit ſeinen wirtſchaftlichen Folgen machen ſich
da bemerkbar. Sowohl bei Aſien wie bei Europa iſt Rußland nicht
mit berechnet. Dieſe ſtarke Erhöhung der Produktion an Rohſtoffen
hat natürlich eine entſprechend vermehrte Beſchäftigung der Fertig
waren und Halbfertigwareninduſtrie im Gefolge gehabt.

Eine ganz natürliche Wirkung iſt auch die Vermehrung des Welt
handels. Wenn man die in den Jahren 1913 bis 1925 eingetretene
Geldentwertung berückſichtigt, ſo beträgt die Wertſteigerung des Welt
handels in dieſen zwölf Jahren rund 5 Prozent. Daß die Wertſteige
rung ſo erheblich hinter dem Prozentſatz der Produktionserhöhung
zurückgeblieben iſt, hatte ſeinen Grund darin, daß nicht alle Produk
tion verhandelt worden iſt. Die weſentlich erhöhte Produktion kämpft
gegen einen unzureichenden Abſatz. Jm einzelnen iſt zu bemerken, daß
der Wert des europäiſchen Handels hinter dem der Vorkriegszeit noch
immer zurückſteht. Dagegen haben Nordamerika und Aſten ihren
Außenhandel bedeutend vermehren können. Der Anteil der Alten Welt
am geſamten Welthandelsumſatz betrug 1913 über 58 Prozent 1925
noch keine 50 Prozent. Dagegen iſt Nordamerika daran 1913 nur mit
14 Prozent beteiligt geweſen, während ſein Anteil im Jahre 1925 über
18 Prozent betrug Aſiens Anteil ſteigerte ſich von 183 auf 16 Pro
zent. Erſt die letzten beiden Jahre haben den europäiſchen Anteil am
Welthandel wieder etwas in die Höhe gebracht. Jm übrigen liegt wie
bei der Produktion ſo auch im Handel das Schwergewicht in Aſien
und Amerikg, eine Erſcheinung, die auf der Weltwirtſchaftskonferenz
die rn Beachtung finden dürfte. Europa iſt ja heute nicht W

Jedes
kleine Land hat verſucht, ſich wirtſchaftlich ſelbſtändig zu machen und
Zollſchranken aufzurichten, die den Handelsaustauſch gewaltig ein
ſchränken. Wenn Europa handelspolitiſch von Amerika und Aſien nicht
unterdrückt werden will, muß es ſich bald in ſeiner Wirtſchaftspolitik

h

Bei dem Beſuch Hindenburgs in Dresden (ſiehe geſtrige Ausgabe
und der Einweihung der Jnſanterieſchule hat der Reichspräſident nac
der Parade an die Jnfanterieſchüler folgende Rede gehalten

„Jch bin hierher gekommen zur Eröffnung der Jnfanterieſchule,
um zu zeigen, welch großes Jntereſſe ich an der Ausbildung unſerer
künftigen Führer habe. Der Beruf, den Sie erwählt haben, ſtellt hohe
Anforderungen, die in den Worten gipfeln: „Dulce et decorum est
pro Patrig mori.“ Der Offizier muß eine Führernatur ſein,
er muß jederzeit zeigen, daß er gewillt iſt, ſeine Pflicht zu erfüllen.
So kann er ſeine Untergebenen in ſchweren Stunden vorwärtsreißen.
Der Offizier muß eingedenk ſein, was für ein wertvolles Gut ihm
anvertraut iſt.

Wer erziehen will, muß ſelbſt erzogen ſein.
Er muß Achtung haben vor dem Befehl. Und dann, meine jungen
Herren, machen Sie ſich den Begriff der n n r neklar! Sie iſt keine alltägliche Freundſchaft, ſondern ſoll ſich bewähren
in größter Todesnot. Sie müſſen der Ritterlichkeit ſtets ohne
Uberhebungund Ziererei zu ihrem Rechte verhelfen, und end
lich, meine Herren, und vor allen Dingen, bewahren ſie den Schild
Jhrer Ehre rein. Das Mark der Ehre iſt aber die Treue, und
dieſe dem Vaterlande zu e iſt unſere heiligſte Pflicht. Beherzigen
Sie die Worte des älteſten Soldaten der alten ruhmvollen Armee,
deren Tradition Sie übernehmen, und des Höchſtkommandierenden des
Heeres, dann werden Sie ſtets Jhre Stelung ausfüllen, eingedenk
Jhrer Vorbilder aus vergangenen großen Zeifen. Und nun eröffne
ich die Jnfanterieſchule in dem Vertrauen, daß ſie eine Pflegſtätte aller
Soldatentugenden ſein und bleiben werde. Wenn dies geſchieht, ſo
wird das dem Vaterlande zum Segen gereichen.“

Die Gerüchte über einen Anſchlag gegen den Marſchall be
ſtätigen ſich nicht. Ein Geiſteskranker hat ihm einen Brief uberreichen
wollen mit den Worten „Du biſt mein Heiland!“

Weltwirtſchaftskonferenz in Amſterdam

Berlin, 19. Nov. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Genf
meldet, verbreitete ſich am geſtrigen Donnerstag abend das Gerücht,
daß einzelne einflußreiche Mitglieder des Komitees zur Vorbereitung
der Weltwirkſchaftskonferenz den Plan hegen, dem Völkerbundsrat den
Vorſchlag zu machen, er ſolle die Weltwirtſchaftskonferenz, die nun
mehr am 4. Mai ſtattfinden ſoll, nicht nach Genf, n nach einer
großen europäiſchen Handelsſtadt einberufen. Man nahm hierbei
Amſterdam als möglichen Konferenzort an. Bei dieſer Abſicht ſpielt
ſtark die Hoffnung mit, daß in dieſem Falle die Moskauer Regierung
keinen Vorwand mehr haben würde, ihre Beteiligung an der Konſerenz
abzulehnen

Wieder Staatsämter für die ruſſiſchen Oppoſitionsführer
London, 19. Nov. (TU) Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll

Stalin beſchloſſen haben, die Oppoſitionsführer wieder in hohe Stagats
ämter einzuſetzen. Er hofft, auf dieſe Weiſe eine endgültige Aus
ſöhnung mit der Oppoſition herbeizuführen, und zwar ſoll Trotzki
wieder zum Vorſitzenden des Hauptkonzeſſionsamtes, Kamenew zum
Botſchafter in Tokio und Oſſowſky zum Handelsattache ernannt
werden. Weitere hohe Poſten an der Pariſer Botſchaft ſollen für
Schajapnikow und Miedwidnew vorgeſehen ſein während Pjatakdw
als Vorſitzender der ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft Amtorg nach Amerika
gehen ſoll.

Auflöſung dentſcher Turnvereine
Jnnsbruck, 19. Nov. (Radio WTB.) Wie die Blätter

melden, hat die Unterpräſektur von Meran im Auftrage des Präfekten
von Trient die Turnvereine des Burggraſenamtes anfgelöſt.
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Ebert und der Verſailler Vertrag
Von Emil Felden.

Aus dem in den nächſten Tagen im Frieſen-Verlag,
Bremen, erſcheinenden vbiographiſchen Roman „Eines
Menſchen Weg“, von Emil Felden, in dem das Leben des
erſten Reichspräſidenten geſchildert wird, verbffentlichen
wir nachſtehendes Kapitel.

Am 9 Mai 1919 wollte das Ehepaar Ebert die ſilberne Hochzeit
feiern. Es ſollte ein ſtilles, beſcheidenes Feſt werden. Die Kinder
waren aus der Ferne gekommen. Man freute ſich auf den ſchönen
Tag. Aber am Abend des 8. Mai begann die et re übermitt
lung des Verſailler Diktats. Stückweiſe, Artikel nach Artikel, kam
es an. Schon die erſten Teile genügten, um Ebert den kalten Schweiß
auf die Stirne zu treiben. Mit Entſehen las er die furchtbaren Be
dingungen. Schlaflos wälzte er ſich, nachdem er gegen Morgen auf

exegt zu Bett gegangen, auf ſeinem Lager. Er konnte nicht in Schlafommen, und gen am frühen Morgen er wieder am Schreibtiſch
blaß, übernächtig. Artikel nach Artikel kamen den ganzen Tag hin
durch an. Verzweifelnd lief Ebert im Zimmer umher, las, überlegte
„Das ſind ja unmögliche Forderungen“, rief er immer wieder. Und
als am Abend das ganze Diktat vorlag, ſtöhnte er erſchüttert laut auf:
„Das iſt das bittere Ende. Die Bebingüngen ſind unausführbar.“
Dies war Eberts ſilberner Hochzeitstag.
Der erſte Eindruck feſtigte ſich in Ebert um ſo mehr, je tiefer er
in den nächſten Tagen in dieſen er „Unausführbar“ dies war auch das Urteil des Miniſterpräſidenten
Scheidemann, aller Mitglieder des Kabinetts. „Jch werde meinen
Namen niemals unter dieſen Vertrag ſetzen, der den deutſchen Namen
ſchändet und uns Verpflichtungen auferlegt, die wir nicht erfüllen
können“ exklärte Scheidemann. Jn dieſem Sinne war auch die Rede
ne die er bei der Kundgebung der Nationalverſammlung in
Berlin halten ſollte. Jn der Kabinettsſthung vom 12. Mai drückten
die demokratiſchen Miniſter durch, daß außer der e der „Un
ausführbarkeit“ klipp und klar geſagt werden ſollte. „Dieſer Vertrag
iſt nach Auffaſſung des Reichskags ungannehmbar.“

an verſuchte mit den Entenkemächten zu verhandeln. Sie ließen
ſich gut wie auf nichts ein. Neue Kabinektsſitzungen. n
erklärte Scheidemann immer wieder. Ebext geht die einzelnen Be
dingungen des Vertrages durch. So ſchmachvoll ſind ſie, ſo entehrend,
„wir können nicht untkerzeichnen“ ſagte er. Er greift andere herausDieſe können wir unmöglich erfüllen.

„Es hilft alles nichts“ ſagte Noske, „unſer Volk iſt nativnal ſo
verlumpt, daß wir unterzeichnen müſſen.“ Aber das Offizierkorps er
klärt, nicht im Heere bleiben zu können, wenn der „Schmachparagraph“
unterſchrieben würde. Was tun?“ e man ſich im Kabinett, „be
waffneter Widerſtand?“ „Er iſt unmöglich“, erklärte Noske, „unmög
lich“, erklärte Ebert, „unmöglich“, auch Hindenburg, der das Gutachten
abgab, daß im Oſten zwar militäriſche Erfolge errungen werden
könnten, aber nicht im Weſten: Ein günſtiger Ausgang der geſamten
Operation iſt daher fraglich.“ Ebert wandte ſich an General Groener.
Sie telephonierten lange miteinander. „Als Deutſcher, der die Geſamt
lage überſieht“, erklärte der General, „bin ich verpflichtet, darauf hin
zuweiſen, daß ein Kampf nach vorübergehendem Erfolge im Oſten im
Enderfolge ausſichtslos iſt. Denken Sie daran, daß Hindenburg der
ſelben Anſicht iſt. Was würde alſo die Nichtunterzeichnung des Ver
trages bringen Die vollkommene Zertrümmerung Deutſchlands und
ſeine Auflöſung in Einzelſtagaten, die Abſperrung der Grenzen, ſo daß
keine Lebensmittel hereinkommen könnten und dieſes würde
Hungersnot, Plünderung, Mord und Totſchlag: den blutigen Bürger
krieg bedeuten.

Furchtbare Ausſichten! Dieſe oder e und Entn das ſtand Ebert klar vor Augen. Furchtbare
Entſcheidung, n Nächte

Die Mehrzahl der Nationalverſammlung würde für die Unter
zeichnung des Vertrages ſtimmen. Dies erkannten Ebert und Scheide-
mann aus den langen Beſprechungen mit den Fraktionsführern, die die
Verantwortung für die Folgen eines Nichtunterzeichnens nicht auf ſich
nehmen wollten. „Der einzelne kann den Willen zum Untergang auf
ſich nehmen nicht aber ein durch Krieg, Niederlagen und ebriütch a niedergedrücktes, in ſich ſelbſt uneiniges Volk von
mehr als ſechzig Millionen“, ſagten ſie
Da demiſſionierte Scheidemann. Ebert führte einen e

Kampf mit ſich ſelbſt. Am liebſten hätte er dieſe furchtbare Präſidenten
würde von ſich geworfen. „Du darfſt es nicht tun“, erklärten ſeine
Freunde, ſeine Partei, ſeine Gattin. Und er ſagte es ſich ſelbſt. Nein,
gerade jetzt durfte er nicht gehen, jetzt nicht, nicht in dieſem Wirrwarr

an ſich denken und ſeinen Poſten verlaſſen. Um des deutſchen Volkes
willen nahm er die Schmach ſtöhnend auf ſich. Er glaubte, niemals
wieder froh werden zu können.

Sogleich nach Scheidemanns Abgang bat Ebert die Parteiführer
tn ſich. Lange Beratungen über die neue Regierung. Die Demokraten
ießen ſich nicht zu einer Beteiligung bewegen, das Zentrum aber

machte mit. Schließlich beauftragte Ebert den Sozialdemokraten
Bauer mit der Kabinettsbildung. Es war nicht leicht, die Miniſter

finden, die bereit waren, ſich das Kainszeichen aufdrücken zu laſſen,
as mit der Annahme des Verſailler Vertrags verknüpft war. Aber es
elang ſchließlich doch. Noch in ſpäter Nacht begab ſich das neue
tiniſterium in die Nationalverſammlung, wo die Annahme des Ver

ſailler Vertrags beſchloſſen wurde.
Als Ebert dann ſpäter ſeinen Namen unter die Ratifikations

urkunde ſetzen mußte, kaufte er ſich dazu Federhalter und Feder. Er
hat ſie nach der Unterzeichnung nicht wieder benutzt

Das Finanzausgleichproviſorium
Berlin, 19. Nov, Das Berliner Tageblatt“ teilt mit, daß die

Annahme des neuen Proviſoriums des Finanzausgleiches für 1927 im
Reichskabinett nicht einſtimmig erfolgt ſei. Reichspoſtwiniſter Stingl
abe ſeine Zuſtimmung verſagt, da die Bayeriſche Volkspartei einen

axf ablehnenden Standpunkt einnimmt. Das Blatt gibt im übrigen
über den Jnhalt des neuen Proviſoriums an, daß es nichts an der
bisherigen Schlüſſelverteilung ändert, dagegen eine weſentliche Um

Wichkiges vom Tage
Die Heringsfiſcherei im nördlichen Kanal und in der Nordſee hat,

wie aus Calaſs gemeldet wird, dieſes Jahr einen ungeheueren Ertrag.
Die Heringsſchwärme nd teilweiſe ſo dicht, daß manche Fiſchkutter
nicht in der Lage ſind, ihre Nee aus eigener Kraft an Bord zu hiſſen,
ſondern fremde Hilfe herbeirufen müſſen.

e

Der Gerichtshof von Barcelona verurteilte den Attentäter en
der einen Anſchlag auf Primo de Ripera verübt hatte, zu zehn Jahren
Zuchthaus.

Jn einem Schreiben an die königlich ſchwediſche Akademie ſprichtehe Shaw ſeinen Dank für hie Verleihung des literariſchen
Robelpreiſes des Jahres 1925 aus, erklärt jedoch, daß er beſchloſſen
habe, den Geldbetrag nicht anzunehmen, da ſeine Leſer und Zuhörer
ihm mehr Geld verſchafften, als er für ſeine Bedürfniſſe brauche. Er
fordert daher die Akademie auf, die Zinſen des ihm zugedachten Be
trages zur Förderung der literariſchen und künſtleriſchen Verſtändigun e Shmeten und Großbritannien zu verwenden.
Leider ſe die d Literatur noch wenig bekannt, da das für
Überſetzungen nötige Geld fehle.

Das Reichskabinett trat am Donnerstag nachmittag zu einer
Sitzung zuſammen, in der neben laufenden a ten u. g.
Fragen der Reichsdienſt-Strafordnung zur Beratung ſtanden.

Der demokratiſche Parteiführer, Reichsminiſter a. D. Koch, iſt
mit dem Lloyddampfer „München“ in Bremerhaven eingetroffen. Er
wird Anfang Dezember in einer großen Veranſtaltung in Hamburg
über ſeine e Eindrücke ſprechen.
tellung der Garantien bringt, und zwar fällt danach die geſonderte
mſatzſteuergarantie fort. Für die e n Umſatzſteuer wird

die allgemeine Garantie für die Länder von 21 Milliarden auf 24 Mil
liarden, alſo um 300 Millionen e Außerdem übernimmt das
Reich künftig die Laſten der Erwerbsloſenfürſorge allein. Damit
kommen den Ländern 300 bis 400 Millionen zugute, die ſie bisher an
den Laſten der Erwerbsloſenfürſorge getragen haben. Schließlich ver
zichtet das Reich diesmal auf die treichung des Paragraphen 35 des
Finanzausgleichgeſetzes.

Ein IJnveſtigationsplan der Botſchaſter
konferenz

Paris, 19. Nov. (TU.) Von zuſtändiger franzöſiſcher Stelle
wird über die Verhandlungen in der Frage der chaffung der Jnter
glliterten Kontrollkommiſſion viele daß augenblicklich eine Dis
kuſſion zwiſchen Berlin und den alliterten Hauptſtädten im Gange ſei,
die ſich auf die Miſſion der zukünftigen Kontrollkommiſſion des Völker
bundes beziehe. Die Botſchafterkonferenz habe in der Exwartung, daß
Deutſchland ihren Anforderungen Genüge leiſten werde, bereits ein
Projekt über die Kommiſſion dem Völkerbunde vorgelegt. Der Völker
bund habe bisher zwei Entſcheidungen getroffen. Die eine datiert vom
27 September 1924 und die ergänzende zweite Entſcheidung vom
I4. März 1925. Eine Abänderung dieſer Entſcheidungen wäre nur
möglich, wenn ſie vom Völkerbundsrat einſtimmig angenommen würde.

Außenpolitiſche Ueberſicht
Die neuen italieniſchen Geſetze

Rom, 19. Nov. Jm Senat hat geſtern der Juriſt Senator Caro
folo den Kommiſſionsbericht über die Einführung der Todesſtrafe vor
gelegt, der heute zur Verhandlung kommt. In der nächſten Woche
wird die Durchführungsverordnung über die Einſetzung des Sonder
gerichtes erſcheinen, das nur an einem Orte, in Rom, errichtet werden
wird. Darauf wird das e ebenfalls in Kraft treten mit der
e daß die Verfahren über die bisherigen

ieſes Son
Vom polniſcherumäntſchen Garantievertrag.
Warſchau, 19. Nov. (TU.) Jn der Sitzung der Senats-

kommiſſion für Auswärige Angelegenheiten am geſtrigen Donnerstag
wurde der polniſch-rumäniſche Garantiepertrag behandelt. Faſt alle
Redner waren der Anſicht, daß der Vertrag erſt ratifiziert werden
könne, wenn Rumänien die Entſchädigung für die beſchla nahmten
polniſchen Güter bezahlt habe. n e in Bukareſt,der an der Sitzung teilnahm, bat, die Behandlung dieſer Frage um
eine Woche zu verſchieben. Er werde ſofort mit der rumäniſchen Re
gierung Rückſprache nehmen.

Kein neues kommuniſtiſches Komplott in Sofia.
Paris, 19. Nov. (WTB.) Wie Havas aus Sofia meldet, ent

rn die Nachrichten über ein angebliches neues e e en
omplott nicht den Tatſachen, es handelt ſich vielmehr um eine

vor zwei Wochen entdeckte Geheimorganiſation der kommuniſtiſchen
Jugendverbände.

England kauft Bergiunslizenz.
London, 19. Nov. (B. 3.) „Daily News“ melvet, daß ein

engliſches Syndikat das Recht erworben hätte, in England das Bergius-
verſahren auszubenten. Während in Deutſchland vor allem Braun
kohle verwendet würde, werde man in England Kohlenſtaub und die
ſchlechteren Steinkohlenſorten verwenden.

Die Prager Spionagegffäre.
Prag, 19. Nov. (WB. Die Unterſuchung gegen die

8 Kommuniſten, die bei der Aufdeckung der letzten Spionagegffäre
zugunſten Rußlands in Prag verhaftet würden, ſoll zu keinen weiteren
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erhaftungen geführt haben. Wie verlautet, ſoll auf Antrag deerrge Werte der vorjährige Spionageprozeß gegen die
Kommuniſten erneuert werden.

Sowjetrußland lehnt eine Bündnispolitik ab. hat
in höherer Beamter des Kommiſſariats für Außenpolitik inMoeia ln daß die Sowjetunion niemals Suntlte faßt, die

über die Form von Reutralitätsperträgen, wie ſie ſte mit Deutſchland
Ltauen, Afghaniſtan und der Türkei abgeſchloſſen habe, hinausgehe.
Der proletaxiſche Charakter des ruſſiſchen Staates verbiete wirkliche
Bündnisverträge mit Bourgeotſiemächten. Es iſt richtig, daß die
Völker des Oſtens der Sowjetunion außerordentlich freundſchaftlich
egenüberſtehen. Es iſt daher denkbar, daß ſich die Sowjetunkon im

Falle eines Angriffs auf ihre Nachbarn re dandeln gezwungen ſehen
wird. Aber Moskau Zieht es vor, die Ereigniſſe abzuwaärten und ſich

nicht im voraus zu binden.
Die deutſch litauiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.

Zum Leiter der Verhandlungen iſt von der litauiſchen RegierungGraf Subow ernannt worden, her orſitzende eines Zuchtverbandes
r Pferde Rindvieh und Schweine. Seine Ernennung beweiſt daß
e litauiſche Regierung bei den Verhandlungen das Intereſſe der

Bauern an die Spiße gerückt ſehen will, die ſich in letzter Zeit unter
Graf Subows Führung auf die Erzeugung von Milch, Butter und
Schlachtvieh umzuſtellen begonnen haben.

Deutſchland
Erſte Reichs konferenz des Spartakus

bundesGöttingen, 18. Nov. (Radio 29 Am 21. November
tritt hier nach Vereinigung der Oppoſition der Kommuniſtiſchen
Partei Deutſchlands Linke KPD.) mit der Allgemeinen Arbeiterunion
(Einheitsorganiſation) zum Spartakusbund die J. Reichskonferenz des
Spartakusbundes zuſammen.

Bauarbeiten auf Reparations konto
Wie die Blätter melden, iſt zwiſchen einem Konſortium deutſcher

Baufirmen und der franzöſiſchen Regierung über die Ausführung von
öffentlichen Arbeiten bei Verdun verhandelt worden. Es handelt ſich
um ein Objekt von 25 Millionen Reichsmark. Die Bezahlung ſoll zum
Teil über Reparationskonto erfolgen. Gleichzeitig wird über die Aus
führung von Wehrarbeiten an der Seine verhandelt. Die Blätter
melden weiter, daß zwiſchen amerikaniſchen, engliſchen und franzöſiſchen

Banken und führenden deutſchen und franzöſiſchen Bauwirtſchafts
kreiſen eine Reparationswirtſchaftsbank mit dem Sitz in Paris gebildet
worden iſt, die den Zweck hat, den im allgemeinen 30 prozentigen Anteil

zu finanzieren, der nach dem Dawes- Plan für die Bezahlung öffent
licher Axbeiten durch Deutſchland nicht in Frage kommt.

Der deutſche Wahlſieg in Oberſchleſien

bei den vſtoberſchleſiſchen Gemeindewahlen von den Deutſchen
335 Mandate, von allen polniſchen Parteien zuſammen nur
265 Mandate in den Gemeindevertretüngen errungen worden.

Keine Verhandlungen über ein Reichskonkordat in Rom.
Berlin, 19. Nov. e Zu der Meldung des „Berliner Tage

blattes“ aus Rom über den Stand der Konkordatsverhandlungen mit
der Kurie wird an zuſtändiger Berliner Stelle betont, daß Ver
handlungen über ein Reichskonkordat überhaupt nicht geführt werden.
Es handelt ſich hier lediglich um eine Fühlungnahme zwiſchen Preußen
und der Kurie.

Kohlenſchiebungen in Duisburg.

Köln, 19. Nov. (WTB.) VWolffs e e Provinzdienſtmeldet aus Duisburg, das in der Angelegenheit der Duisburger Kohlen
en bereits am kommenden tuſch e beſchuldigt iſt, Kohlenausfuhrſcheine entwendet und an

Sander verkauft ehee
er anlaſſung der z eSteuern ieder eine größere Anzahl beladener Kohlenkähne be

ſchlagnahmt.
Die hohe Unfallzahl im Saarbergbau.

Die hohe e im Saarbergbau im vergangenen Halbjahr,
in welchem 10 Berxgleute der Saargruben unter Tage tödlich ver
unglückten, hat die r Bergverwaltung veranlaßt, etwas mehr

den Schutz der Bergleute zu tun. Sie hat jetzt auf einigen Gruben
eſtimmungen erlaſſen, die von der preußiſchen r a ſchon

porgeſchrieben und uxchgeführt waren, im Laufe der letzten Jahre aber
emildert wurden. Die e Bergverwaltung wird aber zuſe en haben, daß nicht durch Antreiben zur Erreichung des „Förder

ſolls die Vorſchriften übergangen werden.

Die „Hilfe“ für den Anſchluß
Die „Hilfe“, die ſeit dem Kriege, unbeirrt r Tages

ſtrömungen, ſtets nachdrücklich für den Zuſammenſchluß terreichs
mit Deutſchland eingetreten iſt, beabſichtigt, ihre nächſte am 1. Dezember
erſcheinende Nummer zu einer „Anſchlußnummer“ auszugeſtalten, in
dem ſie eine ſtattliche Reihe von Aufſätzen namhafter Oſterreicher über
und für den Anſchluß Deutſch Oſterreichs an das Deutſche Reich ver
öffentlicht. Um nur einige zu nennen, ſo wird Generäldirektor Dr
Jng. Hermann en n ien, „Die Frage der Lebensfähigkeit
n ichs“ behandeln, Uniberſitätsproſeſſor Dr. Hans Eibl wird überSichot und Beſtimmung des deutſchen Volkes“ ſchreiben, Uni
verſitätsproſeſſor Dr. Wilhelm Bauer, Wien, über „Großdeutſche und
kleindeutſche Geſchichtsauffaſſung“. Weitere Artikel werden die Stim
mung in der Jugend, bei den Frauen und bei den Parteien ſchildern
Und auf die Beſonderheiten der öſterreichiſchen Grenzgebiete eingehen

Halliſches Stadttheater

Die Rückkehr des Niemand
Regie: Elſa Rochel-Müller; Bühnenbild: Alfred Oppel.

„Niemand“ iſt ein in Sibirien verſchollener Hriegsgefangener,
der, nach ſechs Jahren heimkehrend, ſeine Frau mit einem Kameraden
perheiratet findet. Ernſt heißt er, und iſt Rechtsanwalt, und hat einen
gelähmten Arm Regine lernte ihn kennen, als ſie die Formalitäten
der Todeserklärung des erſten annes erfüllen mußte. Niemand
aber, mit verwildertem Haar und verdreckter Uniform, geht zu Ernſt
aufs Büro und bittet als Klient um ſeinen Rechtsbeiſtand. Jch bin
tot (fangt er an) Ruß heiße ich Jch bin der Niemand Jch
komme aus dem Jenſeits Schließlich jedoch entpuppt er ſich als der
Architekt h und fordert ſein ßeib zurück das geht aber nichto einſach, weil das Geſetz gegen ihn iſt. Regine kommt dazu (ſie hat
ie Angewohnheit, durch eine Hintertür einzutreten, obwohl Ernſt

das unangenehm iſt), und bricht wortlos zuſammen. Man ſieht: der
Konflikt iſt da. Nach einigem Hin und Her gibt Ernſt Regine frei,
als guter Rechtsanwalt freilich mit einigen Klauſeln.

Jm ne Akt dringt Niemand elegant gekleidet, gut raſiert
und mit dunkel gefärbtem Haar, ins Boudoir von Regine; den Woh
nungsſchlüſſel hat er, laut Verabredung, mit in Sibirien gehabtVielmehr: er dringt eigentlich nicht, denkt Regine hat ihn erwartet
und zu dieſem Zweck Schweſter Eliſabeth ihre Rivalin, die zu Ernſt
durch die Hintertür ins Büro darf) im Nebenzimmer verſteckt. Die
verrät es natürlich an Ernſt; das ergibt die zweite Kataſtrophe. Jn
der Nacht iſt Regine nicht zu Hauſe. Ernſt glaubt, ſie a bei Nie
mand. Sie hat aber oben im Fremdenzimmer geſchlafen, wo ſie
hingehöre. Man ſieht ſchon, wohin die Sache treibt; und wirklich
eht Regine ſchließlich von beiden Männern, weil beide Ehen nur
üge waren. Sie geht auf die Straße, auf zwei Jahre vörläufig.

Die beiden bleiben ſprachlos zurück.
Jm Drama ſelbſt wirken dieſe Dinge natürlich nicht ganz ſo un

ereimt; aber ſie müſſen gezeigt werden, damit man ſieht, wie brüchig
ieſer erklügelte Drejakter iſt wie hart an der Grenze des Lächer

lichen er immerfort ſtreift, obwohl der Verfaſſer das Werk ſehr ernſt
emeint und ernſthaft behandelt hat. Sein Schluß ſteht ſo ähnlich in
bſens „Puppenheim“; Norg aber hat nur einen Maänn, ſtatt deſſen

ein paar Kinder. Jm übrigen iſt Jbſens Drama ſchon etwas ver
u nur im ganzen ein wenig kebenskräftiger als das Drama von
Erich Feldhaus. Denn in ihm gehen redende Schatten umher drei

Niemande ſtatt des einen. Jhre Empfindungen ſind flach, brutal
und ohne Scham; deshalb ſchreien ſie alles heraus und kennen das
klingende Schweigen und die ſprechende Gebärde nicht. Jhre Sbrache
mit eingeſtreuten expreſſioniſtiſchen Brocken iſt platt, dürr und ſenti
mental, wie man ſie in Zeitungsbeilagen findet Aus der Welt derFrau. Und der Verfgſſer, der am S mit einem Blumenſtrauß
mehreremal an der Rampe erſchien, iſt ein freundlicher, lächelnder,
zufriedener, jopialer Herr, dem niemand böſe ſein darf.

Die Aufführung unter der Leitung von Elſa Rochel- Müller
war ſehr intereſſant, gerade auch im Negativen. Wir ſind von ihr
ſonſt einen leichtflüſſigen Dialog gewöhnt; beſonders den impreſſid
niſtiſchen Stil, der bunte Fetzen von Worten zu einem lebendigen
Ganzen fügt, wirſt ſie mit lockerem Handgelenk hin aus Wiſpern
und Flüſtern erſteht unvermutet eine tragiſche Welt. Aber Niemand
bleibt Niemand; nichts bleibt nichts. Diesmal war alles trocken, kalt,
hart und zäh; vor allem aber viel zu grell und laut: Schuld des
Autors.

Schade, daß die eſſelnden Bühnenbilder Alfred Oppels ungus-
gefüllte Umrahmung leiben mußten. Jhre Schrägſtellung auf drei
vorſtoßenden Treppenſtufen erzeugte den unmittelbaren Eindruck von
Kammerſpiel bei ſtarker plaſtiſcher Kraft. Büro: nenüchtern und kalt; die Anlage der Türen direkt hinter den Stufen,
optiſch ſuggeſtiv, führt leider zu Bewegungshemmungen beim Hinaus
und Hineintreten. Boudoir intim in Farbe, Linienführung der
Wande und Gruppierung der Gegenſtände; nur der fellbedeckte Divankinomäßig konventionell Spſelleicht abſichtlichl). Auch die Beleuchtung

der Szenen erſt, nachdem der Vorhang gezogen iſt iſt ein
wirkungsvoller Effekt, aus dem Film geſchickk herübergenommen.

Das Spiel der Darſteller e ſeine Schwierigkeiten. Es iſt ſchwer
ohne Subſtanz zu formen. amentlich Friß Günzel hat ſehr
Unter dem Bruch in der Figur des Niemand zu leiden: zuerſt ver
kiertes Jndibiduüm, dann vhne Über e Geſellſchaftsmenſch. FritzGünzel bemüht ſich nicht, eine i erbindung zu ſchaffen. Er
kellt zwei Menſchen auf die Bühne. Zuerſt eine Wegnerſche Geſtalt,
chwerſaällig, bärenhaft, mit plumpen Tahen ſtatt der Füße und Hände,
und ſo in eine glatt geordnete Ziviliſation einbrechend. Später männ
lich werbend, geſittet und formvollendet, während ihm und den Zu
en We das u erlahmt. Er ich Alexander Winds

echtsanwalt) iſt durch den Wirſt erweiſe gelähmten Arm ſehr
gehemmt, kann auch die ganz diffus iegenden Einzelzüge nicht zu
einem Ganzen zuſammenſchmelzen und das Marionettenhafte der Ge
ſtalt nicht erlöſen. Das wurde durch das ſeltſam Manierierte ſeines

rechens noch mehr herausgetrieben. Anne-Lieſe Johow
(Regineſ beſticht durch einige präzipitante Ausbrüche in Zuſammen
ſturz und Gegenwehr, namentlich einige Bewegungen mimoſenhaften

prochene Text bei allen dreien automatiſch jeden Anſaß zu einem
eineren ſeeliſchen Gewebe wieder auf.

Der ziemlich lebhafte Beifall am Schluß beweiſt, wie wenig An
n das gegenwärtige Publikum an ſeine Dramatiker ſtellt,
aß ihm das gerade noch Zureichende ſchon völlig genug iſt.Ravolſ rnath.

uckens wirken du ausdrucksſtark. Doch löſte der ge

Bücherecke
H. Weltgeiſt-Bücher. Ein neuer Verlag [Welt r e Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin-Charlottenburg 9 at ſoeben mit

der erausgabe berühmter Bücher begonnen. Uns liegt vorTh. Storm, Ein T auf Haderslevhuus in hübſchem Leinenband und
gutem Druck von pamer eipzig. Außerdem ſind noch ca. 100 r
zum Anfang erſchienen. Jedes Buch ſoll in Ganzleinen nur 0,65 RM.
koſten, ein allerdings erſtaunlich geringer Preis. Das vorliegende
Verzeichnis enthält die beſten Namen der Weltliteratur. Jg.

Heinrich Ehl, Norddeutſche Feldſteinkirchen.
Weſtermann in Braunſchweig 1926. 94 Abbildungen. (Preis
10 RM.) Aus der Sammlung von Prof. Muck, Hanſiſche Welt.
In die norddeutſche Welt führt uns Ehls feine, knappe Studie über
den Feldſteinkirchenbau im ſteinarmen Norden. Er führt den Geiſt
dieſer Bauten zurück auf den e des Landes und die ſoziale
Struktur der Bevölkerung. Dieſe herben Bauten des Nordens und
Nordoſtens, des alten Kolontallandes ſprechen eine andere Sprache
als die reichen Bauten der Altkulturländer Und doch, was hat der
kräftige Sinn der Altvorderen und ihr natürhafter Kunſtgeiſt aus dem
harten Material geſchaffen. Das e köſtliche Abbildungsmaterial
führt uns nahe an dieſe ſchöne altdeutſche Welt heran. B.

H. „Der Sportfiſcher“, 83. Jahrgang, Jlluſtrierte Kunſtzeitſchrift
für die geſamte Sportſiſcherei Fiſchereiſportverlag Dr. HannsSindier München II, Karlſtraße 4, Amtliches Organ des
Allgemeinen Schutzverbandes Deutſcher und Hſterreichiſcher Sport

ſiſcher Diesmal bringt das Ditelbild des „Sportfiſchers“ die
prächtige Wiedergabe einer wertvollen Tapiſſerie aus den Jahren um
1700, einen Fiſchmarkt darſtellend. Fiſchbilder, h Anregungen,
Belehrungen und eine „Bücherſchau“ machen den Jnhalt der Zeitſchrift
leſenswert.

Den Blättern zufolge ſind nach der vorläufigen Zuſammenſtellung

Sonnabend gegen den Kaufmann

t im beſchleuntgten De fahren vor dem

Verlag Georg
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der Toten ſollen die Gräber einen würdigen Anblick bieten
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Merſeburg und Amgegend
19. November.

Giftige Schönheit
Kahl und öde, ihrer Schönheit beraubt, liegen die Wieſen im Scheine

der bleichen Herbſtſonne da. Das Heu iſt eingefahren, Blüten und Blumen
ſind verwelkt. Novembernebel lagert über den weiten Flächen. Doch was
ſehen wir dort? Blüte an Blüte im ſpärlichen Gras, lebendige Flecken
und Tupfen, die das Bettlerkleid der ſterbenden Natur noch einmal lieblich
verzieren. Blüten im beginnenden Winter? Jetzt, wenn alle Blumen
ſchon im Schlafe liegen? Die Herbſtzeitloſe iſt es, eine der ſelt
ſamſten Pflanzen, die unſere heimatliche Flora kennt. Jm Herbſt, wenn
alle ihre Blütenſchweſtern ſchon ſchlummern, da wacht ſie erſt auf und
treibt ihre Blüten aus der Erde, ſchöne weißrötliche Blüten, mit einem
blauen Schein, wie man ſie prächtiger nicht im Garten findet. Nackt und
allein kommen ſie direkt aus der Erde, ohne den dunklen Hintergrund
ſaftiggrüner Blätter, der die lieblichen Kinder des Sommers umrahmt.
Doch die Wieſe ſchmückt es. Stolz dehnt ſie ſich in ihrem geſprenkelten
Kleid, als wüßte ſie, daß die Herrlichkeit nur von kurzer Dauer iſt. Denn
ſchon nach wenigen Tagen welkt die Blume und rüſtet ſich zum Winter
ſchlaf, den ihre Schweſtern lange vor ihr begannen. Langſam und ſtumm
treibt ein Schäfer ſeine Herde über den Plan. Gierig rupfen die Tiere
an den ſpärlichen Grasreſten, den die Senſe ihnen übrig ließ und drängen
ſich drüben am Graben, wo das Kraut noch üppiger wuchert. Doch im
großen Bogen gehen ſie um unſere prächtigen Blumen herum und ſchütteln
nur abwehrend mit den Köpfen, wenn ihnen unverſehens eine Blüte vor die
Zähne kommt. Kein Tier rührt die Blume an denn ſie wiſſen, der Tod
lauert hinter der prächtigen Blume und beißendes Gift birgt die ſpäte
Schönheit. Ja, die Tiere ſind gute Botaniker und wiſſen ſich zu hüten.
Nur der kluge Menſch fällt dem Gift noch manchmal zum Opfer. Meiſt
ſind es wohl Kinder, die da, entzückt von den ſeltſamen Blumen, ſie pflücken
und nach Hauſe bringen, nicht wiſſend, daß ſie den Tod in den Händen
tragen. Darum warntdie Kinder vor der giftigen Schön
heit, der Herbſtzeitloſe. Wenige Tage nur blüht ſie noch, dann
fallen die bunten Blätter ab und öde liegt wieder die Wieſe im Novembernebel. 3 B.Treue in der Arbeit. Am Donnerstag konnte der Maurer
Albert Dunſing auf eine 25jährige Tätigkeit in denBlancke-Werken als Werksmaurer zurückblicken Er iſt zugleich 35 Jahretreuer Leſer ne Zeitung.

Die Werbewoche für das Auslandsdeutſchtum findet vom
22. November bis 27. November ſtatt.

v in den Jahresfahrplan 1927/28. Vom Verkehrs
verein für Merſeburg und Umgegend wird uns geſchrieben Dererein iſt en mit der n der Verbeſſerungs
wünſche für den Jahrplan der Reichsbahn veſchäftigt. Es empfiehlt
ſich, etwaige Wünſche der Geſchäftsſtelle des ereins, Kleine Ritter
ſtraße 8, mitzuteilen, damit dieſe bearbeitet werden können.

Sammlung für die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen. Mit
Genehmigung des Herrn Regierüngspräſidenten veranſtalten die Kriegs

ädigken und Kriegerhinterbliebenen-Organiſationen gelegentlich desWeihnachtsfeſtes eine bſſen liche Sammlung Die Verteilung der Samm-

lung erfolgt unter Mitwirkung des Begzirksfürſorgeverbandes n eſtelle für Kriegsbeſchädigte und Sieger hen der Stadt Merſe
burg. Die geſammelten Gaben ſollen den bedürftigen Angehörigen der ge
nannten Organiſationen zugute kommen. Wir richten an die Einwohner
ſchaft der Stadt die herzliche Bitte, die S ammlungzuunterſtüßen
Und dadurch den erwerbsunfähigen Schwerkriegsbeſchädigten, Krieger
witwen, ſowie den hinterbliebenen Waiſen eine ſchöne Weihnachtsfreude be
reiten zu helfen Die freiwilligen Sammler ſind mit Liſten ausgeſtattet,
die mit dem Stempel des Bezirksfürſorgeverbandes verſehen ſind.

Totenehrung. Von einem Leſer wird uns geſchrieben Wenn
man jetzt über die Friedhöſe wandert, ſieht man dort viele Menſchen
die an den Gräbern ihrer lieben Verſtorbenen arbeiten. Denn e t

i

ein zu Herzen gehender Anblick, wenn man ſieht wie manch altesten e ham nach der Zeche ſeleret un schendas Gr e e ehe e ob auch ſie nicht
chſten Jahr ſchon unter einem ſchlichten Hügel ruht. Einen

traurigen Anblick jedoch bieten aber eine große Anzahl Gräber, die,
verwildert und von Gras und Geſtrüpp ne re
neben den gepflegten Gräbern liegen. Es gehört kein großer Koſten
aufwand dazu, den unwürdigen Zuſtand zu beſeitigen. Schon ein ein
fach gepflegkes Grab Zeugt von Liebe und Ehrgefühl. Manch Ver-
ſtorbener mag hier keine Angehörigen oder Verwandten mehr haben
doch die Mehrzahl der Toten hat hier Angehörige zürückgelaſſen. An
dieſe be die Bitke gerichtet. Denkt zum Totenfeſt eurer Lieben und
ſetzt ihre letzte Stätte in einen beſſeren Zuſtand

Pfarrermangel in der Kirche. Die evangeliſche Kirche iſt
durch den Rückgang der Theologieſtudierenden in den letzten Jahren
vor eine ernſte Notlage geſtellt, die auch die n t ere ren
ühlen beginnt. Die Urſachen liegen z. T. in den ſchwierigen Lirt
chaftsverhältniſſen des Mittelſtandes, der die Pfarrer zu einem
roßen Prozentſatz ſtellt; zum größten Teil aber in der geiſtigen
altun e Zeit und in der Entwicklung auf eine Weltheiligkeithin. Sft hat gerade die Kritik, die in unverſtändigem Eifer aus

kirchenfreundlichen Kreiſen an der Kirche und ihren Einrichtungen
geübt wurde, ſicherlich manchen jungen Menſchen vom Pfarrerberuf
abgeſchreckt. Um die Freudigkeit zum kirchlichen Amt zu wecken, ſind
Stipendienfonds geſchaffen, die dem Theologieſtudenten weſentliche Er
leichterungen bieken und ihnen früh das Bewußtſein geben, daß die
Kirche, der ſie dienen ſollen, für ſie ſorgt.

Paſſagierverkehr auf deutſchen Schiffen nach Auſtralien. Es
iſt vielfach noch unbekannt, daß deutſche Reiſende nach Auſtralien zur
Überfahrt wieder deutſche Schiffe ausgehend von deutſchen Häfen, be
nüutzen können deswegen ſei darauf hingewieſen, daß alle im Fracht
verkehr nach Auſtralien reiſenden Schiffe des Norddeutſchen Llohd für
eine beſchränkte Zahl von Kajütenpaſſagieren vorteilhafte Einrich
tungen haben. Für eine größere Zahl von Reiſenden, und zwar für
etwa 40 Kajütenpaſſagiere und für etwa 100 Reiſende der III. Klaſſe,
beſitzt dagegen der Norddeutſche Lloyd- Dampfer „Crefeld“, der am
15. Februar 1927 Bremen u Fahrt nach Auſtralien verläßt, Unter
bringungsmöglichkeiten in ehaglich eingerichteten Kammern. Jnter
eſſenten ſeien heute ſchon auf
ſam gemacht.

Muß man den Namen eines Kindes gleich bei der Geburt an
geben 2 Vielfach wird es den Eltern nicht ganz leicht, ſich ſchnell
über den Namen eines Kindes ſchlüſſig zu werden. Jn Übereilung
wählen ſie dann einen Namen, der ihnen ſehr bald ſchon nicht mehr
gefällt. Sie gehen dabei von der Anſchauung aus, als ob bei der
ſtandesamtlichen Anmeldung der Geburt auch ſofort die Namen an
gegeben werden müßten. Das iſt nicht der Fall. Man hat dazu bis
zu 2 Monaten nach der Geburt Friſt. Einmal angegebene Namen
aber können nicht mehr geändert werden. Die beim Standesamt
und bei der Taufe angegebenen Namen müſſen die gleichen ſein.

Die Umlegung von Gelände am Preußenring iſt entſprechend
dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vorgenommen worden.
Der frühere Verbindungsweg zwiſchen Clobicauer und Geuſger Straße
iſt eingezogen Der Fahrverkehr ſpielt ſich auf dem Preußenring ab
allerdings iſt dieſer noch nicht völlig ſtraßenfertig. Der Zuſahrts-
weg zu der in der Flur ſtehenden Scheune iſt bis zum Preußenring
verlängert und entſprechend tiefer gelegt worden Er führt in der
Richtung Rheinſtraße zur Eigenheimſiedlung. Der Verbindungsweg
vont Preußenring zur Gartenſträße, der den Namen Nelkenweg er
e hat, muß vom Preußenring bis zum Fliederweg noch geſchaffen
werden.
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dieſe günſtige Reiſegelegenheit auſfmerk
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Vereinfachte Müllabfuhr Mit der Müllabfuhr wird,
namentlich im weſtlichen Teil der Stadt, wieder viel Unfug getrieben
Jm Schutz der früh einſetzenden Dunkelheit werden Aſche, Ab
älle, ünbrauchbare Geräte u am Ausgang der Voratte abgelagert, vhne jede Rückſicht auf Straßenbild und

Hygiene. Hoffentlich hat die Polizei ein doppelt waches Auge, um
den Schuldigen die Rückſichtsloſigkeit und Faulheit auszutreiben.

t Der Gotthardtsteich hat gegenwärtig eine ſchmutzig- weiße
Färbung, auch entſtrömen ihm die um dieſe Jahreszeit üblichen Ge
Lüche. Wir wollen die Urſachen nicht näher unterſuchen, ſondern
hoffen, daß die Schaffung der Kläranlagen am Preußenring, die in
den nächſten Wochen beendet wird, dieſem Zuſtande für immer ein

Ende macht. r
Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten
befaßt ſich in erſter Linie mit der Frage des Verzichtes auf die Er
hebung der Gewerbeertragsſteuer im Vierteljahr des Rechnungs
jahres 1926. Von größter Wichtigkeit iſt die Beteiligung der Stadt
Merſeburg an einer Aktiengeſellſchaft zum Bahnbau Zöſchen- Leipzig.
An kleineren Vorlagen ſind noch zu erwähnen Errichtung einer zweiten
Konrektorſtelle an der ſtädtiſchen Mittelſchule, Neuerrichkung einer Be
dürfnisanſtalt am Friedhof, Nachbewilligung von Polizeikoſten für die
ſtaatliche Polizei für das Rechnungsjahr 1925. Ferner findet die

Einführung eines neuen Stadtverordneten an Stelle
des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Henneberg ſtatt. Von den
Wahlen ſind beſonders wichtig die Bildung eines Sachverſtändigen
gausſchuſſes auf Grund der Orksſatzung zum Schutze der Stadt Merſe
burg gegen Verunſtaltung; da dieſem Ausſchuß wichtige Entſcheidungen
vobliegen, muß die Wahl ſehr vorſichtig vorgenommen werden. Ferner
wird die Wahl der Beiſitzer und Stellverkreter zum Miets eini
gungsamt für das Jahr 1927 das Haus beſchäftigen. Die Vorlage
war in voriger Sitzung zurückgeſtellt worden. Eine geheime Sihung
ſchließt ſich an. n

Zum Dom konzert
am Totenſonntag zum Beſten des Kriegerdenkmals wird uns
zur Vortragsfolge geſchrieben

Das einleitende Präludium iſt eines der ſchönſten Orgelſtücke
Bachs. Es ſchlägt einen tief elegiſchen Ton an, wie wir ihn ſo inten
ſiv in Bachs Orgelwerken u nicht finden. Das feine und dichte
Geflecht des Präludiums führt in romantiſche Jrrgärten, wie ſie kein
neuer Komponiſt zauberreicher hätte erfinden können

Die beiden Baßkantaten: „Jch will den Kreuzſtab gerne tragen“
und „Jch habe genug behandeln den Gegenſatz Zwiſchen der Mühſal
irdiſchen und der Seligkeit himmliſchen Lebens Die zuerſt genannte
Kantäte wendet ſich viel der Tonmalerei zu, im erſten Satz der Schilde
rung der Laſten und Mühen des Kreuzträgers, im zweilen (mit einer
Wellenfigur des obligalen Cellos) der von Meer und Schiffahrt. Die
Größe der Kompoſition liegt in der Einführung der Stelle „Da leg
ich den Kummer auf einmal ins Grab die auf leichten Triolen
volkstümlich und wie ein hingleitend zu dem vorherigen Ernſt aufs
lieblichſte kontraſtiert. Mit dem ſchließenden Choral erhält die düſtere
Empfindung das letzte Wort; aber in dem vorausgehenden Rezitativ
„Jch ſtehe fertig und bereit erſcheint ganz unerwartet die kindliche
Triolenmelodie noch einmal. Das iſt Bachſche Poeſte im Formenbau.

Der Kantate: „Jch habe genug“, deren Text den Lobgeſang des
Simeon umſchreibt, merkt man an der zweiten Arie: „Schlummert
ein, ihr matten Augen“ die Nähe der Matthäuspaſſion unmittelbar
an. So meiſterhaft wie dieſer Satz das ſtille Glück, ſchildert der vor
gusgegangene „Jch habe genug“ das Leiden und den Druck der
Chriſtenſeele. Jn der aufſchlagenden Sexrte, mit der das Hauptthema
einſetßt, tut ſich ein wahrer Berg von bitterer Erſahrung und Welt
überdruß auf. Der Baßklang gibt die ganze Schwere der Empfindung
wieder, die den Satz ſo tief einprägt. Als Schlußchoral reiht ſich ein
Satz aus der e an: „Jch will hier bei dir ſtehen.“
Zwiſchen beiden Kantaten hören wir auf der Orgel die von Franz
Liſt bearbeiteten Variationen über den Baſſo Continuo des erſten
Sahes der Kantate: „Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen, Angſt und
Not ſind des Chriſten Tränenbrot“ von Sebaſtian Bach welche aus
klingen mit dem Choral: „Was Gott tut, das iſt wohlgetan

e te Zur Erläuterung der Benennung der MelchiörBrenner Straße
geht uns vom Magiſtrat ein Auszug aus dem Führer durch Merſeburg
nd Umgegend zu

Seit dem Jahre 1605 hat das Schloß unter dem Kurfürſten
Johann Georg, der in dieſer Zeit Adminiſtrator des Stiftes war, eine
Erweiterung erfahren. Sein Baumeiſter war Melchior Brenner
Mit feinem Geſchmack wußte er ſeine Schöpfungen dem alten Bau
anzupaſſen: das vornehme Hauptportal mit ſeinen e den
Säulen, Geſimſen und Figuren, dem reichen Deklor dieſer Teile, den
Masken, Tierſchädeln und Fruchtgehängen, dem gen
Erker, der zu den flüſſigſten e e Darbietungen der
Renaiſſance gehört, und die Frontgiebel, we che die Maſſigkeit des
Mauerwerks nach oben zur Auflöſung bringen.

Der Erker zieht ſich über die beiden oberen Geſchoſſe
ruht auf einer n gegliederten Konſole, deren vier
mit Masken und Voluten-Skulpturen ausgeziert ſind
Zahnſchnitt und Eierſtabfries nach oben abſchließt. Straffe Geſimſe
ſcheiden die Stockwerke die e en Und die e
unter den letzteren Die unteren Fenſter werden durch räftig mar
kierte Quaderpilaſter a n bzw. geſchieden, aus den Architraven
ragen über Wandpfeilern treffliche Masken en über den Fenſtern
reiche Fruchtſtücke. Die auf maskierten Konſolen auſſetenden Pilaſter
zwiſchen den Fenſtern des oberen Teils ſtützen einen mit e
ausgerüſteten en auf dieſem ruht die Giebelkrönung des
Erkers, die mit oluten beſäumt und mik einer Rundung in Keil
e durchbrochen iſt. Zu beiden Seiten des Giebels ra en Waſſer
peier von gefälliger Form hervor, Drachenköpfe von Eiſenblech, welche

gleichmäßig auch an anderen Stellen der Dachtraufen angebracht ſind.
Die Brüſtungefelder unter den beiden oberen Fenſtern der Erker-

front ſind durch das ſächſiſche und ſtiftiſche Wappen ausgefüllt, die
unteren kragen, wie die entſprechenden ſeitlichen Felder, beherzigens-
werte in Kartuſchen eingerahmte Jnſchriften.

Jm Vergleich zu dieſem iſt der nördlichere Erker der Weſtfaſſade
durchaus ſchlicht. je Konſole desſelben r durch eine flache, ſteile
Kehle gebildet, welche durch einige Rippen gegliedert wird. Jedoch
iſt dieſer Vorbau höher hinauf geführt, indem er vor die untere Ab
teilung eines Frontgiebels ſich vorlegt, und zwar iſt dieſe anſcheinend
ſpäter aufgeſetzte Partie etwas reicher vrnamentiert. Die Brüſtungs-
gewände unter den Fenſtern derſelben ſind mit Wappen verziert, die
Fenſter ſelbſt im Quaderpilaſter gefaßt und dieſe von einem Architrab
mit langgeſtreckten Kartuſchen gedeckt. Der Giebelaufſatz iſt dem des
erſtbeſprochenen Erkers ähnlich

Melchior Brenners Werk i

hin und
Hauptglieder
und die mit

t auch die Wendelſtiege im Turm der
Nordoſtecke des Schloßhoſes u ihr führt ein kleiners, aber auch
reich verziertes Portal, das über dem Eingang einen ſchönen Rankent
fries mit Frauenkopf und Vögeln zeigt. Seine Bekrönun die auch
das untere Treppenfenſter mit einſchließt, gibt uns eine Vorſtellung
in welcher Weiſe die beiden Erker und das Haupktportal urſprünglich,
ehe man ihnen die barocken Auſſätze zufügte ihren Abſchluß fanden
Die untere Seite der Treppenſtufen im Turm läßt ein durchlaufendes
Schellenband erkennen, an deſſen rechter Seite ein ſtets ſich wieder
holendes Muſter in „Lederpreſſung e e iſt; die linke gibr
Masken und Wappen dazu und zeigt uns auch im letzten Medaillon
den Schöpfer dieſes Kunſtwerkes, einen Kopf mit hoher Stirn und
angenehmen Zügen; außerdem trägt eine Konſole ſein Steinſeßzeichen.
Einen n findet der Treppenaufgang in einem Sterngewölbe,
das im Schlußſtein das Wappen des Stiftes bietet

Eine ganz beſondere Wirkung erzielte der Meiſter durch eine

bertroffener Auusmwanſuſ von ersfaunumnticſaer G

Holzkonſtruktion, die er auf Kragſteinen als Verbindungsgangzwiſchen Schloß und Dom anlegte.

S ch

i

Warum Melchior BrennerStraß er

SFahrplanänderungen.
Der immer ſtärker werdende rettenauf der Strecke Halle Merſeburg Leuna- Corbetha S e n

wieder Anderungen in der Fahrtfolge der Züge ſowie e en
eines Entlaſtungszugpagares auſ der Strecke Leuna--Weiß

otwendig.m Ab 12. en hält der Zug W 349 Zeitz Halle in or er
und zwar trifft er 6,42 vorm. in Corbetha ein, ab 6.44, Leuna en
Merſeburg an 7.08, ab 7.04, Ammendorf ab 7.15, Halle an 7.26

Mi äter).e Mehe wird zur Entlaſtung der Züge 309800 in W
Zugpaar Klaſſe zwiſchen Weißenfels und Leung gefahren. Vorzug s
Weißenfels ab 8.56 abends, Corbetha 9.08, Leüng an 9.16, Vorzug
Leuna ab 10.28 abends, Corbetha 10.88, Weißenfels an 10.43. d

Ab 15. November werden die Züge W 799 Leuna Merſeburg un
W 813 Leung-- Halle verlegt. W. 799 Leuna ab 6.08 e wen
an 6.15. Zug V 818 Leung ab 6.15 abends, Merſeburg an 6.22, ab 6.24,
Ammendorf ab 6.34, Halle an 6.43.

Stadt und Landbevölkerung in der
Provinz Sachſen

Trotz des Beſtrebens den Zug vom Lande in einen Zug aus derGreßſtant auf e Land umzuwandeln, hat die Volkszählung vom
16. Juni 1925 doch ergeben, daß ſeit 1910 die Landbevölkerung ſich
ugunſten der Stadkbevölkerung wiederum vermindert hat. Dieſe Tatſage iſt faſt in allen Landesteilen Preußens mit wenigen Ausnahmen

Zu dieſen Ausnahmen gehört die Provinz Sachſen,
wo nur in den Regierungsbegirken Merſeburg und Erfurt ganz un
bedeutende Verſchiebungen zu verzeichnen ſind. Jn den nachfolgenden
Ausführungen ſind die Jnſaſſen der unter 2000 Einwohner zählenden
Ortſchaften als Landbevölkerung und die Ortſchaften ſelbſt als Land
gemeinden bezeichnet, die Jnſaſſen der über 2000 Einwohner zählenden
Ortſchaften aber als Stadtbevölkerung und die Ortſchaften ſelbſt als
Städte. Dabei iſt unberückſichtigt geblieben, daß es Städte mit
weniger als 2000 e Dörfer und Landgemeinden mit
mehr als 2000 Einwohnern gibt.n der Pr e Sachſen wurden am 16. Juni 1925 gezählt
3 272 145 Einwohner (1. Dez. 1910: 3 089 275). Davon wohnten in den
3948 Landgemeinden I 367 890 41,8 Proz. (1. Dez. 1910: 1291 291
41,8 Proz. und in den 215 Städten 1904 255 58,2 Proz. (1I. Dez.
1910: 1797854 58,2 Proz.

Sie verteilen ſich auf die einzelnen Regierungsbezirke wie folgt
Magdeburg: 1291 778 Einwohner (1. Dez. 1910. 1248 990). Von
dieſen wohnten in den 1319 Landgemeinden 460 500 35,6 Proz.
(I. Dez. 1910: 444 070 35,6 Proz.) und in den 88 Städten 881 278
S 64 Proz. (1. Dez. 1910: 804 920 644 Proz. Merſeburg
1411 674 Einwohner (1. Dez. 1910: 1309 510). Von dieſen wohnten
in den 2094 Landgemeinden 668 002 47,8 Proz. (1. Dez. 1910:
623 208 47,6 Proz.) und in den 97 Städten 743 672 52,7 Proz.
(1. Dez. 1910 686 308 52,4 Proz.). Erfurt 568 698 Einwohner
(1. Dez. 1910: 530 775). Davon wohnten in den 535 Landgemeinden
239388 S 42,1 Proz. (1. Dez. 1910. 224648 123 Proz. und in
den 35 Städten 8329310 57,9 Proz. (1. Dez. 1910: 306 182 S
57,7 Proz.). Demnach hat der RPegierungsbezirk Merſeburg die
größte und der Regierungsbezirk Magdeburg die geringſte LandHevonternug

zu beobachten

Wetterwarte
V. W. am 20 11. (Sonnabend): Etwas kälter werdend, ziemlich

trüb mit Niederſchlägen. 21. I. (Sonntag) Wolkig, zeitweiſe auf
heiternd, noch etwas Niederſchläge und etwas kälter.

Tageskalender
Freitag, 19. November.

DHV. Gauverſammlung im „Reichskanzler“. Ehem. 36er. Zu
ſammenkunft im „Caſino“. Hauskirmes im Reſtaurant „Tiefer
Keller“. Konzert im e „Hohenzollern Ball in der„Funkenburg“ We e „Sonne“: Varietee Union
Theater. Wenn die Liebe ſtirbt. as andere Geſchlecht.

S Sonnabend, 20. November. eGeflügelſchau im Neuen Schützenhaus“ in Merſeburg. Evange
liſcher Arbeiterverein. Verſammlung im Vereinslokal. Platt
dütſche Verenigung:. Toſamenkunſt in „Reichskanzler“. Turn
und Sportverein Neu Roöſſen: Eltern und Werbeabend in der
n der Siedlungsſchule. „vHofſiſcherei Unterhaltungs
muſik.

Aus dem Zweckverband Leung
X Röſſen, 19. Nov. Der Evangeliſche Verein veranſtaltet

heute abend um 8 Uhr in der Siedlungsturnhalle einen ern ſt en
ben d. Auf dem Programm ſtehen muſikaliſche Vorträge und ein

Lichtbildervortrag vom Gartenbauinſpektor Gerlach. Der
Garten des ewigen Friedens einſt und jetzt. Der Vortrag will mit
ein n en Löſung der Friedhoſsfrage in Röſſen ſein Gäſte ſind
herzlich willkommen

Neu Röſſen, 19. Nov. Der Vortrag des Bundesredners
Müller Dekmold, im Biochemiſchen Verein über „Magen, Darm
und Leberleiden“ hatte ein volles Haus u verzeichnen Der 1. Vor
ſitende Hohenberger eröffnete den Abend und erteilte dem Redner
das Wort zu ſeinem Vortrage Wie die Wurzeln der Pflanzen und

Theaternachrichten
Theaterverein ihr (E. V.).

Dienstag, 23. November, abends 8 Uhr Vortragsabend von Anne
Marie Groß Denker (Halle) im Schloßgartenſalon.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 20. November, 8 Uhr: „Das Schiedsgericht.“ „Der zer

brochene Krug.“
Sönnkag, 21. November, 8 Uhr Konzerte der RobertFranz Sing

akademie.

Volksbühne Halle.
WMontag, 22. November. „Aida“, für Theatergemeinde H.
Mittwoch, 24. November „Paganini“ von Lehar.
Sonnabend, 27 November „Aida für Theatergemeinde J.
Mittwoch, 1. Dezember „Candida“ von Shaw.

Konzerte Vorträge.
Montag, 22. November, 8 Uhr: 2. Konzert des Merſeburger Muſik

vereins im Schloßgartenſalon. (Liederabend von Frl. Heinlin.)
Leipzig. Neues Theater.

Sonnabend, 726 Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Sonntag, 7 Uhr Gaſtſpiel Tino Pattiera.

Kammerſänger Richard Tauber, der wegen einer Stimmband
erkrankung die zwei vorgeſehenen Gaſtſpiele abſagen mußte, wird, be
vor er am I. Dezember ſeine Verpflichtung an der Staatsoper in
Wien ankritt, noch ein Gaſtſpiel in Leipzig abſolbieren. Kammer
ſänger h Tauber wird W nſe den 26. November den Pedro
in „Ti an d“ ſingen. Auf Wunſch werden an auswärtige Theater
beſücher die Karten per Nachnahme zugeſandt, da eine Reſervierung
wegen des zu erwartenden Andranges nicht vorgenommen werden kann

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend, 726 Uhr: Die Gefangene.
Sonnktag, 77 Uhr Hanneles Himmelfahrt.

Jn Vorbereitung (Oper): 7. Dezember Widerſpenſtigen Zähmung,
12. Dezember. Hänſel und Gretel. (Schauſpiel): 27. November. Aladin
und die Wunderlampe.

e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. November 1926. Nr. 271.
Bäume, ſo wirken die Schleimhäute der Därme, und genau ſo wie die Muſik. Darum iſt ſorgfältigſte Auswahl in den Choralmelodien, Hund am 10. Auguſt 1926 in ſeinem Grundſtücke die Frau Suder-Pflanzen braucht auch der Menſch den richtigen Nährboden. Unſere wie auch in den ſogenannten geiſtlichen Volksliedern bei kirchlichen Da u biß. Das e e auf eine en e 50 RM. evtl.

heutige verfeinerte Exnährungsweiſe erfülle aber nicht immer dieſe Feiern zu treffen. So betrachtet, konnte das von dem Naumburger 10 Tagen Gefängnis
Vorausſetzungen und dadurch tritt oft ein Mangel an dieſer und jener Kirchenmuſiker und Organiſten Max Löffler und ſeinen Töchtern ge Der Jnſpektor Rudolf Sch. aus Wegwi t war der Verletzung derSubſtanz ein. Um geſund zu bleiben, wird es notwendig, dieſe gebene geiſtliche Konzert nicht voll befriedigen. Und doch war es ein nicht ſeuchenpolizeilichen Geſehe inſofern beſchuldigt, daß er der vor

fehlenden Stoffe auf irgendeine Weiſe dem Körper zuzuführen. Das Erlebnis durch die Reinheit der Mädchenſtimmen und der Geigen geſetzten Behörde den Ausbruch der Milzbrandſeuche nicht anzeigte.
iſt durch die Dr. Schüßlerſche Biochemie neben einer naturgemäßen und durch die feſte Führung der Orgel. Durch die Einheit, die dieſe Eine ſtrafbare Handlung lag aber nicht vor, weshalb Freiſprechung
Frnährüung möglich. Der Redner erklärte die Funktionen von Magen, muſizierende Familie bildete, war das Ganze wie eine fromme Übung rn
Darm und Leber. Magenerkrankungen können meiſtens am Zungen herzverbundener Menſchen und verfehlte nicht ſeine Wirkung. Dieſe ie Frau Emma F. aus Collenbey ſtand unter der Anklage,
belag erkannt werden. Die meiſten Magen und Darmerkrankungen gegebene ſchlichte, aufwärtsführende Linie wurde leider durchbrochen im Jahre 1926 durch fortgeſetzte Handlungen dem Herrn v. Trotha
entſtehen durch Zuführung zu kalter Getränke. Beſonders ſchwierige Um der öffentlichen Darbiekung willen war das Programm aus gehöriges Getreide in größeren Mengen e zu ren AuchLeiden entſtehen durch Verſtopfung der Gallenkanäle durch Gallen geſtaltet worden durch Lautenſpiel und Geſang des Organiſten. An in Aeſem Falle mußte mangels ausreichender Beweiſe Freiſprechung

ſteine. Der Redner etklärte die Anwendung der biochemiſchen Mittel deren Stelle hätte ein Kirchenchor, der in Mücheln trotz mehrfacher erfolgen.
in gutverſtändlicher Weiſe Reicher Beifall dankte für die Aus Anſätze nicht zuſtande kommt, das Entſcheidende für dieſe Bußtags- Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihr zugeſtellte
führungen. Zum Schluß ſprach Herr Biher als Landesverbands- feier geben können, einmal durch die ſingenden Menſchen ohne Inſtru e e halte die Frau Martha M. aus Zöſchen geſtellt.
mitglied noch ſeinen Dank aus und erſuchte die Mitglieder zum eifrigen mentalbegleitung und zum anderen durch die entſprechenden, feſt der zur m gelegt war, am Abend des 25 Juli 1926 mehrere Eimer
Mitarbeiten, zumal die Vereinsleitung in ſehr guter Führung liege. ſtehenden Lieder dieſes Tages, die zum gottesdienſtlichen Erleben not Jauche in den Rinnſtein der Straße gegoſſen haben. Die Polizei

wendig ſind. ſrag e 5 auf 6 n evtl. en a i Miertidt inſpruch erhoben gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichene ez re ar, am 10. Auguſt 1926 gemeinſchaftlich mit ſeiner 15jährigen Tochtere Sie wurde von einem jungen Mann, welcher ein Beil bei ſich Gerichksverhandlungen eine geringe Menge Wegen e Zuckerfabrik Körbisdorf ſeg len zu
Tuler un de r de n e v zur Wehr und der haben. Die im Strafbeſehl ausgeworſene Geldſtrafe von 5. RM evtl.t d de inzukommende Radfahrer verſcheucht. Er entkam Amtsgericht Merſeburg 1 Tag Haft wurde vom Gericht beſtätigt

S Lützen, 19. Nov. Am Mittwoch nachmittag verunglückte ein Sitzung vom 18. November 1926.von Leipzig kommendes Perſonenauto an der Kurve Wilhelmſtraße Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Rudi T. aus Weiße Wand

e dere e denen e en en hen eeurne, m d t n n en mit ſeinem nochFahrdammes der Wagen in eiten gekommen ſein, ſo daß Augendlichen Bruder gar T. am 26. Auguſt 1926 dem Steuer i ian der Bordkante beide rechte Räder durch das Anſchlagen abgebrochen einnehmer Spiegel in Lennewitz e Gurken im Werte Der deutſche Groß film „Varietee
ſind und eine Linde angeſahren wurde. Doch ließ eine geradlinig auf on 22 RM geſtohlen, zum andern im November 1925 allein vorſät- mit Emil Jannings in der Hauptrolle wurde von der Berliner
den Bürgerſteig laufende Spur darauf ſchließen, daß dem Führer aus lich den Garkenzaun des Lehrers Hermann Heyne in Baldit Preſſe als Jilm des Jahres bezeichnet. r e
irgendeinem Grunde die Gewalt über den Wagen verlorengegangen beſchädigt zu haben. Wegen des Gurkendiebſtahls erfolgte Verurteilung inhaltlich und darſtelleriſch aus der Produktion der letten Jahre
iſt. Die 6 Jnſaſſen haben keinen Schaden erlitten. zu 5 Tagen Gefängnis bezüglich der Sachbeſchädigung aber Einſtellung heraus Am Heutigen Jrettag wird er zum erſten Male über die weiße

S Altranſtädt, 19. Nov. [20 Leipoiger Turner hatten hier ihren des Verfahrens, da der erſorderliche Strafanträg nicht geſtellt war Wand des Licht ſpielpalaſtes Sonne laufen.
Beſuch für Bußtag angemeldet, um die geſchichtlichen Stätten unſeres Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführke Marie B. aus Der Film, nach Motipen des Felix S e a

upont bearbeitet, iſt eOrtes in Augenſchein zu nehmen. Nach 3ſtündiger Wanderung im Fauersdorf hatte innerhalb der letzten 3 Monate gewerbsmäßige Eid des Steſfan Huller“ von E. Aer Herbſtſonnenſchein, trafen ſie gegen 2 ühr hier ein alte Her Unzucht getrieben. Sie würde zu 8 Wochen Haft beſtraft bin echter Janningsfilm. Der „Berliner Lokal Anzeiger“ be
ſchaften Turnerinnen Turner und Schüler Vergeſſen waren die i Nienſtmagd Helene D. aus Kothenthal war beſchuldigt richtete ſeinerzeit über die Uraufführung u. a. Die künſtleriſche Auf
Anſtrengungen des Marſches beim Anblick der weißgedecten Tafein, im Mat Weg n Bloſien ein er Martha Kleinig gehriges nachung ſert gleich mit der Jiedergabe des Rummelpla en
die freundlichſt zum einfachen Mahl, Quark und Kartoffeln einluden: Joldenes Medaillon mit Sette geſtohlen zu haben. Das Gericht er St. Pauli ein, bemächtigt ſich aller Möglichkeiten, dig das Artiſten
Nach leiblicher Stärkung wurden der Obelisk. das Friedenszimmer kannte auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Wochen. leben vor, während und nach der Arbeit bietet, und erreicht ihren
und die letzte Ruheſtätte der Grafen v. Hohenthal unter ortskundiger Der Arbeiter Oskar N. in Merſeburg war argeklagt, im ganzvoſlen Höhepunkt in der filmiſch. vollendeten Lhetographiendeg
Führung veſichtigt. In zuſammenhängendem Vortrag erläuterte dann Jahre oes den Handelsmann Max Erbe fortgeſetzt Geld, zuletzt Trapezſzenen, die allein geeignet ſein dürften, dem „Variets“ die Welt
der Vorſihende des hieſigen deutſchen Turnvereins die geſchichtliche 70 RM. entwendet zu haben. Eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen zu erobern. Für ſo viele Großaufnahmen, wie ſie der neue Film
Bedeutung der geſehenen Stätten Nach einem Plauderſtündchen bei wurde als ausreichende Sühne anerkannt kingt, iſt kaum ein Schauſpieler geeigneter als Emil Jannings. Sein
Kaffee und Kuchen boten Lichthilder vom Wiener Bundesfeſt, Lauten Der Jnſtallateur Auguſt M. aus Merſeburg ſtand unter der Geſicht ſpricht, auch wenn es ruht. Es iſt das Ge icht eines großen
vorträge und ſehr gut ausgeführte Freiübungen der Turner und Anklage, am Auguſt 1926 vorſätzlich eine dem Otto Beyer Kindes das ſich in der Welt nicht zurechtfindet. Welcher Kontraſt,
Turnerinnen reiche Abwechſlung. In herzlichem Dank ſchieden um grn e Fenſterſcheibe beſchädigt und mit einem Steine nach einem wenn die Muskeln zu ſpielen beginnen die Augen aus den Höhlen
8 Uhr die Gäſte um mit der Bahn wieder nach Leipzig zurückzufahren. Menſchen geworfen zu haben. Wegen der Sachbeſchädigung erfolgte treten. Kein Schauſpieler macht ihm dieſe ſtarre, ſtöhnende, wild um

Freiſprechung, da ihm der Vorſaß nicht nachzuweiſen war. Wegen ſich ſchlingende Ruhe nach, die dem Rachewerk vorangeht. Lya de

Kreis Querfurt
des Werfens nach einem Menſchen erfolgte Verurteilung zu 5 RM. Putti iſt die Partnerin. Das fremde Mädchen wird in ihrer
evtl. 1 Tag Haft. Darſtellung zum richtigen Luderchen, das die Wonnen nimmt, woDer Buchbinder Oskar R. in Porbitz war beſchuldigt, e immer ſie herkommen. Der Erfolg war groß und ſtürmiſche Ova

F Zſcheiplitz, 19. Nov. Jagdglück hatte der beim Rittergutsbeſitzer Vorſpiegelung falſcher Tatſachen den Bäckermeiſter Rauſchen bach tionen für Jannings kamen zum Ausdruck
v. Biela angeſtellte Forſter P. Schlebogt. Er erlegte einen pracht in Spergau um 10 RM. und die Witwe Schulze in Goddula In ähnlichem Sinne außerte ſich auch die übrige Berliner Preſſe
vollen Fuchs und ein Prachtexemplar von einem Dachs. n iſp d geſchädigt i See les S an ren erfolgte SGeiſtliches Konzert Freiſprechung mange eweiſes, bezügli es Falles Rauſchenbach zE Muöücheln, 18. Nov. S ſind e an wertvollen Darbietungen berernne ar e i e e e bchengen tet Hriefkaſten der Redaktion
ſt e e t ren e et S finden Der Arbeiter Oswald Th. aus Merſ eburg hatte am 22. Juli Allen Anfragen an die Schriſtleitung i der Veßngsſchern für den letten Monckt und
en e n n e nie ie ihrer 1926 einen Betrag von 5 RM. den ihn der Kriegsinvalid Karle ne Bann t e e e ie e macht Pebold zur Bezahlung einer Rechung anvertraut hatte, zum eigenen O. O. Die Angabe des Schluſſes der Stadtverordnetenſitzung aus dem
en n e en zu einem gang anderen, dem Nutzen verhraucht. Es wurde auf eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. Bericht iſt auf Wunſch eines Stadtverordneten unterblieben. Ob hierfür
a en t W ebens führen will. Das bedeutet nicht 10 Tagen Gefängnis erkannt. häusliche Gründe maßgebnd waren, entzieht ſich unſerer Kenntnis

n S h 9 fu Leitung: Franz Rößner-gllem, was uns umgibt. Dieſe unwandelbaren Beziehungen zwiſchen S a m Werſener e et dere e un nuwortiich. Br. ob Siegtries Berge e den W en
en und Religion zu pflegen, iſt Aufgabe der Muſik. Die geheim Gelder für ſich behalten zu haben. Seine Strafe wurde auf 30 RM. e n ren e r See in pr r
nisvollen, unverletzlichen Beziehungen zwiſchen Muſik, Menſch und evtl. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Riß n er für den Anzeigen und Reklameteit ſämklich in Merſeburg.

Reli e e n n e e g Der er Anton H. aus Merſeburg war der fahrläſſigen e eiſt a ie e tä r örperverletzung a u SejtenVerlangen, ngeklagt, weil er nicht verhindert hatte, daß ſein Die hentige Nummer imfaß
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8 66„Die Vier Jahreszeiten
Vorführungszeiten:
Sonntags T Uhr vorm. und 4 Ubr nachm.
Wochentags 4 Ubr nachm. Sondervorführungen
nach besonderer Vereinbarung.
Eintrittspreise:
I Mark für Erwachsene, 50 Pfennig für Känder unter an u15 Jahren. Für Vereine, Verbände, Schulen nach yorzügliek bewas
besonderer Vereinbarung Vorbeuagune wgſe t h
Eintrittskarten sind erhältlich. n h vohen
e n im Zeiss- Werk beim Pförtner, Ernst-Abber C n rn

tr., außerdem Stunde vor Beginn der Vorführun- P egräert ſo frehlusi und
gen im Planetartum mach. ler sehnell teit.
Vorausbestellungen von Sondervorführungen sind n Dfaschen à 1.50 M. u.zu richten an Carſ Zeiss, Jena, Abteilung B.-. (Fern- röberen Packungen in e der etwas ſucht oder zu verkaufensprecher Jena Nr. 2083.) Apothek. u. Drogerien. r jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

e e Poſten die geeignete Kraft ſucht,L Wilh. Kieslich, Drog. genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, 5dem führenden (Familien) Blatt in Stadt und Land

nan
B. Kuppper, Drogeries
V.AcN Mablfeld, Drog.
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e Vorgeſchichte des ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes
Von Dr. Kurt Koerlin.

Der Preſſefeldzug Katkows 18860
Aus dem Buche von Dr. Kurt Koerlin veröffentlichen

wir weiterhin folgenden Abſchnitt:
III.

Mitte April 1886 griff Katkow einem wohldurchdachten
lan in den rig Kampf ein. Sein Ziel war, die völlige Hand

lungsfreiheit für Rußland zu gewinnen. Rußland ſollte völlig frei von
jeder bindenden Abmachung mit europäiſchen Mächten und beſonders
mit Deutſchland daſtehen, „ſtolz auf n unnahbare Kraft und Größeund nur ſeine eigenen Intereſſen pflegend“. Zu dieſem Zwecke mußte

das DreiKaiſer- Bündnis le und wenn möglich eine An
näherung an Frankreich u eigeführt werden. Zum Helfer hatte ſich
Katkow Cyon auserwählt, der in Frankreich den Boden für eine
Entenke mit Rußland bereiten und durch anvnhme Berichte aus Paris
r die „Moskauer Zeitung den Zaren, deſſen faſt ausſchließliche
ektüre n Blatt bildete, für e atnſtig ſtimmen ſollte.

Cyon berechnete deshalb ſeine Artikel genau auf die Vorurteile und
Antipathien des Zaren. Er ſtellte ſich deshalb auf den Standpunkt
eines Monarchiſten orleaniſtiſcher Richtung. Die Abberufung des
Generals Appert ſchrieb Cyon dem Ungeſchick Freyeinets, nicht ſeinem
böſen Willen zu und riet der franzöſiſchen Re ierung, ihr Bedauern
über den Abbruch der Beziehungen en en und zu verſuchen,
das diplomatiſche Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern wieder auf
normalen Fuß zu bringen. Um zu zeigen, daß die monarchiſtiſchenKreiſe no nicht allen Boden in a verloren hätten, wurden
die Hochzeitsfeierlichkeiten bei der Vermählung der Prinzeſſin Amsélie
mit dem Kronprinzen von Portugal ausführlich beſchrieben. Dabei
xückte Cyon die Anteilnahme des Großfürſten und der Großfürſtin
Wladimir ſowie der Elite der Pariſer Geſellſchaft inmitten der Sym
pathien der Menge in das „rechte Licht“

Für Rußland hatte nur ein finanziell und e ſtarkes
rankreich Wert. Gleich in ſeinem erſten Artikel pries Cyon die
inanzkraft Frankreichs, das die letzte Anleihe von 500 Millionen
rank zwanzigfach überzeichnet habe. Es wurden die Fähigkeiten und

die Mäßigung Boulangers ünd des Admirals Aube anerkannt. Die
Leiſtüngen des le teren und die der franzöſiſchen Marine wurden be
See gelobt bei Gelegenheit der Flottenmanöver von Toulon.

ieſer Hinweis auf die Tüchtigkeit der franzöſiſchen Marine war
gen beſonders geei net, auf den Zaren zu wirken, der ſelbſt eine große

orliebe für die Marine e und in der franzöſiſchen Flotte die
Helferin gegen England ſehen ſollte.

Der An Brief Cyons war am 3. Mai abgegangen und fand bald
Widerhall in der franzöſiſchen Preſſe. Am 16. Mai 1886 veröffent
lie te das „Journal des Débats“ einen Artikel, der die deutſchefran
zö e Beziehungen in unfreundlichem Sinne beſprach und in Paris
großes Aufſehen erregte, weil er als eine Wiedergabe der im fran
n Miniſterium des e e e herrſchenden Anſichten an
geſehen wurde, eine Auffaſſung, die Bismarck nicht teilte

Jm Mai zeigte die franzöſiſche Regierung, daß ſie feſt entſchloſſenwar, die et aniſche. Staatsform zu ſchüßzen. Ah dem Empfang

des Grafen von
keiten hatte ſie den Eindruck einer beabſichtigten aufrühreriſchen Kund
See und einer Herausforderung der Regierung gewonnen. Der
raf hatte nämlich wie ein regierender Herr alle Mitglieder desdiplomatiſchen Korps in Paris eingeladen. Um die Regierung gegen

die Gefahr einer monarchiſtiſchen Nebenregierung zu ſchützen, ge
nehmigte der Miniſterrat einen Geſetzentwurf, wodurch der Miniſter
des Jnnern ermächtigt werden ſollte, die Ausweiſung der Prinzen zu
verfügen. Zugleich wurde beſchloſſen, nach Genehmigung des Ent
wurfs en den en von Paris und den Herzog von Chartres
auszuweiſen. Dieſer Entwurf wurde mit Abänderungen nach vier
wöchigen parlamentariſchen Kämpfen Geſetz (am 28. Juli 1886)

Wie ſchon bei dem Botſchafterwechſel, ſo ſprach ſich auch bei dieſert ur der Zar in der heftigſten und e Weiſe ter
die Republik und über Freycinet aus. Chons Abſicht, dem Zaren
tarke monarchiſche Strömungen in Frankreich vorzutäuſchen, wurde

i vereitelt. Er fand aber einen Ausweg. JnBriefen aus Paris ſuchte er erſtens die rer
u ent igen, weil ſie dem Drängen der Radikalen nachgegebener und zweitens den Eindruck ren te den die Ausweiſung
er Prinzen am re Hofe ne e racht hatte. WLetzteres geſchah,

indem er Bismarck als den hinſtellte, von dem die Jnitiative zu dem
Geſetzentwurf ausgegangen ſei.

Auch die auswärtige Politik Frankreichs wurde in den Kreis
der Betrachtungen gezogen Zollſtreitigkeiten zwiſchen Frankreich und
Bulgarien gaben Chon Gelegenheit, auf die Gemeinſamkeit der fran
zöſiſchen und ruſſiſchen Jntereſſen in den Balkanländern hinzuweiſen

Paris im Palais Galliéra bei den Hochzeitsfeierlich

und auf die Bevorzugung, die die deutſchen und öſterreichiſchen Waren
in Zollfragen genoſſen. Nach Cyon verletzte Bulgarien alle inter
nationalen Verpflichtungen, weil es ſich durch ſeine mächtigen Be
ſchützer Deutſchland und Oſterreich gedeckt fühlte

Am 28. Juni erklärte der Zar den Artikel 59 des Berliner Ver
trags, wonach Batum zu einem Freihafen für Handelszwecke gemacht
werden ſollte, für aufgehoben. Die franzöſiſche Preſſe war ſchon längſt
über Englands Haltung in der Frage der Neuen Hebriden verſtimmt.
Als England gegen die Verletzung des Berliner Vertrags durch Ruß-
land proteſtierte, ſtellte ſich die franzöſiſche Preſſe vollſtändig auf
Rußlands Seite.

Dieſe Stellungnahme erſchien Cyon als ein glückliches, unver
e Ereignis, das er gebührend ausmünzte. Er ſchrieb am 8. Juli:
„Augenblicklich trägt bei dem patriotiſchen Franzoſen der Haß gegen
die Engländer den Sieg ſelbſt über den gegen die Deutſchen davon,
was viel beſagen will. Dann wies er auf die einmütige Zuſtimmung
der franzöſiſchen Preſſe zu dem ruſſiſchen Vorgehen hin. Dieſe Ein
mütigkeit falle zuſammen mit dem Wiedererwachen des nationalen
Stolzes bei den Franzoſen, mit dem wachſenden Vertrauen zu ſich ſelbſt
und zum Heere. Dieſer neue Geiſt habe ſich jüngſt bei dem Empfang
der Druppen, die aus Tonking zurückgekommen ſeien, gezeigt. Frank
reich befinde ſich in einem Zuſtande nervöſer Reizbarkeit, die es zu
irgendeinem unüberlegten Streiche fähig mache Das ſei die beſte
Garantie für Rußland. Es könne jetzt im Drient ſo kühn vorgehen,
wie es ſeine Intereſſen und der Zuſtand ſeiner militäriſchen Vor
bereitungen erlaubten. Von Deutſchland n nichts Ernſtliches zu be
fürchten. Es habe im Rücken einundeinehalbe Million Soldaten mit
überlegener Bewaffnung, die bereit ſeien, ſich mit der wahren furia
Gallica auf Deutſchland zu ſtürzen, wenn es mit einer anderen Macht
im Kampfe ſei. Sei Deutſchland gelähmt, dann habe Rußland von
Oſterreich nichts zu fürchten.

Auf dieſe einleitenden Artikel Cyons erfolgte am 31. Juli der
roße Schlag in einem Leitartikel Katkows in der „Moskauer Zeitung“.Vatkow forderte die volle Aktionsfreiheit für Rußland und das

Bündnis mit Frankreich ſamt allen Folgen, die aus der neuen
Gruppierung der Mächte entſpringen könnten. Er knüpfte an die
Gerüchte von einer e e der leitenden Miniſter der Kaiſer-
mächte in Kiſſingen än. „Unſere Pilgerfahrten zum Fürſten Bismarck
rufen in der Tat etwas zu ſehr die alten Reiſen zur Goldenen Horde
ins Gedächtnis zurück.“ Nach dieſer Erinnerung an die nationale
Knechtſchaft Rußlands betrachtete Katkow die Perſönlichkeit Bismarcks.
Er hätte bei allem verdienten Ruhme eine gewiſſe mhſtiſche Größe
und regierte die Welt. Dabei warf Katkow die Frage auf, ob nicht
elwa der Glaube dieſe Wunder geſchaffen habe und die Kraft nur wegen
des Aberglaubens der anderen furchtbar ſei. Von dem bisherigen
Bündnisſyſtem behauptete Katkow, es habe nur für Deutſchland Wert
gehabt. Er ſuchte Oſterreich von dem Bündnis mit Deutſchland ab
zuſprengen, indem er verlangte, Giers müſſe dem Grafen Kälnoky
zeigen, welchen Wert Preußen aus ſeiner Freundſchaft mit Rußland
gezogen habe, während Oſterreichs Niederlagen davon herrührten, daß
es nicht verſtanden habe, die ruſſiſche Freundſchaft auszunützen.
Preußen ſchulde alle ſeine Erfolge im letzten Jahrhundert Rußland.

Augenblicklich werde es für Rußland genügen, ſeine Aktions
nene wiederzugewinnen. Dann werde das Schattenbild der deutſchen

macht verſchwinden und Deutſchland wieder einen beſcheideneren
Platz ünter den übrigen Staaten einnehmen. Angeblich diene Ruß-
lands Bündnis mit Deutſchland (und durch deſſen Vermittlung mit
Oſterreich) zur Sicherung des europäiſchen Friedens. Für Rußland
genüge aber die Sicherung des Friedens in ſeiner Jntereſſenſphäre,
es brauche nicht der Gendarm des europäiſchen Friedens zu ſein.
Rußland möge auch fernerhin in freien und freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Deutſchland ſtehen. Aber gleiche Beziehungen ſollten
mit allen anderen Nationen angeknüpft werden, ganz beſonders jedoch
mit Frankreich, das mehr und mehr in Europa die ſeiner Macht
würdige Stellung einnehme. Rußland habe keine Veranlaſſung, ſich
mit ihm zu ſtreiten und ſich in ſeine inneren Angelegenheiten zu
miſchen

Dieſer Artikel vom 31. Juli bezeichnete den Höhepunkt des von
Katkow ausgedachten und von Chon e eingeleiteten Preſſe
n chon Ende Jult hatte Giers, der ruſſiſche Miniſter des

uswärtigen, mit Beſorgnis dem deutſchen Geſchäftsträger in Peters
burg B. von Bülow gegenüber geäußert, die ruſſiſche Preſſe ſei ſeit
zwei Monaten außer Rand und Band, und die Moskauer Zeitung
führe im Gegenſatz zu früher auf dem Gebiete der auswärtigen Politik
ungefähr dieſelbe Sprache wie die „Nowoje Wremja“. Der Um
ſchwung in der Haltung Katkows hing nach Giers Darſtellung damit
ren daß er perſönlich an den Unternehmungen und. Speku-
ationen der ultraprotektioniſtiſchen Jnduſtriellen beteiligt war. Selbſt

ſehr ſtark

Kaiſer Alexander hatte Giers zugegeben, daß für die politiſche Richtung

dKatkows oft ſehr materielle Gründe maßgebend ſeien. Auf Deutſchlanwar die a erzürnt, weil es ſich keine weitere Erhöhung der
ruſſiſchen Eiſen und Kohlenzölle gefallen laſſen wollte.

Daß Katkow und ſein Helfer Chon über große Mittel verfügten,
beweiſen verſchiedene Tatſachen. Mit der „Agence Havbas ſtand
Katkow in direkter Telegrammverbindung, um die „Agence du Nord
u umgehen, die nach ſeiner Meinung falſche Nachrichten über Ruß-en im Ausland verbreitete. Jm Sommer 1886 erwarb Cyon die

„Nouvelle Revue“ der Frau Adam, Zeitungskämpfe und Preſſe
ropaganda aber verſchlingen ſtets große Geldſummen. Ebenſo
koſteten die Sonderboten, mit denen Cyon wichtige n nach Moskau
ſchickte, jedesmal eine Summe von 1000 Frank. Die ſilberne Bratina,
die im Januar 1887 dem General e en durch den General Bog
danowitſch überreicht wurde, hatten M e en e geſtiftet.
Alles das läßt den Schluß zu, daß die dazu nötigen ubel aus den
Taſchen der Moskauer Jnduſtriellen rollten.

Katkow verſtand es geſchickt, ſeine wirtſchaftlichen Beſtrebungenmit einem politiſchen Mantelchen zu bekleiden. Das zeigte eine

Unterredung zwiſchen dem Grafen Peter Schuwalow und dem GrafenBerchem. nan hielt Katkow nach ſeiner Bildung und politiſchen
Richtung der vollkommen deutſchfreundlich. Nach Katkows e ln
trieben aber der Zar und von Giers in Rußland deutſche Politik
Aufgabe der Preſſe ſei es jedoch, den Deutſchen begreiflich zu machen,
daß man ſich in Rußland dennoch eine gewiſſe Unabhängigkeit der Ge
ſinnung bewahrt habe, worauf alle Ruſſen Wert legten. Man wiſſe
in Rußland wohl, Deutſchlands Gefälligkeiten erfolgten nicht aus
reiner Liebe, ſondern aus berechnetem Intereſſe für ruſſiſche Gegen
dienſte. Daher empfehle es ſich ſehr, den Deutſchen Angſt e
und ſie an in Rußland beſtehende Verſtimmungen glauben zu machen.
Auf dieſe Weiſe würde man von Deutſchland immer mehr erreichen
und die Deutſchen gefügiger finden, als wenn man ſie in dem Glauben
ließe, ſie hätten auf Rußlands Unterſtützung und Sympathien ein
natürliches Anrecht.

Das Fadenſcheinige dieſer politiſchen Auffaſſung Katkows erkannte
Bismarck mit ſcharfem Blick. Natürlich erfolgten die deutſchen Ge
fälligkeiten nicht aus Liebe die ſpielen in der Politik keine Rolle
ſondern aus berechtigtem und gegenſeitigem Jntereſſe für gegenſeitige
Dienſte. Deutſchland ängſtigen zu wollen, ſei ungeſchickt und dumm
Verſtimmungen und Drohungen riefen Gegenverſtimmungen hervor
wie 1879. Solche ließen ſich nicht rückgängig machen und legten die
Wege feſt. Katkow wurde wegen dieſer politiſchen Meinungen als Ein
altspinſel und als unfähig, Politik zu machen, bezeichnet. Als drittes
Motiv für die Hetze der ruſſiſchen Preſſe iſt aus den er Akten
das Verlangen nach Ablenkung der inneren Unzufriedenheit zu er
kennen. Die Unzufriedenen ſollten ſich gegen das Ausland echauffieren
ſtatt über innere Fragen. Dieſe Anſicht erinnerte Bülow an den
Mann aus der franzöſiſchen Fabel, der ſich aus Angſt vor dem
Regen ins Waſſer ſtürzte

Der Schaden, den dieſe Artikel anrichteten, en nach Giers
Anſicht darin, daß man im Auslande die ruſſiſche Regierung für die
Exzentrizitäten der unreifſten Publiziſtik, die es in Europa gebe, ver
antwortlich mache. Schon am A. Juli hatte der belgiſche Geſandte in
Petersburg feſtgeſtellt, es de in der öffentlichen Meinung oder,
zutreffender geſagt, in dem kleinen Teil der Nation, der ſich mit
Politik beſchäftige, eine ſehr große Erbitterung. Man ſehe Tag für
Tag eins der Ergebniſſe des letzten Krieges nach dem andern zunichte
werden. Dieſer Auflöſungsprozeß vollziehe ſich ſozuſagen unker der
Flagge des Drei-Kaiſer-Bündniſſes. Deshalb würden die Sympathien
für dieſen Bund, die übrigens niemals ſehr groß geweſen ſeien, immer
geringer und ſchlügen in offenen Gegenſatz um. Wenige Wochen ſpäter
war die ruſſiſche Preſſe ſchon von der Abwendung von Deutſchland zur
Hinwendung zu Frankreich gekommen. Am 7. Auguſt 1886 berichtete
der belgiſche Geſandte in Wien, die ruſſiſche Preſſe laſſe ihren pan
ſlawiſtiſchen Beſtrebungen und ihren Gefühlen, die für Deutſchland
wenig und für Oſterreich gar nicht ſympathiſch ſeien, freien Lauf trotz
der Anweſenheit des Erzherzogs Karl Ludwig in Peterhof. Vor allem
verberge ſie nicht ihre Neigungen für ein franzöſiſch-ruſſiſches
Bündnis.

Als Gegengewicht gegen die zügelloſe Preſſe hätte die abſolute
Regierungsgewalt dienen können. Aber gerade jetzt zeigte es ſich, daß
der Abſolutismus nur ſcheinbar war. Die meiſten Miniſter ließen
ich von populären Strömungen treiben. Wieder einmal zogen die
ferde in verſchiedenen Richtungen, und an Katkows Strang waren

mehr angeſchirrt als an dem von Giers.
S Zu dieſen Monaten war der Einfluß Katkows auf den Zaren

Man darf wohl
ſpäter Giers Schweinitz erzählt, in dieſe Zeit zu verlegen iſt. Danach
hatte der Zar Katkow vefohlen, zu Giers zu gehen, der ihn aber nicht
empfing. Als der Zar dann Giers fragte, warum er ſich geweigert
habe, Katkows Erklärungen anzuhören, antwortete er, der Zar würde
alle Achtung vor ihm verloren haben, wenn er es getan hätte. Jeden
falls führte in dieſen Monaten Giers ſeinen urſprünglichen Plan, nach
Kiſſingen zu reiſen, nicht aus, ſondern ging nach Frangensbad.

Rundfunk im Dollarlande
Jm Rahmen der Merſeburger Funkausſtellung hielt

der bekannte Leipziger Journaliſt G. Doberzinſky
einen Vortrag über „Rundfunkerfahrungen in Amerika
Den äußerſt intereſſanten Ausführungen über den Stand
der Radiotechnik drüben, der den Rundfunkfreunden noch
recht wenig bekannt iſt, entnehmen wir folgende
Einzelheiten:

II.

Der größte Rundfunkſender der Welt.
Schon bei der Überfahrt nach Amerika konnten wir mit dem

an Bord befindlichen einfachen Einrohrempfänger einen amerikaniſchenRundſuntſender empfangen. Es war dies die Station V92, die

rößte Rundfunkſtation Amerikas und der Welt über
aupt, die von der Radio Corporation of Amerika unter
alten wird. VI arbeitet mit einer Ankennenenergie von 50 K.

Zum Vergleiche ſei die Senderleiſtung der deutſchen Stationen an
geben, die durchſchnittlich mit 1,5 Kw, die Großſtativnen, wie Berlin,n Frankfurt, Leipzig und München mit je 9 Kw arbeiten. Die
eichweite von V iſt entſprechend dieſer gewaltigen Sendeenergie

ſo ungeheuer, daß es an der Oſtküſte von England oder
kandinavien täglich möglich iſt, ſie mit einer einzigen Röhre

u empfangen. Um derartige Energien in den Alher hineinſenden zu können, iſt eine gewaltige Maſchinenanlage not
wendig. W2 verfügt über zwei komplette Senderapparaturen.
wenn durch irgendeinen Zufall der eine der beiden Apparate geſtört
iſt, ſo e man einfach auf die parallele Anlage um und ver
meidet ſo eine Unterbrechung des Sendebetriebes. So e wie
die n die Senderöhren, die Mannshöhehaben. Einen Begriff von der Größe der Maſchinenanlage erhält man
auch durch den Hinweis daß allein zur Kühlung der Senderöhren
in jeder Minute mehr als 15 000 Liter Waſſer verwendet werden.

Die Beſprechungszimmer des Senders befinden ſich
mitten im Getriebe der Großſtadt, in Neuyork, während der
eigentliche Sender etwa 50 Kilometer von Neuhork entfernt an derKüſte des Atlantiſchen Ozeans liegt. Die Verbindung mit den Be
ſprechungsräumen iſt durch drei Feſtlandskabel hergeſtellt, ſo ähnlich,
wie es beim Leipziger Sender iſt, oder wenn ein Sender die Dar
bietungen eines anderen überträgt. Die Beſprechungsräume von W
befinden ſich in einem 24 Stock hohen Wolkenkratzer. Die Ein
richtung der ler Senee zeigt keinen weſentlichen Unterſchied
von denen der deutſchen Sender, nur daß ſie viel prunkvoller iſt.

Programmvorſchanu.

Die kommende Radiowoche ſteht im Zeichen der Oper und der
Operette. Aus dem Stadttheater Dortmund überträgt am Sonntag
die weſtdeutſche Sendegemeinſchaft das immer aufs neue ergreifende
Muſikdrama Wagners „Triſtan und Jſolde“; am gleichen Abend
bringt die „Norag“ aus dem Stadttheater Hamburg die große Oper

tragen ca. 12

„Die Jüdin“ von Harlévy zu Gehör. Die übrigen Sender begnügen
ſich am Sonntag abend mit ernſten Konzerten, dem Totenſonntag an
gepaßt; hervorzuheben iſt Berlin, das zunächſt Regers Kantate „Der
Sinſtedler“ und dann Brahms Deutſches Requiem“ ſendet. Nicht

verſäumt werden ſollte das aus dem Vlämiſchen übertragene Hörſpiel
„Lanzelot und Sanderein“, das die „Mirag“ ſchon am Nachmittag
n unter Mitwirkung des Dresdener Funkorcheſters heraus
ringt.

Am Montag bringt Leipzig ein luſtiges Hörſpiel türkiſchen Cha
rakters Waſif und Akif“. Jm übrigen ſind an dieſem Abend heitere
n (Münſter), Funkbrettl (Stuttgart) ſowie Lieder und Arien zu

ören.
Für den Dienstag nimmt Leipzig unſere beſondere Aufmerkſamkeit
in Anſpruch, das aus dem Weitnarer Nationaltheater Die Schneider
von Schönau“, komiſche Oper von Jan Brandts, überträgt. Gleich
zeitig gibt Breslau die erſchütternde Tragödie Goerings „Die See
ſchlacht“ als Hörſpiel in den Ather; auf die Wirkung der Dichtung
ohne das in dieſem Falle leicht entbehrliche Szenenbild darf man
geſpannt ſein. Berlin widmet den Abend ſeiner neueſten Revue „An
und Aus“, Münſter bringt im Rahmen eines Hörſpiels „Annchen
von Tharau“ Studenten und Landknechtslieder, Elberfeld eine
Komödie Das Frühſtück beim Miniſter.

Am Mittwoch ſendet die „Norag“ das Luſtſpiel „Miß Hobbs“,
die weſtdeutſchen Sender die Straußſche Operette Wiener Blut

Am Donnerstag hören wir aus Hamburg die Operette „Der Vetter
aus Dingsda“, aus Stuttgart „Die Fledermaus“, aus Berlin
LArronges Luſtſpiel Doktor Klaus

Am Freitag ſteht uns ernſte und luſtige Muſik, von Leipzig aus
die romantiſche Oper „Sadko in gusgewählten Szenen, und aus
Münſter der Zigeunerbaron“ zur Verfügung.

Der 27. November bringt bei den meiſten Sendern die üblichen
Wochenendprogramme. Wer die Operette vorzieht, ſucht Berlin oder
Breslaus Welle auf, auf denen die burlesk-phantaſtiſche „Frau Lung
von Paul Lincke zu hören iſt.
Der Grundſatz wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen“ iſt

für dieſe Woche erfüllt, und ſo wollen wir zufrieden ſein, vorausgeſett,
daß wir all das, was wir hören werden, in erſter Qualität und ohne
Störungen irgendwelcher Art in den Lautſprecher bekommen.

Ein Rieſenſender
iſt in Schenectady Nordamerika im Entſtehen. Der Sender ſoll
eine Leiſtung von 250 Kw erhalten; die Koſten der Geſamtanlage be

t Millionen Dollar theoretiſch müßte dieſer
Sender über die ganze Erde zu hören ſein. Der Zeitpunkt
der Jnbetriebnahme ſteht noch nicht feſt.

Radio im modernen Heim.
Es iſt keine Frage, daß beſonders in der Großſtadt der Radio

gpparat ein ſelbſtverſtändlicher Beſtandkeil des modernen Heims iſt.
Dabei iſt es natürlich Geſchmacksſache, ob man das Empfangsgerat

in einen der Einrichtung angepaßten Schrank einbaut oder ob man
ihn, in Verkennung der Zwecksmäßigkeit, in den Seitenſtützen eines
Korbſeſſels oder dem Fuß der Ständerlampe unterbringt. Es iſt
ſicherlich auch nicht anſtößig, wenn die Apperatur, und e es auch
mit aufgeſteckken Spulen, frei im Raume ſteht; denn es iſt kein Grund,
die Technik zu verbergen. Doch das ſind Außerlichkeiten. Das Radio
ſoll jedenfalls heute nicht mehr teuere Spielerei ſein, ſondern ein
Bedarfsgegenſtand für alle Volksſchichten. Mag es der junge Gentſchäßen, daß er noch in ſpäter 9
Daventry in ſeinem eigenen Heim Charleſton tanzen kann, die
Hauptaufgabe des Rundfunks liegt darin jedenfalls nicht, wenn auch
der Grundſatz hier mehr wie überall gilt, daß der, der vieles bringt,
jedem etwas bringt.
Jazsbandepidemie im allgemeinen ſtark e hat. Was wir
jedoch am Rundfunk am meiſten ſchähen möchten, iſt, daß er dazu helſen
kann und mag, das durch die Nöte der Zeit leidende Familienleben
wieder aufzurichten. Erholung, Zerſtreuung und Anregung, die man
bisher draußen ſuchte, ſind jetzt im eigenen S geboken. Man
hat wieder Geſprächsſtoff. Die Frau hört neue
Haushalt während der 10 Minuten der Hausfrau, der Sohn empfängt
manche Anregung durch die volkstümlichen Vorträge des Rundfunks,
die Tochter hört klaſſiſche Muſik, vielleicht ſogar die erſte Oper ihres
Lebens aus dem längſt nicht mehr kraßenden und klirrenden Laut
ſprecher, der Vater iſt auf die Literatur eingeſprungen; ein anderer
intereſſiert ſich für das Zeitzeichen, der Touriſt für den Wetterbericht,
der Arbeiter für die Volksbildungsvorträge, der Angeſtellte für den
Sprachunterricht, eine endloſe Fülle. So widmet ſich der Rundfunk
nicht nur den bereits beſtehenden Jntereſſen ſeiner vielartigen Hörer,
ſondern er iſt auch dazu berufen, neue Intereſſen zu wecken, und
bietet Wertvolles auf allen Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft
ſeinem Hörerkreis. Die Kulturaufgabe des Rundfunks wird erfüllt,
wenn er Eltern und Kindern, Lehrern und Schülern, Kaufleuten,
Jnduſtriellen und Handwerkern, Kopf- und Geiſtesarbeitern, alles
bietet, was ſie intereſſieren kann und muß. Die Kulturaufgabe des
geſamten Volkes iſt es, von ſich aus den Rundfunk durch rege Teil
nahme zu unterſtützen, denn der Rundfunk kann ſeine Aufgäbe erſt
dann völlig erfüllen, wenn tatſächlich kein Heim mehr ohne Radio iſt.

Ein Behelfskondenſator.
Ein ſolcher kann ſchnell mit Hilfe zweier Stanniolblätter her

geſtellt werden, die man in ein Buch getrennt durch eine oder
mehrere Seiten, legt. Die Zuführungen ſtellt man aus dünnem Drahther, den man mehrere Male durch Ecken der Stanniolblätter füdelt

Die Kapizität dieſes Kondenſators kann durch Vergrößern oder Ver-
kleinern der ſich deckenden Flächen der Stanniolblätter oder der An
zahl der zwiſchen den Stanniolblättern liegenden Buchblätter ver
ändert werden. Wenn man ſtarke Stanniolblätter nimmt, kann man
den Kondenſator auch als veränderlichen Kondenſator benußen. Die
Blätter des Buches ſollen aus gukem, dünnem Papier beſtehen
Natürlich darf man an einen ſolchen Kondenſator keine hohen
Spannungen legen.

annehmen, daß der Konflikt, von dem

achtſtunde nach Klängen aus

Es iſt aber, abgeſehen davon, erfreulich daß die

inge über Küche und
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Aus Mitteldeutſchland
Das Kriegerehrenmal für Eisleben.

Eisleben. Die entſcheidende Sitzung des Preisgerichtes für die
richtung eines Totenmales in Eisleben hat unter Vorſitz von

Prof. Schultze, Naumburg, ſtattgefunden. Es waren 49 Arbeiten recht
zeitig eingegangen. Die Preiſe wurden wie folgt verteilt 1. Preis,
Kennwort: Jnbictis“, Entwurf von Johannes Reuter, Architekt
in Bitterfeld. 2. Preis, Kennwort: „Tor der Mahnung“, Entwurf
von Rich. Horn Bildhauer in Halle 3. Preis, Kennwort: „Ehren
hof Entwurf von Konrad Hirſchböck, Architekt in Wenn
Außerdem wurden Entwürfe angekauft von Rich. Falcke, Architekt
in Eisleben, Georg Lorenz, and. arch. in Eisleben, und K. Ch.
Schmidt, Bildhauer in Halle.

Folgenſchwerer Alkoholrauſch.
Blankenburg. Der Mittagsgüterzug der Halberſtadt-Blanken

burger Eiſenbahn überfuhr an einem Bahnübergang der Straße
Langenſtein- Börnecke einen jungen Mann, der zwiſchen
den Schienen lag. Dem Manne, der aus Halberſtadt ſtammte,
wurde das rechte Bein abgetrennt. Die Schuld an dem Un
fall trifft allein den jungen Mann, der kurz zuvor dem Alkohol all
zuſehr zugeſprochen hatte.

Von der Wagendeichſel erſchlagen.
Ballenſtedt. Die ſeit 28 Jahren in der Wirtſchaft des Land

wirts Günther, Badeborn, beſchäftigte 71 jährige Hebecker
wurde von der Deichſel eines Fuhrwerks erfaßt und derart zu Boden
geſchleudert, daß ſie einen ſchweren Schädelbruch erlitt, an deſſen
Folgen ſie ſtarb.

Der erſte weibliche Dachdeckermeiſter in Anhalt.
Bernburg. Die Ehefrau des Dachdeckermeiſters Walther

Lehmann, der im vorigen Jahre ſchwer verunglückte, beſtand vor
der Handwerkskammer die Prüfung als Dachdeckermeiſter. Sie iſt
n e e re in Anhalt, die ſich einer ſolchen Prüfung unter

vorfen

Mordanſtiftung der Ehebrecherin
Dresden. Am 8. Dezember wird vor dem Dresdner Schwur

gericht gegen die Witwe des vor ſechs Jahren ums Leben gekommenen
Gerichtsaſſeſſors Otto Don ner aus Niederlößnitz wegen Anſtiftung
zum Mord, und gegen ihren Geliebten, den angeblichen Gärtner Otto
Krönert aus Dresden, wegen Mordes verhandelt.

Donner war in einer Aprilnacht, als er zum Alarm der Ein
wohnerwehr ſeine Villa verlaſſen wollte, auf ſeinem Flur erſchoſſen
worden. Neben ihm lagen Tonmurmeln. Nach den Ausſagen ſeiner
Frau iſt er über dieſe Kugeln ausgerutſcht und von ſeinem durch den
Fall ſich entladenden Revolver erſchoſſen worden.

Später kam aber die Polizei dahinter, daß Donner ermordet
worden iſt, und verhaftete ſeine Witwe und ihren Liebhaber, den
Gärtner Krönert. Beide geſtanden, daß ſie den Aſſeſſor ermordet
hatten. Die Frau hatte ihren Freund beim Filmunterricht in Dresden
kennengelernt und wollte ihn nach der gewaltſamen Beſeitigung
ihres Gatten heiraten. Sie nahm ihrem Mann den Revolver fort,
ſteckte ihm dafür eine gleich ausſehende Waffe mit einer harmloſen
Schreckſchußladung in die Manteltaſche und gab ihrem Freunde
den Revolver ihres Mannes.

Krönert lauerte den Aſſeſſor nachts auf, geſtand ihm ſein Ver
hältnis mit der Frau und forderte von ihm die ſofortige Freigabe
der Geliebten. Donner griff zur Waffe, wollte ſchießen und entdeckte
aber, daß nur ein Schreckſchuß geladen war. Jn dieſem Augenblick
knallte ihn der Nebenbuhler nieder. Die Frau half ihm nun den töd
lichen Unglücksfall vorzutäuſchen. Jetzt hat das Paar ſein Ge
ſtändnis widerrufen. Der Gärtner gibt an, daß er in Not
wehr gehandelt habe, weil er vom Ehemann mit der Waffe in der

Hand angegriffen worden ſei. eEin Mord bei Kirchberg?

F Kirchberg i. Sa. Nach Mitteilungen der Kriminalpolizei
Zwickau wurde der 43 Jahre alte Forſtaufſeher Wel ler aus Cuners
dorf in einem Kieferngehölz auf Niedercrinitzer Flur tot auf

gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Tod infolge eines Nah
ſchuſſes in den Unterleib eingetreten war. Neben der Leiche wurde
das Gewehr des Toten, aus dem ein Schuß abgefeuert war, vor
gefunden. Die kriminalpolizeilichen Erörterungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Es ſteht noch nicht feſt, ob der Forſtaufſeher ein Opfer
von Wilddieben geworden iſt oder ob ein Unglücksfall vorliegt.

Eine Gemeinde, die mit ihrem Parlament zufrieden iſt.

F Rothenkirchen i. Vogtl. Jn unſerem Ort die Neuwahl
der Gemeindeverordneten unterblieben, da die Ge
meinde mit ihren bisherigen Gemeindevertretern derart zufrieden war,
daß überhaupt keine Liſte einging

Tödlich verunglückt.

Crimmitſchan. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch,
gegen 12 Uhr, fuhr ein Motorradfahrer mit Beifahrer auf der
Chauſſee Crimmitſchau- Leipzig in voller Fahrt gegen ein haltendes
Möbelwagenauto. Der Beifahrer flog gegen die Rückwand des Kraft
wagens und erlitt einen Schädelbruch, während der Fahrer ſelbſt ſo
ſchwere Verletzungen davontrug, daß er bald darauf verſtarb. Die
Schuld an dem Unglück ſoll der Fahrer haben, da der Möbelkraft
wagen vorſchriftsmäßig mit einem Schlußlicht beleuchtet war.

Ein gefährliches Spiel: „Aufhängen.“

Bad Sulza. Ein hier zu Beſuch weilender achtjähriger Junge
knüpfte beim Spiel das fünfjährige Kind eines hieſigen Geſchäfts
mannes in eine Schlinge und verſuchte es aufzuhängen.
Er bekam die Schlinge nicht wieder auf. Jedoch konnte das Kind im
letzten Augenblick durch das Hinzukommen des Vaters
gerettet werden.

Großfeuer in Thüringen
4 Wohnhäuſer und 14 Scheunen abgebrannt.

16 Familien obdachlos.
F. Rappelsdorf. Hier brach am Dienstag abend kurz nach

5 Uhr durch Kurz ſchluß in der Scheune des Gaſtwirts Schmidt
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit auch auf die Nachbar
grundſtücke ausbreitete. Jm Nu ſtanden zehn Scheunen und
einige Wohnhäuſer in Flammen. Da die herbeigeeilte
Feuerwehr dem Element machtlos gegenüberſtand, rief man die Motor

ſpritzen der Umgegend zu Hilſe. Leider verſagte die tele-
phoniſche Verbindung mit Hildburghauſen, ſo daß der Hilfe
ruf erſt gegen 6 Uhr dort ankam. Trotzdem war die Hildburghäuſer
Myotorſpritze ſchnell da und hat die Hauptarbeit geleiſtet. Dann folgten
die Motorſpritzen von Meiningen und Heinrichs bei Suhl, zwei der
Mercedeswerke von Zella-Mehlis, die Erfurter Motorſpritze war
unterwegs, brauchte aber nicht mehr einzugreifen. Es war den an
weſenden 34 Spritzen unter Leitung des Bezirksbrandmeiſters
Schneider aus Schleuſingen möglich, in ſtundenlanger ſchwerer Arbeit,
bei der die Feuerwehrmannſchaften zum Teil vollſtändig
durchnäßt, einige auch verletzt wurden, zu ver hindern, daß das
ganze Viertelabbrannte. Das von Suhl eingetroffene Kom
mando Schutzpolizei übernahm den Wacht- und Sicherheitsdienſt. Am
Mittwoch um 5 Uhr morgens war die Gefahr beſeitigt, ſo daß die
Nachbarwehren abrücken konnten. Abgebrannt ſind 4 Wohnhäuſer und
14 Scheunen, 10 Wohnhäuſer und Stallungen ſind ſtark beſchädigt.
Dazu iſt ein großer Teil Maſchinen, landwirtſchaftliche Geräte, Mo
biliar und eine Menge Kleinvieh den Flammen zum Opfer gefallen.
Am Bußtage kamen die Leute der Nachbarorte zu Hunderten, um ſich
die Stätte troſtloſeſter Verwüſtung anzuſehen.

Der Schaden, den die kleine Dorfgemeinde Rappelsdorf er
litten hat, iſt ungeheuer. 16 Familien ſind obdachlos ge

worden. Der Schaden für die 410 Seelen zählende Gemeinde iſt
außerordentlich groß, da der Verſicherungsſchutz bet weitem nicht aus

reicht. Obgleich es wohl möglich geweſen wäre, des Feuers bald Herr
zu werden, war aber die Aufregung unter den Ortseinwohnern und
auch unter den Leuten in der Scheune derart, daß jeder verſuchte, das
ihm ſelbſt Angehende ſchleunigſt zu retten. a

Ein Motorrad in eine Turnerabteilung gefahren.
F. Erfurt. Am ſpäten Abend des Bußtages fuhr im Erfurter

Steiger ein Motorradfahrer in eine etwa 30 Mann ſtarke Kolonne der
Erfurter Turnerſchaft. Vier Mitglieder wurden verletzt, davon zwei
ſchwer. Der Fahrer erlitt ſchwere Kopfverletz ungen.
Er wurde dem Krankenhaus zugeführt. Seine auf dem Soziusſitz mit
fahrende Frau blieb unverletzt.

Unter ſchwerem Verdacht
F. Arnſtadt. Einem ſchweren Verbrechen iſt man jetzt auf

die Spur gekommen. Der hieſige Fleiſchermeiſter Hartmann iſt
ſeit Februar dieſes Jahres verſchwunden. Die Verdachtsſpuren ver
dichteten ſich während der letzten Zeit immer mehr, ſo daß ſchließlich
während der letzten Tage die Verhaftung des Liebhabers der Ehe
frau des Verſchwundenen, eines Hausſchlächters Becker, erfolgte. Becker
hat angegeben, daß Hartmann ſeine Frau ſchlecht behandelt habe. Des-
halb ſei er eines Abends in das Schlafzimmer des Hartmann gegangen

und habe dieſen, als er im Bette lag, zur Rede geſtellt. Hartmann
habe verſucht, ſich auf ihn zu ſtürzen und dabei habe er
Hartmann erſtochen, die Leiche dann zerſtückelt und in einen Teich
bei Bittſtedt geworfen. Trotz Durchſuchens des Teiches ſind die
Leichenteile noch nicht gefunden worden. Jnzwiſchen iſt auch die
Ehefrau des Ermordeten, mit der der Mörder ein Liebesverhältnis
ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes unterhielt und die vor einigen Wochen

einem Kinde das Leben geſchenkt hat, in Haft genommen.

Wertvolle Funde von Mammutteilen.
Sondershauſen. Jm Tonwerk Hohenebra wurden drei

kleinere Backenzähne des Mammut geborgen. Die Zähne entſtammen
offenbar einem jüngeren Tier. Ein noch wertvollerer Fund wurde
auf einer Bauſtelle am Jechator, hier, gemacht. Dieſer Fund beſteht
aus dem oberen Schädelteil des ausgeſtorbenen Rieſenhirſches mit
Geweihanſätzen.

Rundfunk
Freitag, 20. November.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter. 9 Kilowatt.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30-—6 Uhr nachmiktags: Nachmittagskonzert.
6.80-7 Uhr abends Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7.15 7 45 Uhr abends: Prof. Dr. Weickmann: „Die neueſten Forſchungen

über die Almoſphäre.“
7.45 8.15 Uhr abends Dr. Hermann Boeßneck: „Das Weſen der einzelnen

Künſte“ (Malerei, Plaſtik, Baukunſt).
8.15 Uhr abends Wettervorausſage und Zeitangabe
8.30 Uhr abends: Symphoniekonzert.

Tſchaikowſky- Abend. 1. Klavierkonzert (B-Moll), op. 74.
Shmnphonie (Pathétique), H-Moll, op. 74.

10 Uhr abends Preſſebericht und Sportfunk.
10.15 Uhr abends Tanzmuſik (HardyNeumannOrcheſter).
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Sonnabend, 21. November.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter. 9 Kilowatt.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
4.30-—6 Uhr nachmiktags: Jugendnachmittag. Paul Hermann Hartwig

lieſt aus ſeiner Jugendgeſchichte „Hans Geradedurch“. Dazwiſchen
ſingt Walpurga Stober-Becher heitere Kinderlieder zur Laute.

6. 15-—6.30 abends Funkbaſtelſtunde.

2. Sechſte

6.30—6.45 Uhr abends: Wie bleiben wir geſund
ne Uhr abends: Regierungsamtmann Schäfer „Die Arbeitsmarkt

politik.“ cZiele der modernen Ernährungsle8.15 Uhr abends Velterror an ege und Zeitangabe
8.80 Uhr abends Luſtiger Wettbewerb. Beſtritken von den Herren Karl

Keller, Erich Schönlank vom Alten Theater, Wilhelm Engſt vom Alten
Theater, Albrecht Linke (Geſang) und das Rundfunkorcheſter.

10 Uhr abends: Preſſebericht und e e
10.15 Uhr abends: Tanzmuſik (Moßner-Orcheſter).

Frättlein Enlenſptegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

I. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.„Du ſagſt, der alte Neidberg weiß von nichts 2“
„Keine Spur, denke ich.“
„Na, iſt damit nichts zu machen
Bobby ſprang auf und e plötzlich lachend:
Donnerwetter ja!!! P M Zu biſt ein Prachtkerl.“
ifrig überlegend ſchritt Miſter Hobbins auf und ab. Dann blieb

er plötzlich ſtehen, packte das Mädchen um die Taille und wirbelte
übermütig mit ihr durchs Zimmer. Jhre Augen blitzten glücklich auf
und ſie lachte.

„Was is denn hier for'n Krach?“ knurrte der von dem Lärm
erwachte Alte auf dem Bett. Dann ſah er Bobby, und ein glückliches
Leuchten kam in ſeine Augen

„Na, da biſte ja, Junge! Drei Tage haſte dich nich ſeh'n laſſen!
Natierlich, feiner Herr! Hotel Adlong, vaſtehſte!“

Miſter Hobbins, oder Bobby Hobbe, gleichviel, ſetzte ſich auf den
Bettrand.

Vater, was haſte an Geld im Hauſe?“Der Alte ſchüttelte unzufrieden den Kopf:
„Du fragſt bloß immer nach Geld Was du an Moneten

ins Haus bringſt, das langt gerade fürs Katzenfutter! Und
ich? Jch liege in Wind und Wetter an meine Ecke Untern Linden
und kann ſeh'n, wo ich bleibe! Gewiß, der Platz iſt einträglich
Heute war ich bloß bis drei auf m Poſten und habe ſechs unddreißig
Märker zu Hauſe gebracht Aber wohin ſoll das führen, wenn du
immer die ganze Pinke abholſt, wer weiß, for welchen Unſinn!?“

Bobby lachte
„Unſinn! Du wirſt noch ſtaunen über den „Unſinn“, Vater!

Warte nur, in'n paar Wochen ſchwimmen wir alle im Gelde
Mieze und ich haben s jetzt raus! Das mußt du doch verſtehen daß
eine große Sache immer n Einlagekapital braucht! Oder nicht

„Ja, ja, das verſteh! ich ſchon Aber nun hab' ich ſchon an
die zweitauſend Mark eingelegt wenn ich nur nich zum Schluß
ſelber reingelegt bin; Junge, das is meine Sorge! Junge, Junge,
ich ſag's immer wieder bleib bei der Zunft, miſch dich nicht in ſo
große Sachen rein! Dazu gehören andere Kerls als dulUnd wieder lachte Vobby Hobbe übermütig:

„Andere Kerls? So Na, denn geh do l
Hotel Adlon Unter den Linden und frag nach Miſter Jack Lincoln
Hobbins from Neuyork, United Staates Da wirſte mal vielleicht
n paar Bücklinge ſehen, Alterchen Da wirſte vielleicht Hoch
achtung kriegen vor deinem Herrn Sohn! Nee, nee laß mich
nur machen! An der Ecke ſtehen und Zehner und Sechſer einſammeln,
das könnte ich auch Reist mich aber nicht Und klauen oder
fleddern geh'n Bin mir zu ſchade Jch mach nengroßen Coup oder gar keinen!“

„Er hat recht, Vaker!“ ſagte das Mädchen. „Kommt, wir wollen
eſſen gehen!“

„Wißt ihr, wo ich war?“ fragte Bobby.

mal hinein ins feine

„Va, wo denn, mein Junge
„Jn der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt! Eingeliefert! Für halb ver

rückt erklärt! Die verflixte Kröte beſtellt mich hin. Zum Rendez
vous verſteht ihr Und ich ich lande im Jrrenhaus!

Mieze konnte ein ſchadenfrohes Lächeln nicht unterdrücken:
„Da kannſte wieder mal ſehen, Bobby Na, ich würde esder Perſon ſchon e e worauf du dich verlaſſen kannſt!“
„Jmmer mit der Ruhe!“ meinte Miſter Hobbins. „Kommt

alles Und eiferſüchtig brauchſte auf die nicht zu ſein,
Miezeken! Jch bin dir treu, mein Kind

Und wieder war in den Augen des Mädchens ein Funke, der im
Falle eines Seitenſprunges für Miſter Hobbins nichts Gutes zu be
deuten gehabt hätte

Dann half Bobby dem Vater auf ſein geſundes Bein, und die
drei gingen in die Küche, um ihr Abendeſſen einzunehmena dem Eſſen erhob ſich Bobby.

Jn Miezes Geſicht malte ſich herbe Enttäunſchung:
„Du bleibſt heute nacht nicht hier, Bobby
Bobby ſagte ärgerlich:
„Aber Kind das mußt du doch verſtehen! Was ſollen ſich denn

die Leute im Hotel denken, wenn ich einfach die Nacht nicht nach
Hauſe komme?“

„Die werden ſich viel darum kümmern, ob Miſter Hobbins aus
Neuhork nachts nach Hauſe kommt oder nicht!“ antwortete das
Mädchen. „Jch ſeh dich überhaupt nicht mehr Aber ich
paſſe ſchon auf, dul

Miſter Hobbins ſchwankte Dann ſchüttelte er den Kopf.
„Nee, Mieze, es geht heute wirklich nicht. Jch bin für zehn Uhr

mit zwei Herren verabredet, die ich im Adlon kennengelernt habe.
Sei ruhig, es iſt wirklich keine Frauenſeele dabei Aber ich muß
mir dieſe feinen Bekanntſchaften warm halten, verſtehſt du

„Jch verſtehe ſchon ſagte das Mädchen langſam. Und ſie
warf dabei einen Blick auf Miſter Hobbins, unter dem dieſen gar
nicht ganz wohl war. Er zuckte mit den Achſeln, winkte dem Alken
mit der Hand zu und trat zu Mieze.

„Begleiteſt du mich ein Stückchen
Da war ſie wieder verſöhnt.
„Schön. Ein Viertelſtündchen lang

Herr von Neidberg ſaß mit ſeiner Tochter beim Mittageſſen.
„Pa“ ſagte Mädie, „heute komme ich erſt am ſpäten Abend

zurück. Jch will nach Wannſee hinaus, rudern
„Ganz allein, Kind
Madie antwortete leichthin:
„Ach, ich weiß eigentlich noch nicht

jemanden an.“
Neidberg lächelte:
Siehſt du, jetzt könnten wir Miſter Hobbins brauchen!“
Madie wehrte aufrichtig entſetzt ab

„Da ſei Gott vor, Pa. Bei ſeinem rigoroſen Vorgehen kann
es dir unter Umſtänden paſſieren, daß ich als verheiratete Frau
Hobbins nach Hauſe komme!“ e

„Na, wäre das ſo ſchlimm, Mädie?“

Vielleicht rufe ich

»Nonnenkloſter biſt, wirſt du vielleicht manchmal an den den

„Lieber ſteinalte Jungfer werden
Er ſcheint dir demnach nicht ſonderlich zu gefallen, der junge

Miſter Hobbins?“
„Jch weiß nicht, Pa, etwas an ihm ſtört mich J

gar in erklären, was es iſt, aber ich habe ein gewiſſes
gegen ihn.“

Jhr Zuſammentreffen mit Hobbins in der kleinen Konditorei hatte
t dem Vater verſchwiegen. Sie baute auf Hobbins Anſtändigkeit, die
ieſem nicht erlauben werde, von ihrem Zuſammentreffen zu erzählen.

Neidberg meinte nachdenklich
„Jch muß ſagen, daß ich dieſe Verbindung nicht einmal für ſo

übel gehalten hätte. Das Stammhaus iſt gut. Jch kenne den
Vater als einen ſmarten und guten Menſchen Komiſch, den Erb
5 er hat er mir damals, bei ſeinem letzten Beſuch, ganz unter

agen
„Und ich will nichts von ihm wiſſen!“ ſagte Mädie beinahe heftig

„Was iſt das für eine Art, mich mit jedem erſten beſten einfach zu
ſammenwerfen zu wollen!

Da ſeufzte der alte Neidberg wieder auf und erhob ſich.
„Na, na, Kindchen ſo ſchlimm iſt es ja nicht. Man wirddoch wohl noch darüber reden können Paß auf, wenn du erſt im

kann dir
ißtrauen

jungen Hobbins zurückdenken! Na, gib mir dein PatſchhäKind und amnſiere dich un a ni ut bei deiner Tour. Und fall nicht insWaſſer, die Zeitungen wollen einen Rieſenhai im Wannſee geſichtet
haben, der ſich von ſauxen Gurken nährt

Und dann ſaßen Wildhorn und Mädie im überfüllten Stadtbahn
zug und fuhren nach Wannſee hinaus. Mädie ſaß am Fenſter und
blickte ſehnſüchtig a Automobilſtraße hinüber, wo ein ſlinker, ele
ganter ſagen nach dem anderen durch die friſche Luft ſauſte
Jm Abteil war es heiß und ſtickig; die Leute ſprachen von Lebens
mittelpreiſen und Politik. Wildhorn war im Gedränge von Mädie
getrennt worden und ſtand halb ohnmächtig vor Hite und ſchlechten
Gerüchen, zwiſchen zwei Damen beträchtlichen Umfanges
Dauſchte mit e Lächeln den Disputen der nervöſen Klein

bürger, die jede Expanſionsbeſtrebung des einzelnen im Keime unter
drückten; das Berliner Mundwerk feierte Orgien

„Würden Sie vielleicht ein wenig rücken? Sie fahren mir mit
Jhrer Zeitung immer in die e hinein!“

„Na, denn klappenſe Jhr olles Wurſchtblatt doch zuſammen!!!“
„Das können Sie doch ſelbſt ebenſo tun!“

„Nee. Was ich gerade leſe, das läuft von der zweiten auf diedritte Seite. Jch n das ganze Blatt vor mir haben!“
„Jch auch. Leſen Sie doch die Jnſerate, da können Sie wenigſtens

was lernen!“
„Mehr als von Jhnen auf jeden Fall, Herr!! r intereſſieren

nicht bloß die Kurstabellen ich bin eben kein Schieber!“
„Das ſagen ſie alle!“
„Wollnſe damit e e„Jch will gar nichts Ich will leſen.“ch auch. Wollen ſehen, wie das geht! So

(Jortſetzung folgt.)
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Rangliſte der Schwergewichtsborer
Wie Carpentier ſeine Kollegen einſchätzt.

Ahnlich wie alljährlich im Tennisſport, ſo werden von Zeit zu
8 auch Rangliſten für Beruſsboxer, insbeſonderehwergewichtler, züſammengeſtellt. Eine ſolche Liſte der
beſten Schwergewichtsboxer der Welt hat nun kürzlich auch der früherWeltmeiſter Georges arpentten aufgeſtellt, und gerade dieſ
Rangliſte kann erhöhtes Intereſſe beanſpruchen, weil ſie von einem
in der ganzen Welt anerkannten Fachmann ſtammt. An der Spitze
der Rangliſte Carpentiers ſteht Weltmeiſter Gene Tunney vor Jack
Dempſey. Dieſe Reihenfolge iſt zwar e denn Thunneh ſchlug
ja Jack Dempſey im Kampf um den Titel, v iſt Carpentier, wie er
offen eingeſteht, noch heute der Meinung, daß Dempſeh der Beſſere
von beiden iſt. Der dritte in der Liſte iſt Jack Delaneh, ein Halb
ſt et der aber nach Caxpentiers Anſicht ſo gut iſt wie er
elbſt in ſeiner Glanzzeit in den Jahren 1920 und 1921. Jack Shar

key verdankt ſeinen vierten Platz in der Liſte vor allem ſeinem klaren
Sieg über den Neger Harry Wills. Die atte vier in der Liſte,
Tommy Loughran, Jimmy Dekaney, Pau Berkenbach und
Young Stribbling, ſind Boxer, die ſämtlich ohne viel Mühe noch
das Halbſchwergewicht machen können. Alle vier hält Carpentier für
befähigt auch den beſten Schwergewichtler zu ſchlagen.

Die ehemalige franzöſiſche Boxgröße gibt aber damit gleichzeitig
ſeiner Anſicht Raum, daß amerikaniſche Schwergewichtler wie Bud

vrman, der Diener und Perſſon beſiegte, Monte Munn, Jack
Renault, Firpo, Maloney und wie ſie alle heißen, keine erſte Klaſſe
darſtellen. Man wird nun die berechtigte Frage aufwerfen, wo bleiben
die Europäer? Nun, Caxpentier meint, Diener, Pgolino,
Perſſon kommen wohl erſt hinter den Amerikanern, was aber durch
aus nicht ausſchließt, daß der eine oder andere ſchnell nach vorn kommen
kann, denn alle drei wiſſen ihre phyſiſchen Kräfte mit Verſtand zu
Haaren Soweit Georges Carpentier. Wir fügen vergleichsweiſe eine
Rangliſte an, die der weltbekannte Boxveranſtalter Tex Rickard im
vergangenen Jahre zuſammengeſtellt hat. Sie lautete: Jack Dempſeh,
Sei Wills Gene Tunney, Jack Renault, Bud Gorman, George

odfrey, Jack Sharkey, Bob Fitzſimmons, Paolino.

(Weutsche Tarnerschatt

Eltern und Werbeabend des Turn und Sportvereins NeuRöſſen.
Morgen, Sonnabend abend, tritt der Turn und Sportverein E. V.Neu Rö n wieder einmal an die Offentlichkeit. Man hat die Form

eines Elternabends gewählt, weil der Verein beſonders den Eltern und
Erziehern Aufſchluß über die Arbeit der DT. an der Jugend geben
möchte. Zu dieſem Zwecke hat man für den Hauptvortrag des Abends
eine in Turnerkreiſen und in der DT.Jugend wohlbekannte Führer
perfönlichkeit, den Gaujugendwart Luhße, Freyburg a. d. U, ver
pflichtet, der einen Lichtbildervortrag über die Turner-
jugendbewegung in der DT. halten wird. Der Redner wird
einleitend kurz Jahns Leben und ſeine Ziele ſtreifen, um dann die
re der DT. in der Gegenwart beſonders zu behandeln

auch zahlreiche Verbände haben ihre Mitwirkung grundſätzlich zu
eſägt. Die Wettkämpfe, die offiziell die Bezeichnung Nationale Vor
ereitung für die Olympiſchen Spiele“ führen, ſollen etwa während

der Jndiſchen Ausſtellung vom 21. Juni bis 24. Juli 1927 in Arn
heim ſtattfinden.

S Fußball
Die I. Runde der Pokalſpiele

Am Bußtag fand die I. Runde der Pokalſpiele zur Ermittlung
des 2. Vertreters in den Spielen um die DFB. Meiſterſchaft ſtatt.
Es ging hierbei nicht ohne Uberraſchungen ab. Die Ergebniſſe lauten

Spielvereinigung Neumark Braunsdorf 9:2.
SV. Kayna-Zöſchen 9: 1.
Sportring Mücheln Reideburg (nach Verlängerung) 2:2
Olympia- Cröllwitz 7: 1.
Halle 1910-Osmünde 3: 2.
Nietleben Amsdorf 9: 0.
Landsberg PreußenKomet 4 3.
Ammendorf 1910* Komet Diemitz 1: 1.

Während die Favoriten Neumark, Kayna, Olympia und Nietleben
erwartungsgemäß zahlenmäßig hohe Siege herausholten, überraſcht vor
allem das Unentſchieden des Sportrings Mücheln gegen Reideburg.
Die Müchelner hielten ſich ſehr tapfer, und auch die Verlängerung
erbrachte kein anderes Ergebnis. Ferner verwundert die Niederlage
von PreußenKomet gegen Landsberg, wobei allerdings berückſichtigt
werden muß, daß die Hallenſer mit einer verſtärkten zweiten Mann
e antraten. Schließlich kommt auch das Unentſchieden von Ammen
vrf gegen Komet Diemitz recht unerwartet.

Kayna T Ammendorf 1910 T 1-0 (1: 0).
über das Spiel, deſſen Ergebnis wir bereits in der Montag

ausgabe brachten, geht uns noch folgender Bericht zu:
Am Sonntag konnte Kahna knapp, aber ſicher Ammendorf 1910

mit 1-0 ſchlagen. Wenn der Sieg zahlenmäßig auch nicht ſo
hoch ausgefallen iſt wie beim erſten Treffen, ſo ſtand er doch keine
Minute in Frage. Der geradezu orkanartige Wind beeinflußte dieſes
Spiel gewaltig und ungezählte Male mußte bei Ammendorf Latte
und Pfoſten retten. Trotzdem ſoll die glänzende Leiſtung des Ammen

Sonntag (21. 11.), nachm. 3 Ahr, 99 er Platz

kielsterschattsgplel 99-Oucher
J Vorher die Reſerven

dorfer Torwächters nicht geſchmälert werden. Der Schiedsrichter ſah
ſich gezwungen zwei Mann von Ammendorf vom Felde zu weiſen

Spielverlauf: Kayna hatte die Wahl und nahm ſich gleich
den Wind als Verbündeten, und in unhaltbarem Draug nach vorn
wurde gleich zu Anfang manch heikle Situation vor Ammendorfs
Heiligtum geſchaffen. Der Torwächter mußte immer wieder rettend
eingreifen. Der jetzt ſtärker aufkommende Wind hob manche tot
ſichere Sache übere Tor. Allmählich konnte ſich Ammendorf frei
machen und Kahnas Torwart bekam auch etwas Arbeit. Nach einer
ſchönen Jnnenkombination gelang Kayna durch den Mittelſtürmer
das einzige Tor des Tages Trotz erdrückender Uberlegenheit der
Geiſeltalleute blieben zählbare Erſolge aus Wenn man glaubte, daß

Ammendorf nach H
ſo ſah man ren Nur wenige Male bekam das Schlußdreieck
Kaynas ernſte Arbeit Bis zum Schluß änderte ſich an dem Reſultate
nichts mehr. Schiedsrichter 3ipfel Eintracht Halle war ſehr gut.

Kayna II Ammendorf II 1:2

C Tennis

Die Rangliſte der deutſchen Tennisſpieler
u Froitzheim und Frau Friedleben an der Spitze

Zum fünften Male hat die e des DeutſchenTennisbundes die Liſte der beſten deutſchen Tennisſpieler und
ſpielerinnen, nach ihren Leiſtungen geordnet, aufgeſtellt. Jn der

HerrenRangliſte
ſteht, wie in den Vorjahren, Altmeiſter Froitz heim obenan.
Allerdings iſt die Wahl zwiſchen ihm und Dr. Land mann, der in
der abgelaufenen Saiſon einen Vincent Richards ſchlagen konnte, nicht
leicht geworden. Dr. Landmann, einer unſerer u erie Spieler,
mußte jedoch auch dieſes Mal wieder, wie ſchon in den letzten drei
Jahren, mit dem zweiten Platz vorlteb nehmen. Mit dem DeutſchenMeiſter Möldenhauer und dem Kölner Hannemann auf den
nächſten Plätzen iſt die Reihenfolge der erſten vier aus dem Vorjahre
r innegehalten. Auf dem 5. Platz hat ſich der Dresdner

r. Bergmann vorgearbeitet, gefolgt von Dr. Buß, Mannheim, der
damit zum erſten Male unter den erſten Zehn rangiert. F. W. Rahe,
RPoſtock. und Dr. H. Kleinſchroth nehmen den 7 bzw. 8. Platz ein
Dann kommt als Neunter der am meiſten beſchäftigte deutſche Spieler
Demaſius vor dem jungen Berliner Prenn. Dr. Deſſart,
K. Westzel, Pforzheim, H. Schomburgk, Leipzig, Klopfer, Mannheim,
und F. Goſewich, Frankfurt a. M., vervollſtändigen die Liſte der
erſten Fünfzehn.

Jn der
Damen Liſte

e nach wie vor Frau Friedleben an der Spitze vor Frau
eppach. Erſt als Dritte hat Cilli Außem, Köln, Gnade vor

den Herren der Rangliſtenkommiſſion gefunden, krotzdem ſie gerade
in der abgelaufenen Saiſon Frau Friedleben zweimal einwandfrei

albzeit mit dem Winde beſſere Leiſtungen zeigte

ſchlagen konnte. Wenn ſich die Form der jugendlichen Kölnerin aber
weiter ſo verbeſſert, wie bisher, wird ihr im nächſten Jahre der erſte
Platz ziemlich ſicher ſein. Frl. Toni Weihermann, Frau v. Reznicek,
Frait Stephanus, Frau Heinz, Frl. Kallmeyer, Frau Uhl, Frau
Mieth, Frl. E. Hoffmann, Hamburg, Frl. Holzapfel, Berlin, Frl.
Kohnert, Berlin, Frl. Weihe, Freiburg, rangieren in dieſer Reihen
folge bis zum 14 Platz, während Frau Jacobiny, Krefeld, Frau
Ledig, Leipzig, und Frau Delacroix, Berlin, gemeinſam den 15. Platz
einnehmen.

S

Der erſte Klubwettkampf wurde geſtern abend auf der
Bahn des Gaſtwirts Krahl hierſelbſt ausgetragen. Sieger war der
Klub „Fidele Jungens“. Dieſer Wettſtreit hat gezeigt, daß Kegler,
die ſchon längere Zeit auf guter Bahn gekegelt haben, den anderen
gegenüber im Vorteil ſind. Es kann daher nur begrüßt werden, daß

Kegelsport

in Kürze die neuen vorſchriftsmäßigen Bahnen in der „Funken
burg in Betrieb genommen werden. Sonnabend abend „Alle
Neune“ NeuRöſſen gegen „Kurant“ Merſeburg auf derſelben Bahn.

Aus aller Welt
Blutige Rache eines Entlaſſenen
Der Perſonalchef der Bewagermordet.

Elektrizitätswerke der Perſonalchef der Betriebe, der jährige
Direktor Max Neß ler aus Charlottenburg, von einem Angeſtellten,
dem 22jährigen Boten Karl Leim m aus Charlottenburg, nach kurzem
Wortwechſel erſchoſſen. Der Täter, der ein Stunde vor der Tat ſeine
Kündigung zum 1. Jannar erhalten hatte, wurde verhaftet.

Lem m, der als Bote in den ſtädtiſchen Betrieben der Elektrizi
tätswerke beſchäftigt war, war als gewalttätiger Menſch bekannt.
Mehrfache Drohungen veranlaßte die Direktion der Berliner Elek
trizitätswerke, Lemm zum 1. Jannar zu kündigen. Mit dem Kün
digungsbriefe in der Hand, begab ſich L. in das Zimmer des Per
ſonalchefs Kunſtmann, den er für die Entlaſſung verantwortlich machte
Nach kurzem Wortwechſel zog er den Revolver und richtete ihn gegen
Kunſtmann. Jn dieſem Augenblick warf ſich der ſtellvertretende Per
ſonalchef Neßler vor ſeinen Kollegen. L. aber drückte ab, und Neßler
ſank, durch zwei Schüſſe in die Bruſt getroffen, blutüberſtrömt zu
Boden. Der Täter verließ in der allgemeinen Aufregung ungehindert
das Zimmer, ſtieg fünf Treppen hinab, ſagte dem Portier in ruhigſtem
Tone, er werde in wenigen Minuten wiederkommen und ging über die
Straße in die Toreinfahrt des Nebenhauſes, in dem er beſchäftigt war

Unterdeſſen hatte die Direktion das Polizeirevier verſtändigt, und
zwei Beamte nahmen Lemm feſt. Der ſchwerverletßte Neßlkler
wurde in die Charité gebracht, wo er kurze Zeit nach ſeiner Einliefe
rung ſtarb.

Großfener.
Jn der Nacht brach in der Scheune des Landwirts Scheerer in

Altheim (Amt Buchen) Feuer aus, das mit raſender Geſchwindigkeit

um ſich griff und in kurzer Zeit drei Wohnhäuſer und ebf
Schennen einäſcherte. Zahlreiches Vieh, große Erntevorräte, ſowie
Mobiliar ſind mitverbrannt. Anſcheinend liegt Brand ſtiftung
vor.

21 Menſchen vom Feuertod gerettet.

Aus Regensburg wird die Rettung von 21 Menſchen durch
erfolgreiches Eingreifen der Feuerwehr gemeldet. Jn einem An
weſen war Feuer ausgebrochen, das mit großer Geſchwindigkeit um
ſich griff, und das Treppenhaus vollſtändig verqualmte. Den Be
wohnern der oberen Stockwerke war der Ausgang abgeſchnitten.
Frauen und Männer ſtanden mit Kindern in den Armen an den
Fenſtern und wollten ſich in die Tiefe ſtürzen. Der Wehr gelang es,
21 Perſonen vom Feuertod zu retten.

„Schwerer Unfall im Hamburger Kohlenhafen,
Dienstag vormittag ereignete ſich auf einem im hieſigen Kohlen

hafen liegenden Kohlenheber eine Keſſelexploſton, bei der zwei
Arbeiter verletzt wurden. Ein dritter Arbeiter wurde durch
den Luftdruck über Bord geſchleudert und konnte nur noch
als Leiche geborgen werden. Die beiden Verletzten wurden
ins Hafenkrankenhaus geſchafft

Schweſtermord und Selbſtmord.

Jn Reichertshofen erſchoß der Arbeiter Sprenger ſeine
Schweſter, eine verwitwete Landwirtsfrau, und verübte dann Selbſt
mord. Das Motiv der Tat iſt unbekannt

Ein ruſſiſcher Dampfer untergegangen
Vierzig Perſonen ertrunken

Der ruſſiſche Dampfer „Skandinavia“ iſt infolge Keſſel
exploſton auf dem Schwarzen Meere mit vierzig Mann Be
ſatz ung untergegangen.

Schwere Betriebsunfälle in Belgien
Jm Marmorſteinbruch von Den ie bei Dinant ſtürzte ein Gerüſt,

auf dem ſich ſechs Arbeiter befanden, in eine e von 13 Meter.
Alle ſechs Arbeiter erlitten ſchwere Verlethungen. Jn
St. Vaaſt ſtieß ein Arbeiterzug infolge Bremſenbruchs mit einemanderen Zug zuſammen und ſtürzte den Bahndamm hinunter
30 Arbeiter wurden dabei verletzt.

Schwerer Zuſammenſtoß in Amerika.

Der Expreßzug Cincinnati-NewOrleans ſtieß in der Nähe von
Portland bei einem Bahnübergang mit einem Automobil zu
ſammen, wodurch der Zug zur Entgleiſung gebracht wurde. Es
wurden dabei zwei Perſonen getötet und ſechs ver
wundet. Die auf die Meldung von dem Unglück zu Hilfe geſandten
Automobile mit Sanitäts und Arbeitsmannſchaften ſtießen ebenfalls
zuſammen, wobei fünf weitere Perſonen getötet und
19 verletzt wurden.

r wird vor allem zeigen, welchen Aufſchwung dieſe Bewegung in den
Nachkriegsjahren unter der zielbewußten Führung des zweiten Vorſitzenden der DT. und Direktors der Preußiſchen Hochſchule für Leibes-

übungen Dr. Edmund Neuendorff genommen hat. Umrahmt und
erläutert wird dieſer Vortrag durch Freiübungen und Ausdruckstänze
der Turnerinnen, Gemeinturnen der Jugendturner an zwei Barren
und Reckturnen der aktiven Turner.

Im zweiten Teil des Abends hält der Obmann der Waſſer und
Winterſportabteilung des Vereins Herr Levin, einen Licht-
bildervo S r e e o e t e de eührt ein zum die Peize des Winterſports im Mittel und Hochgebirge,e e nnhnerkans ver e unrn t e ete

meer der Alpen werden ſeine Ausführungen wirkungsboll unterſtüten.
Endlich bringt die eben genannte Abteilung des Vereins den Film
vom Rügenlagerdes Deutſchen Kanuverbandes. Für
eine andere Art des Waſſerſportes wird damit geworben.

Der Abend kann vor allen Dingen auch den Eltern der Oſtern die
Schule verlaſſenden Kinder angelegentlich empfohlen werden. Ort der
Veranſtaltung: Turnhalle der Siedlungsſchule. Beginn s Uhr abends

eC Schach
Die zweite Runde im Berliner Schachturnier

Jm Jnternationalen Schachturnier in Berlin kam am Donnerstag
die zweite Runde zum Austrag Rubinſtein hatte gegen Ahues
die weißen Steine und eröffnete unregelmäßig. Er gewann nach
31 Zügen durch ſcharfes Angriffsſpiel. Der ruſſiſche Großmeiſter
Bogoljuboff erlitt als Nachsiehender gegen Grün feld eine
Niederlage. Die Partie r ſich durch lebhaften, intereſſanten
Verlauf aus. Von Holzhauſen, der gegen Liſt die ſchwarzen
Steine führte, machte ein grobes Verſehen, das den ſofortigen Verluſt
der Partie zur Folge hatte. Ein ſcharfer Kampf fand zwiſchen
Spielmann und Co lle ſtatt. Beide Meiſter ſpielten energiſch
auf Angriff Schließlich blieb Colle im Mehrbeſitze eines Bauern.
Die Partie Sämiſch gegen Johner kam nicht zu Ende, ſondern
würde nach ſiebenſtündigem Kampfe in einer für Samiſch günſtigen
Stellung vertagt.

Der Stand des Turniers nach der zweiten Runde iſt
Grünfeld, Liſt, Rubinſtein 1, Colle, Johner, Sämiſch, Spielmann
(und je eine Hängepartie), Ahues, Bogoljuboff, von Holzhauſen

C eiehtathletik

Olympiſche Vorwettkämpfe in Holland.
Jn Holland hat ſich ein Ausſchuß an der die Organi

ſation von nationalen Wetktkämpfen als Vor ereitung für die Olym-
piſchen Spiele bezweckt. Der Vorſchlag des Ausſchuſſes hat die Zu
ſtimmung des Niederländiſchen Olympiſchen Komitees gefunden, und

L d tandwirtſchaft

Bindegarne
erſteFabrikate
billigſte Preisnotierung

ſowie alle Sorten
Getreideſäcke, Regendecken,

gefütterte Pferdedecken, Planen
aus Ia waſſerdicht imprägniertem Segeltuch.

Merſeburg
j Meuſchauer Str. 19. Ternruf 696.

Die Erneuerung
des Postbezugs

tär den Kommenden
I Monat kann schon

jetzt beim Briefträger oder am
Schalter des zuständigen Post-
amtes beantragt werden.

„Merseburger Korrespondent“
GBezugs-Abteilung)

Finer werten Kundſchaft zur gefl. Kenninis, daß

ich ab heute ein größeres Lager

in Reſten von Stoffen
aller Art führe. Ich bitte bei Bedarf um Beſichtigung.

A. Gchuppan, Karlſer. 18.

Wollen Sie

Schreiben Sie

runewald D.

Film?
R. A. Hennig, Berlin

79

zum Luegers Lexikon
der geſamten Technik (neu)
10 Bände, Halbl., f. 180 M.
zu verkaufen, evtl. gegen

ſofort an entſprechend. Radisapparat angabe und Preis erbeten

Eiſenbahn und
Kaſpertheater

zu kaufen geſucht. Größen

Bringe mweinenur besten Vabrikate
in empfehlende Brinnerung!

Panther-, Adler Wanderer- Fahrräder
Phönix-, Anker-, Köhler- Mähmasohinen

Polyphon-, Vor SPrechmasehinen
Grammophon-, Vox-, Derby- Sehall platten e

Wäscheuwringer
Taschenlampen

Heiss wasser-

Neueste Muster in

Ersatz und Zubehör in bekannt reichhaltiger Auswahl

Reelle Bedienung Niedrige Preise!

Max Schneider Mechanikereher erseburg
Schmale Strabe 19 Fernruf 479

zu tauſchen. Angeb. unter je äfts149 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. ſelle d die Seigaſts

Am Donnerstag nachmittag wurde im Gebäude der Berliner
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Programm der W
Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht den vom Präſidenten

Theunis ausgearbeiteten Bericht an den Rat und den Wortlaut
eines Vorentwurfes für das Programm der Welt
wirtſchaftskonferenz. Jn dem Bericht wird als Datum der
Weltwirtſchaftskonferenz der 4 Mai vorgeſchlagen und über
ihre Zuſammenſetzung angegeben, daß ſie aus von den Regierungen
ernannten Sachverſtändigen beſtehen ſoll, von denen fünf Stimmrecht
haben. Die Beſchlüſſe ſollen möglichſt einſtimmig gefaßt werden, oder
mit namentlicher Angabe der Länder, die für ſie geſtimmt haben.
Uber den Bericht und das Programm berät gegenwärtig die vor
bereitende Kommiſſion in nichtöffentlicher Sitzung

Der Entwurf des Programms hat folgenden Wortlaut:
Gegen wärtige Lage des Wirtſchaftslebensſeine wichtigſten Angelegenheiten, vom Standpunkt der einzelnen

Länder angeſehen Probleme in den verſchiedenen Ländern, Bericht
der Delegierten, Urſachen und wirtſchaftliche Störungen, die den
Weltfrieden beeinfluſſen können.

II. Handel: a) Handelsfreiheit: Ein- und Ausfuhrverbot
und Beſchränkungen, Handelsbegrenzungen und Reglementierungen
oder Monopoliſterungen. Unterſchiedliche Behandlung von Einzel
perſonen und Geſellſchaften eines Landes, die zur Niederlaſſung in
anderen Staatsgebieten zugelaſſen ſind. Zolltarif und
Handelsverträge, Hemmungen im internationalen Handel,
die ſich ergeben aus der Art, der Höhe und der Veränderlichkeit der
Ein und Ausführzölle; aus der zollamtlichen Bezeichnung und Klaſſi
fizierung der Waren. c) Jndirekte Maßnahmen zum Schutze
des Handels und der nationalen Schiffahrt; direkte oder indirekte
Unterſtützungen; Dumping und AntiDumping- Geſetzgebung Ungleich
heiten, die guf dem Transportwege entſtehen; fiskaliſche Maßnahmen
für eingeführte ausländiſche Waren.

III. Induſtrie: Lage der hauptſächlichſten Jnduſtrien (Pro-
duktionsfähigkeit, effektive Produktion,
Charakter der gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Jnduſtrie
und ihrer Urſachen auf dem Gebiet der Jnduſtrie, des Handels und
des Währungsweſens. Löſungsmöglichkeiten: Organiſierung
der Produktion, insbeſondere induſtrielle Ubereinkommen (Kartelle)
unter dem Geſichtspunkte der Produktion, des Verbrauches und des
Arbeitsmarktes der Rechtslage und des Zuſammenhanges mit den
Zolltariffragen; Bedeutung des Sammelns und raſchen Austauſches
von ſtatiſtiſchen Auskünften über die induſtrielle Produktion
I. Landwirtſchaft: Die gegenwärtige Lage in der Land

wirtſchaft mit Bezug auf die Lage vor dem Kriege und betreffend
die Produktion, den Verbrauch, die Lager, die Preiſe und den freien
Austauſch von land wirtſchaftlichen Produkten; Urſache der gegen
wärtigen Schwierigkeiten internationale Aktions-
möglichkeiten; Entwicklung und internationale Zuſammenarbeit
der Exrzeuger und Verbraucher-Organiſationen, darunter die Syſteme
der Genoſſenſchafts-Organiſationen, ſtändiger Austauſch aller nütz
lichen Nachrichten über die Bedingungen der land wirtſchaftlichen Lage
in den verſchiedenen Ländern, wiſſenſchaftliche und techniſche For
ſchungen, Buchführung, Landwirtſchaft, Kredite uſw.

Jn der nichtöffentlichen Ausſprache im Ausſchuß wurden ver
ſchiedene redaktionelle Abänderungsanträge gemacht, die ſich namentlich
auf die Stellung beziehen, die die Finanzfragen auf dem Pro
gramm einnehmen, worauf Präſident Theunis ankündigte, daß er eine
entſprechend abgeänderte Faſſung vorlegen werde. e

Verhandlungen Mansfeld Hirſch Kupfer
geſcheitert

Ausbau der Hettſtedter Walzwerke.
Die Verhandlungen zwiſchen der Man sfeld A. G. für Berg

bau und Hüttenbetrieb und der Hirſch- Kupfer und
Meſſingwerke A. G. wegen Zuſammenſchluſſes der Walzwerke
ſind nach Mitteilung maßgeblicher Stellen endgültig ge
ſcheitert. Die Mansfeld A.G. beabſichtigt nunmehr, ihre Hett
ſtedter Walzwerke, welche für Kupferhalbfabrikation zu den
modernſten und größten des Kontinents gehören, auch nach der Seite
der Meſſingfabrikation nach dem neueſten Stande der Technik groß
zügig auszubauen.

Die Verhandlungen er den beiden führenden Geſellſchaften
der Metallinduſtrie ſtießen bereits vor längerer Zeit auf Schwierig
keiten bezüglich der Bewertung der einzubringenden Walzwerksänlagen,
die man jedoch vor kurzem für überwunden halten zu können glaubte
Es iſt anzunehmen, daß für den nunmehr erfolgten endgültigen Ver
zicht auf die Transaktion jedoch noch andere Momente maßgebend
waren. Die Metallwerkinduſtrie iſt bei einer ſeit Jahren ungenügen-
den Beſchäftigung heute wohl in mindeſtens demſelben, vielleicht aber
höheren Maße rationaliſierungsbedürftig, als es die Eiſeninduſtrie
etwa vor Jahresfriſt war. Die mit dem Verzicht auf den Zuſammen
ſchluß Mansfeld Hirſch eingeleitete Entwicklung wird, wie die obige
Mitteilung zeigt, infolge eines Ausbaus des Mansfeld- Werkes nun
mehr zu noch erhöhter Produktionsfähigkeit der
Induſtrie in Meſſingfabrikaten führen. Allerdings iſt es wahrſchein
lich, daß die ungünſtigen Folgen dieſer Entwicklung nicht ſo ſehr Hirſch
Kupfer mit ſeinem ſehr modernen Werk in Eberswalde und Mangsfeld,
das jetzt nach dem letzten Stande der Technik zum Ausbau des Hett
ſtedter Werkes ſchreiten wird, zu ſpüren bekommen werden, als kleinere
Werke, deren Lage durch den verſchärften Konkurrenzkampf erſchwert
werden muß. Die Mansfeld A.G. hat, wie gemeldet wird, nach
keiner anderen Seite hin Zuſammenſchlußverhandlungen für
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Walzbetriebe geführt oder in Ausſicht genommen und glaubt, für den
endeten Ausbau vorläufig eine Kapitalerhöhung nicht zu
enötigen.

England und das Berginverfahren
Mit einem franzöſiſch-belgiſch-luxemburgiſchen Konſortium, das

mit ſtaatlicher Beteiligung gegründet wurde, iſt bereits im Jahre 1924
ein Vertrag der Jnternationalen Bergin-Company wegen einer Option
auf das Berginverfahren zuſtandegekommen. Ein Verſuch, ein der
artiges Abkommen auch in England abzuſchließen, iſt durch die hohen
Forderungen der an der internationalen Bergingeſellſchaft beteiligten
Petroleumgruppe Shell geſcheitert, die anſcheinend nicht gern on
daß die Anglo Perſian Oil Company als Führerin der engliſchen
Gruppe das Bergius-Patent mit verwertet. Vor einiger Zeit iſt nun
einer anderen engliſchen Gruppe die Lizenz für das Bergin
verfahren überlaſſen worden. Es handelt ſich um eine engliſche
Monkangruppe unter Führung der Makort Company, die ſich auch
ſelbſt an der Jnkernationalen Bergin-Company beteiligt hat. Wie
gemeldet wird, werden bereits auf dem Laboratorium der Erdöl- und
Kohleverwertungs- A.G. in Mannheim-Rheinau Verflüſſigungsverſuche
mit engliſcher Kohle angeſtellt. Bekanntlich beſitzt die Erdöl- und
Kohleverwertungs A.G. das Recht, die BerginLizenzen in Deutſchland
zu vergeben, während die übrigen Länder von der Jnternationalen
Bergin- Company bearbeitet werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Hildebrandſche Mühlenwerke A. G. Der Rohgewinn für 1925/26

hält ſich mit 488 701 M. auf etwa Vorjahrshöhe (I84 179 M.). Hier-
von erforderten Unkoſten, Steuern uſw. 385 184 (383 298) M. und
Abſchreibungen 90 624 (95 925) M. Von dem verbleibenden Rein
gewinn von 7894 (4960) M. werden wieder 2000 M. für die Ver
zinſung der Vorzugsaktien verwendet, 2894 M. dem Reſervefonds zu
geführt und 3000 M. vorgetragen. Eine Dividende kommt, wie
ſchon angekündigt, wieder nicht zur Verteilung. Nach dem Geſchäfts
bericht hat das deutſche Mühlengewerbe unter der Konkurrenz der
Auslaundsmühlen ſtark zu leiden gehabt, die Verwaltung glaubt erſt
an eine Beſſerung ihrer Branche, wenn eine Anderung in der Zoll
politik für die Mühlenprodukte einträte. Jm Lieferungsgebiet des
Unternehmens ſeien vom Frühjahr bis zur neuen Ernte kaum noch
nennenswerte Beſtände vorhanden geweſen ſo daß aus anderen Ab
ſätzgebieken Weizen zu hohen Frachtſätzen bezogen werden mußte nur
um den Betrieb aufrechtzuerhalten.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. in Frankfurt a. M. Die Angaben
über eine neue Ausdehnung der Höchſter Anlagen der J. G. Farben
induſtrie werden von zuſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet.
Es werden dort lediglich Silos ausgebaut. Auch treffen Gerüchte
über einen jetzt geplänten Umtauſch der Rheinſtahlaktien nicht zu.
Neue Nachrichten über die amerikaniſchen Verhandlungen liegen nicht
vor. Die dort anweſenden Verwaltungsmitglieder werden Anfang
Dezember nach Deutſchland zurückkehren.

Kapitalserhöhung um 5 Millionen bei Hamburg Süd. In der
Auf ſichtsratsſizung der Hamburg Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts

das Kapital der rn
illionen Reichsmark zu erhöhen. Die neuen Aktien ſo

Verhältnis von 5 1 ausgegeben und zu 150 Prozent angeboten werden.
Begründet wird die Kapitalserhhöhung mit der Finanzierung des er
weiterten Bauprogramms Die Kapitalserhöhung an ſich kommt nicht
überraſchend, wohl aber iſt ihr geringes Ausmaß verwunderlich. Man
hatte wenn nicht gar mit einer Verdoppelung, ſo doch mit einem
weſentlich höheren Betrag gerechnet. Für den Betrag, den die
Kapitalserhöhung hereinbringt, wird natürlich eine weſentliche Er
weiterung der Flotte nicht möglich ſein, ſondern höchſtens die erſte

5 aufo

Linie darauf zurückzuführen, daß große Kaufaufträge auf fran
zöſiſche Aktien von Berlin vorlagen. Auch London und Amſter-
dam intereſſierten ſich für franzöſiſche Werte. Aber die Abſchwächung
der beſten franzöſiſchen Aktien dauerte fort, weil die franzöſiſche Pro
vinz ausſchließlich Verkaufsaufträge ſtellte. Man erklärte in gut
unterrichkeken Kreiſen dieſe Flucht vor franzöſiſchen Aktien in erſter
Linie damit, daß die franzöſiſche Provinz allgemein den Verſicherungen
des Miniſterpräſidenten Glauben ſchenkte, daß der Frank eine
weitere Kursbeſſerung erfahren werde, und infolgedeſſen
fürchtet man weitere ſtarke Abſchwächungen der franzöſiſchen Aktien
und ſucht ſich dieſer zu entledigen, ſolange man das noch ohne größere
Verluſte tun kann.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

19. 11. 18. 11 19. 11. 18. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.710 1.705 Jugoſlawien 100 Din. 7.422 17.425
Japan 1 en 2.065) 2.063 Kopenhagen 100 K. 112.06 112.15Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.12 2.12 Liſſabon 100 Eseud 21.495 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20.397 20.410 Oslo 100 Kr. 108.11 109.21Neuyork 1 Dollar 4.207 4.208 Paris 100 Franken 14.9814.58
Rio de Jan. 1 Milr. 0.527 0.542 Schweiz 100 Franken 81.09 691.14
Amſterdam 100 G. 168.16 168.25 Sofia 100 Leva 3.037 3.032Athen 100 Hrachm. 5.22 5.22 Spanien 100 Peſ. 63.96 63.97
Brüſſel 100 Belga 58.53) 56.56 Stockholm 100 Kr. 112.21 112.21
Danzig 100 Gulden 81.53 31.53 Budapeſt 10 T. Kr. 5.892 5.6894
Helſingfors 100 f. M. 10.582 10.582 Wien 100 Schilling 59.36 59.29
Italien 100 Lire 17.73 17.90

Berliner Börſenbericht vom 19. November.
Da nach den empfindlichen Kursrückgängen die eher be

fürchteten größeren Verkäufe des Pripatpublikums ausgeblieben ſind,
ſah ſich die Spekulation gegen ihre ſtarken nachbörslichen Abgaben
zur Vornahme von Deckungen und Rückkäufen genötigt, ſo daß die
Stimmung weſentlich beruhigter und der Kursſtand trotz wiederholt
eingekretener Schwankungen im großen und ganzen behauptet und
auch etwas größer war. Dies gilt beſonders von den geſtern ſtärker
betroffenen Papieren, die Erholungen bis zu 8 Prozent und wie bei
Jarbeninduſtrie, Schuckert, Calmon-Aſbeſt, Oſtwerke und Schultheiß
Patzenhofer auch von 4 bis 6 Prozent erfuhren. Demgegenüber
ſtanden aber freilich auch weitere Rückgänge in ungefähr gleichem Aus
maße bei Salzdetfurt, Daimler, Hanſa-Lloyd, Aſchaffenburger Zell
ſtoff, Laurahütte und Humboldt Maſchinen. In ihrer Geſamtheit be
trugen die Kursveränderungen 1 bis 2 Prozent und vereinzelt auch
3 Prozent nach oben und unten, wobei aber Beſſerungen in der Mehr
zahl waren. Schiffahrtsaktien waren 1 bis 2 Prozent erholt, Hanſa
zeitweiſe Prozent. Von Bankaktien lagen die auswärtigen Jnſtitute

bis 2 Prozent ſchwächer wogegen Berliner Großbankaktien um den
gleichen Betrag höher waren.

Jm Verlaufe machte die Erholung zunächſt Fortſchritte, ſo daß
die Kurſe teilweiſe noch 1 Prozent hinzugewinnen konnten, dann aber
war die Haltung ſchwankend, wie überhaupt bei ſtarker Zurückhaltung
große Unſicherheit hinſichtlich der weiteren Entwicklung vorherrſchte
und dementſprechend auch die Umſäte klein waren. Von Renten
werten waren die heimiſchen heute zumeiſt leicht erhöht. Von
Auslandsrenten, die allgemein gut behauptet blieben, lagen Anatolier
feſt und Ruſſen waren nach anfänglicher Feſtigkeit leicht abbröckelnd.
Jn der Flüſſigkeit des Geldmarktes iſt keine Veränderung eingetreten.
Am Deviſenmarkt war Oslo heute in Reaktion auf die geſtrige Steige-
rung um 1,10 Mark abgeſchwächt, Paris dagegen weiter um40 Pfennig erbhht. S Seipziger Vörſe vom 18. November.

Auf Grund niedrigerer Berliner Kursmeldungen verkehrte die
Börſe in unregelmäßiger, doch vorwiegend ſchwächerer Hal-
tung, von der beſonders wieder Banken, Schiffahrtswerte und
Montanaktien betroffen wurden. Jm Verlauf ging das Kursniveau
weiter zurück. Jm Freiverkehr erlitten Nordwolle-Genußſcheine einen
ſtarken Kursverluſt von 368 auf 265 RM. nachdem zuvor mit
250 RM. gehandelt worden war nachbörslich blieben die Genüſſe mit
263 RM. angeboten

Baurxate für eine weitere Schiffseinheit bezahlt werden können. Berliner Produktenbörſe.
Luckarig Schuhfabrik A.G. in Erfurt. Die im Frühjahr d. J. e er ne gewordene e in den e e a I Für 1000 gilo) 18. 11. n e e o n sübergegangen iſt, iſt in uringiag Schuhfabri G. Weizen, märk. 274277 273 276 Futtererbſen 21.00-24.00 22. 00--25. 00

Erfurt, umgewandelt worden Das Aklienkapital wird auf 150000 See cherabgeſetzt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden Betriebsleiter Sally W. u Futterg. 199 208 19s 208 Wicken 23.00 25.00 24.00 26.00
Bukofzer und Joſef Heilbronner beſtellt Wie wir hören, iſt die Reue Winterg. e ere e ad e e eFrage zu welchem Heitpunkt die Fabrikation wieder aufgenommen u e el en e e Sagen ne e
wird, noch nicht geklärt. (Für 100 Kilo) Serradella 22.00 23. 00 eHuſammenſchinß ſchier Padierfabriten. O Jatertr n efabrik zu Penig und die Freiberger Papierfabrik Weißenborn berufen Weigenklete 1225 12 25 Trockenſchnitzelaußerordentlich Generalverſammlungen ein zwecks Genehmigung Roggenkleie 1206 1260 Snenne 15.00-19 50 19 80 i o
eines Gemeinſchaftsvertrages Demnach ſcheint das bisher im Beſib nan el 7 arloffelſlocen 26.00 26.50 25. 00 26.50
der A-G. für Kartonnageninduſtrie befindliche Aktienkavital der DittorigcErbſen 59.00 62.00 60. o 53. o Riüben S SFreiberger Papierfabrik Weißenborn an die Patentpapierfabrik zu Kl. Speiſeerbſen 95 00-40. 00 38.00-41. o0

e en ne Unternehmen gehören zu den Berliner Metallnotierungen.

S e in RM u 10 113 3 Elektrolytkupfer wire bars (180 kg in RM.) 133.75 133.75Hepiſen, Börſen, Märkte enne frelen Vert) e eheedPlattenzin .00 60. .00 60.503 Oridinalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.90
Panik an der Pariſer Börſe. Desgl. in Walz- und Drähtbarren, 99 Prozent a a n c un

Der Sturm, der am Mittwoch über die franzöſiſchen Börſen h n Jos do 110.00 105 00 110.00
hinweggefegt war, dauerte auch am Donnerstag an. Wenn die Ver Silber in Barren ea, 900 fein (für T kg) 7650 77.50 75.00 76.00
heerungen nicht denſelben Umfang annahmen, ſo iſt dies in erſter

Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatbankKeoersgeftel
s u. [15 u s 11. 16. 11 o 11 6 in is t. s u i u s a7 7 9 öhr. 180.75 186--EStaßfurter chem. 73.501 79. Halle Zimmerm. 15. 15.Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Se hen i n z e i e 133. Ste San teelte 88.50 69.75 Holle Pfänner e

3 z Mitteld. 44 440 Aceumulatoren tas. a tas. Eſſen Skeintohlen f. Bucke 5 Stock Mot Halle Zucker 77. 78.50Berliner Wörßfe i s 16s s 169. Fahlberg Liſt i32 o Maſchinenf Buckau s So 188. Stog Motor Se e a An tec h Papier e. als Feld Papter e er un e ne a e en de 33 33endete Zrobel i Slöwer Nähmaſch. 97. Lä t18. 11. 16. 11. v. Gold Pfandbr. 101.75 (01.75 Anhalter Kohlen 126 126.25 Fröbeln Zucker 89.50 89.- Mix S Genneſt 121.25 126 s nelſch Mühle 22 wo zuDcnſche Anleihen 5 en 1d. g. 10 on Aſchaffener Zellſt. 149.25 150.50 en gut s e eder Denn a S See e W Dre An
Dtſch. Goldanl. kl. 5 e dent z Wehen (28.60 126.60 H f. el. Untern. 172.85 171.50 Nationale Auto 115. 115. Ver. Thür. Metall 82.95 95. Le Biere m e
v. 85 Doll, 100. 100. Anleihe S 81.10 32. Bamag. Meguin s8.57. Glauz. Zucker 162.80 103 60 Porddeutſch. Kabel 10 107.75 Wanderer W. l e e Bach re roldto. gr. Stetg. 85 e 8 Zucerterd. Gold 84.90 54.25 Barop. Walg wert Görlis. Vaggon e e e e a e e en gang e enDoll. 101000 96.25 96.10 Vah tn VBaſalt I. 50 121.- Hekein ne S e See s 115. 117.50 Se en Wehen e 40 en J i uerm s o e

Dt. Doll. -Schatzanw. S S ahnaktien. 221. 217. Greppiner Waggon r Oberſchleſ. E.-Jnd. 5 h t t sihn des et Sochtahn roten rn Bergänn Erette. 192.0 e Sunſhutt erntet gote ehgeegen Man e e e ter nt e 42 on a en en en Zu Meſch ehe e See el e re hre a so ansfelt 135.5 Dt. Reichsanl. ält. o S 15 V Iz Hall. Maſchinen v er war 5(Friegsanteihe 0.79 9.82 Canad Pac. 129.25 110.25 Der c 105.50 1085.25 Hammerſen Co. 121. 124. Phönix Bergbau 132.12 134.35 Zeitzer Maſſe 168. s ehe Wolle e o a
dito 9.751 Halberſt, Blankbag. 61.251 10. Beton- u. Monierb. 105. los. SHanſa Lloyd 81.75 78. Pkönir Braunk. e e e ist.3 die 0.74 0.76 Halle Hettſtedt s9.75 69.50 Hing Werke 54.12 53.75 Harp. Bergbau. 185.25 191. Pinſch A.G. 123.123 50 Zwickguer Maſch. 66. 66. Den iger Maſch e

d 333 343 Schiffahrtsaktien Zochumer Guß 16385 s Sarim. Vaſch. el e z Freiverkehr. Hittter Wert. t s oSparprämienanl, 0.47 0.48 ten Braunk. u. Brikett 188.75 189.- Held S Franke 772 7860 B. Polack os.so ſog. ler Fohle 75- Polyphon 123 eI Preuß Conſ. 9.72 9.75 Zeutſch-Auſtr. Sraunſchw. Kohlen 189. 194. Hildebrand Mühl, 70 e. lektron o Secker Kohle S Preſtow a so 130.z 2 dto. 0.71 0.70 Hambürg- Amerika 177. 182. Buderus Eiſenw. 113.35 115.25 Hirſch- Kupfer 120.25 123.75 Polyphon 122.50 123. SHrown Boveri es anche Walter on3 dto 0.85 0.87 Hanſa Dampfſch. 248. 253. Huſch Waggon 74.951 74.75 Hoeſch Stahlw. 161.25 163. Rhein Braunk. 243. 243.50 Fabel Rheydt 161. 162. 50 Riquen s Co o s o42 Sächſ. Prov. Kosmos 180.50 185.50 Hyt Guldenw. 77.50 77.60 Hohenlohe 24.50 25 75 Rhein Elektrigit. las so 145.-- Chem zeit l e le Zucker eAnleihe Vordd. Lloyd 172. 175.50 Falmon Asbeſt s5. 73. Holzmann, Ph. Isa. 162. Rhein Metall. r I Schebera 77.251 18. Sachſenwerk e8 Sächſ. Prov. Rolandl S S Eharl. Waſſer 125.25 127.50 Humboldt, Maſch. 81. 80 Rhein Sprengſtoff 124.50 130. Adler Kali 43. Schubert Salzer z einSchuldverſchr 97. 97. Verein. Elbeſchiff, 85.12 65.85 Chem Buckau G. Farbenind. 333.25 340 Rhein. Stahlw. 211. 219.25 Halle Kali 133. 132. Stern es Ster z e5 Land Vankaktien. Ehem Heyden 136.12 136.60 Jlſe Bergbau 258.50 261. Niebeckſch. Montw. 182. 185.50 Krügershal 126. l 128 so Sthhe e Co. e en

e re e e rePfandbrtefe 15.851 16.80 Chemn. Spinnere Kali Aſchersleb. Poſt 5 S 5 Thür 25Sächſ. n St h e Eontt. Caoutſch. 120.12 123. Karſtadt A.G. I6 l. 164. Roſther gucker 83.50 309.50 Depziger Börfe un Den er n e
landſchſti Piohr 6.0 18.70 Comm u. Prige v. 132.80 193.50 Cröllw. Papier d. gattow. Bergbau S Wütgerswerke el las 148. 148. Tränkner e Würger oe h miin Vertreter de u ehe en e n en v Priv i. Votanwerke a. Alsv. I8 4.351 435 Den Ban Dtſch. Atl. Tel. Aböckner Werke g 3 ächſ Ba 149 Zeitzer chem.b e et an o De e e e ln deren ehe o es Se e lege Sag Bedenet geh 169.50 Zillaner mech. Web. 96.50 96.
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Was tanzen wir im kommenden Winter
Außer den ſchon in der vergangenen Saiſon gepflegten Tänzenwie derr Wachen re Tage und Boſton, wirt

vor allen Dingen
Charleſton

dominieren. Trotz aller Widerſtände hat er ſich überraſchend ſchnelldurchgeſeht. Ade Charleſton vor bald eineinhalb e der
deutſhen Tanglehrerſchaft vorgeführt wurde, dachte niemand daran,

daß er ſich zu einem ſolchen Modetanz, wie er es heute iſt, aus
wachſen würde. Selbſt noch auf der leßten Tagung des Allgemeinen
Deutſchen Tanzlehrerverbandes im Mai d. J. in Wiesbaden wurde
von den ausländiſchen Tanzlehrern, die den internationalen
Charleſton vorführten, beont, daß der neue Tanz nicht etwa ſchön
ſei, daß er aber überall im Auslande vom Publikum verlangt würde.
So J es Uns auch in e gegangen. Ein großer Teil derTanzlehrerſchaft iſt mit Kopfſchütteln an die e ge
gangen und hat innerlich nicht an ein Durchſetzen dieſes Tanzes
eglaubt, aber die Praxis hat auch hier wieder gezeigt, daß die
Tänze nicht allein von dem Tanzlehrer ausgegeben werden, ſondern

daß das Publikum dem Tanzlehrer vorſchreibt, was es tanzen
will. Natürlich iſt es nun Aufgabe des Fachmanns, den Tanz in
vernünftige Formen zu gießen, Auswüchſe zu unterbinden und Schritte
ſtzulegen ill man ſich von den Auswüchſen des heutigen Tanzesüberzeugen, ſo genügt ein Gang in irgendein Tanzlokal. Man er
dort Gelegenheit, einzelne Pagre, die ſich beſonders gut dünken, in
fabelhaften Hopſern und gewaltigen Sprüngen durch den Saal flitzen
zu ſehen. Jch erlaubte mir einmal einen ſolchen Tänzer zu fragen,
was er da eigentlich tanze. Nach einem äußerſt erſtaunten, dann
zum Mitleid übergehenden Blick wurde mir verächtlich entgegnet:
„Na, wiſſen Sie denn das nicht, das iſt Charleſton!l!“

Wenn man natürlich ſo etwas als Charleſton vorgeſetzt bekommt,
kann man verſtehen, daß viele Menſchen den Charleſton als ver
rückten Tanz bezeichnen und als unmöglich erklären. Jn Wirklich
keit ſieht er ganz anders aus! Wir unterſcheiden die internationale
und die deutſche Art. Zugegeben, daß die internationale Art mit
ihrer charakteriſtiſchen Bewegung (Ausdrehen der Füße, und zwarAbſätze nach außen) nicht jedermanns e iſt oft gros

ihnen doch einige Figuren zu zeigen,
nur um es einmal zu ſehen. Natürlich haben ſie die Schritte auch
mal geübt, und heute ſind ſie begeiſterte Charloſtontänzer! Es
iſt eigenartig, hat man erſt einmal angefangen, Charleſton zu tanzen,
iſt man vollkommen im Banne desſelben. Die deutſche Art iſt
weſentlich einfacher auszuführen und ſieht durchaus elegant und vor
nehm aus, natürlich bedarf es auch hier einiger Ubung, bis die ein
zelnen Schritte ren und ſicher ausgeführt werden und frei
von jeder Ubertreibung ſind.

Bei den Tänzen der vorigen Saiſon hat ſich nichts Weſentliches
geändert. Es wird beſonders auf Einfachheit und elegante und vor
nehme Schrittausführung Wert gelegt. Bei Boſton iſt beſonders zu
bemerken, daß derſelbe wieder im Takt und nicht mehr, wie bisher
gegen den Takt getanzt wird. Einen Unterſchied zwiſchen Foxtrott
und Dneſtep gibt es heute kaum noch, da die Figuren dieſelben ſind
und Foxtrott im allgemeinen ziemlich raſch geſpielt wird. Der einzige
Unterſchied iſt der, daß Foxtrott im und Oneſtep im HrTakt
geſpielt wird.

Die große Einfachheit und leichte Erlernbarkeit der modernen
Tänze machen es verſtändlich, daß nicht nur die Jugend dem
modernen Tanze huldigt, ſondern auch die älteren Jahrgänge. Für
piele Menſchen, die tagsüber durch den Dienſt im Büro feſtgehalten
werden und keine Gelegenheit haben, ſich ſportlich zu betätigen, bietet
der Tanz nach des Tages Müh' und Arbeit eine angenehme körper
liche Ausarbeitung, zumal heute durch Radio und Grammophon in
faſt jedem Hauſe Tanzmuſik zu finden iſt. W. Matzantke.,
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Aus aller Welt
Ehetragödie

Die Tat eines Geiſteskranken.
Seine Ehefrau erſchoß in der Nacht der 47 Jahre alte Grünkram

re Paul Lenz in der Auguſtſtraße in Berlin. Lenz war
chon ſeit geraumer Zeit geiſtig nicht mehr ganz geſund.
Vorübergehend war er in einer Anſtalt nern Dann kehrte er
zu ſeiner Familie zurück. Wenn er ſeine Anſälle bekam, ſo machte er

er en gebeten haben, glückstag einen Ausflug. Zurückgekehrt, legten ſich die Eltern ſchlafen.
Gegen 22 Uhr nachts erſchien Lens plötzlich auf der zuſtändigen
Revierwache und teilte mit, daß er ſeine 40 Jahre alte Ehefrau Martha
erſchoſſen habe. Wegen des ſtändigen Ehezwiſtes hätten ſie be
ſchloſſen gehabt gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden.
Er habe aber nach der Tötung ſeiner Frau nicht mehr den Mut gehabt,
die Waffe auch gegen ſich ſelbſt zu richten. Die Beamten, die ſofort
nach der Wohnung eilten, fanden die Frau in dem Ladenzimmer tot
im Bette liegen. Ein Schuß in die Bruſt muß ſofort tödlich gewirkt
haben. Die Behauptung von einem geplanten gemeinſamen Selbſt
mord ſtimmt mit dem Befund augenſcheinlich nicht überein. Es iſt
vielmehr anzunehmen, daß Lenz während der Nacht plötzlich wieder
einen Anfall bekommen, zur Waffe gegriffen und ſeine Frau ohne ihr
Wiſſen und Einverſtändnis erſchoſſen hat. Er wurde in Haft ge
nommen.

Schweres Grubenunglück in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, wurden bei einer Gruben-

exploſion 28 Bergleute getötet und verwundet.
Gerüſteinſturz in Königsberg.

Bei einem Gerüſteinſturz auf einem Neubau wurden fünf Arbeiter
in die Tiefe geriſſen. Sie erlitten zum Teil ſchwere Verletzungen und
mußten ins Krankenhaus überführt werden.

Typhuserkrankungen in Oxanienhütte,
Wie die „Schleſtſche Zeitung“ meldet, ſind unter der Arbeitera dex Glasfahrit F. Loſky in Oranienhütte neun Typhus-

er krankungen aufgetreten, wovon eine tödlich verlief. Die
Urſache der Erkrankungen iſt wahrſcheinlich auf die Entnahme von
Trinkwaſſer aus einem Fabrikbrunnen zurückzuführen.

Die geheimnisvolle Jnſchrift.
Nach dreizehnjährigem intenſiven Studium ſt es Prof.

Delabarte von der Neuyorker Brown Univerſität gelungen acht Worke
einer Geheimſchrift auf einem Felſen zu entziffern. Zu dieſem Zweck
mußte er etwa 600 Bücher leſen. Die Jnſchriſt bedeutete Miguel
Cortexeal; 1511 durch den Willen Gottes wurde ich Jndianer
häuptling,“ Miguel Cortereal war nämlich 1502 von Portugal aus
gefahren um ſeinen Fruder Gaſpar auf Neufundland und Labrador

wirkt Jch habe es aber ſchon erlebt, daß mich ausgeſprochene

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entscohlafenen sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Scholle
Moerseburg, den I 9. November 1926.

465655555555

Beltrag

je nach Alter
bis zu 60 Jahr.
20-60 Pf. monatl.

Zeichen
wird ſtets bei unseren Inseraten verwendet.

Im Alter
über 60 Jahre

allergünstigste
Zahlungsweigen

Auch bitten wir genau auf Birma n achten

z e

X Volks-feueibestattungs Verefn Halle Dmy.

Gesehäftsstelle für Merseburg nur Bei
Oskar Flanderky, Gerichtsrain 11

im Hause der Gärtnerei Mayg atte

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
iſte Verantwortung über
hehmen, fedoch werden die

Wünſ e nachMöglichkeit berückſichtigt.

ſe a ſucht fürofort ein gumöbliertes Zimmer
mögl. Nähe d. Landesdirekt.
Ang. unt. 148 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung. kinderl. Ehep. ſucht in
d. Nähe d. Ammoniakwerkes
Jeeles Oder möhl. Immer

zu miet. Ang mit Preisang.
unt. 151 an d. Geſch. d. Bl.

Junger Herr ſücht für
iheneee oder ſpäter
gut heizbares,eeare Zimmer
Angebote mit Preis unter
145 an die Geſch. d. Bl.

Biete an :3-Zimmerwohnüng
in Weißenfels.

Suche gleiche in Merſeburg.
Angebote unter 147 an die
Gecchäſtsſtelle d. Bl.

gibt 2 leere zimmerWer oder ſil, Wohnung ab.

Angebote unter 150 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Guteingeführter Groß
handelsbetrieb mit eigenem
Au opark in mitteldeutſcher
Jnduſtrieſtadt ſucht zwecks
Verbreiterung des flüſſigen
Betriebskapitals

De IInur von Selbgeber. Evtl.
Teilhaberſchaft nicht ausf

geſchloſſen. Ge3 507 a. d.

M
(Biberſchwänze),

gut erhalten, zu verkaufen.
Peglerheim fonkenvurg.

kine un mit hann

ſteht zu verkaufen.
Meuſchau 44.

Suchegebr. Nleiderschrant

l. Angebote

ſof

eſch. d. Bl.

Evang. Arb. Verein
Sonnabend, den 20. Nov.

abends 8 Uhr
WVerſoreeereleegeg
im Vereinslokal.

Dex Vorſtand.
Mattäütsche Verenigung.

Am Sünabend, den'n
20. d. M., abends Klock 8,
findt inin, Reichskanzler ene
Toſamenkunft ſtatt. Dor
wichtiges up de Dagesord
nung ſteht, warn alle Ma
tinnen und Maaten hier
dörch fründlichſt inladt.

De Vörſtand.

Komp

Montag den
22. d. M.,

abds. 8 Uhr:

e Rebung.t Antreten am
Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.

ſschere
Morgen

untertan In

Sieſe Woſſe billiger

Hafen
Pfund 1.60 Mark

Maſtgänſe
ausgeſchl. Pfd. 1.60 M.

bei

Ermnil Wolf

Von Sonnabend mittag
ab, ſteht wieder ein Transport

Ferkel und Läufer
zum Verkauf.

zu kaufen. Angebote u. 146
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Rich. Schmidt, Frankleben
Tel. Gr. Kayna 17.

l Dom. Vorm. 10 Uhr; Sup. D. Bithorn. Jm Anſchluß

Stadt.

la MolkereiVutter
SchweineS

2

Kokosfett, Tafel 68

Kirchüche Nachrichten

Sonntag, den 21, November 1926 (Totenfeſt).
Geſammelt wird eine Kollekte für eine beſonders bedürftige

Gemeinde in der Provinz Sachſen
Es predigen

Evangeliſche Gemeinden

Beichte und heil. Abendmahl. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Wuttke, Jm
Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl. Donners
tag abend 7 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat Paſtor Wuttke.

Vorm. 10 a Paſtor Riem. Jm Anſchluß
Beichte und heil. Abendmahl. Nachmittag 3 Uhr
Kurze Feier auf dem Friedhof. Paſtor Angermann,

Nachmittag 5 Uhr Paſtor Mielcke. Jm Anſchluß
Beichte und heil. Abendmahl. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

8 Uhr: Chorgeſang An der Geiſel 5. Frau Paſtor
Riem. Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung
An der Geiſel 5. Paſtor Riem,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr P. Boit. Jm Anſchluß
Beichte und heiliges Abendmahl Nachm. 5 Uhr
P. Boit. Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Momag abend 8 Uhr Konfirmierte Söhne

verein St. Thomge im Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Texte
e Eingang. Jm Anſchluß Beichte und

bendmahl. Abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahl. Paſtor Kratzenſtein.

Meuſchau. Nachm. 3 Uhr: Beichte und heiliges Abend

n
heiliges

mahl. Paſtor Kratzenſtein.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit. Jm Anſchluß

Beichte und heiliges Abendmahl.
RNöſſen, Sonntag. 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt.

Totenfeſt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Mittwoch,
8 Uhr abds. Bibelſtunde, Siedlungsſchule. Donners
tag, 7 Uhr abds,: Kirchenchor, Siedlungsſchule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr; Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr

hl. Meſſe Danach Vortrag des Jeſuitenpaters Zur
hauſen „Das Recht der Mode“. 6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt. 2 Uhr Andacht.

Neumarke 10 Uhr- Hochamt mit Predigt. 3 Uhr:
Andacht.

Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Dürrenberg. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt,

Chriſtliche Verſammlung Vlanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Mittwoch, abends 8 Uhr; Bibelſtunde.
Chriſtliche Gemeinſchaft (1 d. L

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Hexberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr: Feier im Vereinshauſe

Freitag abend 8 Uhr: Bibelſtunde An der Geiſel 5.

Zwangsverſteigerung
Am 20. d. M., vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in

Merſeburg im Gaſthof Tivoli
Sofa, Schreibtiſch 1 Muſikautomat, 1 Pferd,
2 Ladenregale, 2 Ladenſchränke, 4 Stühle. 1 Aus
ziehtiſch, im Anſchluß Hirtenſtraße 11, 1 Hobelbank,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 19. November 1926.

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher,

Ausvahwe- Angebot Empfehle
heute und morgen

t vane Vunet

kint Runan
90armal

d. 8
la Weigenmeht Fleiſchermeiſter

Pfd. 1.80 l GottAnedugeneg wo Sottharbtſtraße

Kokosnuß, re e e 7S 4 7Sultaninge d Sonnabend V
Heohrachiegeſt
ab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes,
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.

Zucker Pfd.A Speiſer
Breite Gir. 13. 6600006600600

er Frau jedesmal Eiferſuchtsſzenen.

(400600000000 690000

Ev. Mädchenbund St. Maximi, Dienstag abend

im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr: Mädchen K

Die Eheleute machten am Un zu ſuchen.

z (ellüuelſhan n Meru
Neues Schützenhaus

20. und 21. November 1926. F
Beſte Kaufgelegenheit hochwertigen Raſſegeflügels S

Große Berloſung s
Zum regen Beſuch ladet freundlichſt ein

Die Ausſtellungsleitung.
Eintritt 50 Pf. Kinder 20 Pf. G

Freitag, den 19, November 1926, findet
geroſe Hoeegkeggrses ſatt.
Für quten Keller und Küche iſt beſtens geſorgt
J Gäüänſe- und Haſenbraten!

Dunkle und helle Biere Diverſe Weine.
Stimmungsmuſik!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
lIurn- u. Sportvereink. I, Neu Rösſen

E Wir laden Eltern und Erxzieher undW J die Jugend über 14 Jahre herzlich ein
S zu unſerem am 20. d, M., abends 8 Uhr,

in der Turnhalle der Siedlungs
ſchule ſtattfindenden

Eltern an Werbenbend
Es werden geboten w.„Turnerjugendbewegung in der D. T.“, Lichtbildervortrag

des Gaujugendwartes Lutze. „Der Sonne entgegen“,
Lichtbildervortrag des Herrn Levin. Jilm vom „Rügen
lager des Deutſchen Kanuverbandes“. Freiübungen und
Ausdruckstänze d. Turnerinnen, Gemeinturnen d. Jugend-
Turner an 2 Barren, Reckturnen der aktiven Turner.

Der Eintritt iſt frei! Der Turnrat.
Handballabteilung. Sonntag, den 21. Novbr. 1926,
vorm. 10 Uhr, findet eine Spielerverſammlung im Turner
heim ſtatt. Wichtige Tagesordnung
iſt Pflicht.

Friſcheingetrofſfen:
Hagen auch geteilt, Fusuyhühne ung -Hevnen

Dregdener Hafermast-, Stopf- und Iandgünse
auch halbiert und geviertelt

Gänsekett, junge Hastenten, Suppenhünner,

lebende Splegemarpten. Sehlele. Aloe
empfie

Es Wolßff, Merſeburg und Neu Röſſen

Seifen
ſowie ſämtliche Toilette
Artikel kaufen Sie äußerſt

preiswert nur im
Leiter Sperial-Geochäft

Jnhaber: Max Schneider,
Roßmarkt 2,

Fernſprecher Nr. 679.

Aufſolstgrarbeiten

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Oelgrube 1.
Ab heute wiederum ſchöne,

reife Tafelbirnen
ſowie

Tafeläpfel
preiswert zu verkauf.
HskarGonttogo
Edelobſtgut, Leunger Str. 2.

Totenkest-

Kränze u. Sträuße
in allen Ausführungen liefert

Franz Kahle
Gartenbau, Zöſchen.

Merſeburg,
Marktſt. Eingang Burgſtr.

Jung. Mädchen
15 Jahre alt, sleht Stellung
im Haushalt, Straßberg,

Heller Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Preußerſtraße 20.

Handſchuhe
Frücſa. Durgeller
Neumarkt Nr. 28

Blaue Militärröcke 3 M.
Frauenſacketts u. Mäntel
Kopfſchützer, Schals uſw.
Lauchſtädt 201 (am Teich)

fahe öthl

Jach Halle und Ieiprfg

mit SchnellLaſtwagen.

Franz Bauk
Schmale Straße 26. Tel. 336

Süngeren, ſelbſtändigen

kebto Momenn

ſtellt ſofort ein
P. Geheb,

Oelgrube 15.
Junger, ehrlicher
Bäckergeſelle

welcher auch Nebenarbeiten
mit verrichten muß, ſofort

geſuchtRichard Rauſchenbach,
Bäckermeiſter, Spergau.

Sauberes
junges Mäclchen

für Aufwartung geſucht
Frau JruthTreben 3, bei Kötſchau. Große Ritterſtraße 22.

669
Reſtaurant Tiefer Keller

Erſcheinen aller

Dram. Verein

Euterpe
Sonntag, den 21. Nov. 1926 (Totensonntag),

abends 8 Uhr, im Strandschlößchen

Woher terte Aben
S Zur Aufkährung gelangt:

Das eppte Mrenn am neuen Frfedhef

Volksschauspiel in 6 Akt. V. M. Meischmann.

Freunde u. Gönner des Vereins willkommen
Der Vorstand.

S nd mmee er uJan n Fled ſohnne
Sonntag, den 21. November 1926, in der Tunkenburg

großer Thedteruhend
Zur Aufführung gelangt:

Das Geheimnis der alten Name er Ha und ehe

Schauſpiel in 5 Akten (7 Bildern) von Wollheim.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Verein.
irre

Verein ehemaliger Aampigenonsen

veranſtaltet zum Totenfeſt einen

Theater Abend
im Tivoli Der Reingewinn iſt zum Beſten

des Ehrenmals.
Zur Aufführung gelangt:

O Heimatsſonne, Heimatserde
Schauſpiel in 3 Akten von Marcellus.

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Jm Intereſſe der guten Sache bittet um recht
zahlreichen Befuch Her Vorſtand.

u

Achtung Achtung
Sonntag, den 21 November, abends 8 Uhr, findet ein

Er Theaterabend Ge
ſtatt. Zur Aufführung gelangt

Die Erbin von Schloß Dornegg
Schauſpiel in 4 Akten

Es laden freundlich ein
Der Wirt. Th. V. „Fortunga“ Gruppe II.

H O äääääIdeater Aerein fortan Ohertennn

Sonntag, den 21. November, findet im
Saale des Gastwirts Wünsohe ein

m
statt. S eDie Erbin vom Schloß Dornegg

Schauspiel in 4 Akten.

lin

Es laden freundlichst ein
Der Wirt. Theater Verein „Fortuna“

Gruppe I.

668080600099
iuflacchan Damen Mäntel undLeere Gepfladchen enden

Fauſt Se GraunvanannSieber's Reſtaurant Gr. Sixtiſtraße 2.

n S S



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 19. November 1926. Nr. 271

S

S

n

die nicht zu übertretten sind, weder an Billigkeit noch an Qualität.
Darum kaufen Sie am besten bei uns, denn Wir gewähren Ihnen bei

einer Anzahlung für den Restbetrag einen

meſermmonatfichen Mrecdit
Herren Paletots
2reihige Form, mit Samt-
S in gut. Verarbeitung

57. 52 b.ſerren- Paletots

aus schwarzen Melton- und
Marengostoffen, a. Satinella
gearbeitet 00. 76. 66.
Herren- Anzüge
aus dunkel-gemust. Stoffen,
auf Leinen und Robhaar ge-

Herren-Ulster
mit Rückengurt u. Quetsch-
falte, aus tragfähig. Stoffen

s d. 96.ſerren- Ulster

mocderne Machart, aus
Gabardine- u. Flauschstotff.

76 66 96ſerren- Anzüge

aus Gabardine-Stoffen, gute
Paßform

We

H G W

S),

wo

arbeitet 592 90 9 75 0
SBrinsaſfaem- Sauſefots u. mee ents reſte Bil ſiger

Auf Wunsch richten wir Ihnen ein Waren-Kredit-Konto ein.
jg. Rin Aufschlag auf unsere Barzahlungs-Prelse erfolgt nichtUnsere laran le Gekaufte Waren werden gegen Ausweis gleich ausgehenaiet,

o

Wo

o c J

S J 7 W S S

S S J S S S

h

Weißenfelser Strabe 7 am Gottharcdtsteich.

S o bend,Huſten ſf Speckkeechen
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannter Güte.o. Bollkornbgor GKomnißbroh

und Des hecbrot (biochemiſches Brot)
Feinbäckerei Robert Frauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

Wögtter zaacögetel von 18.- an
Poletots Gehrockpoletots Gechlügzsfer
Asezeöge für Sport u. Straße von 24 an

Donen-Näöntel
A. Gaötzſch

Spezialgeſchäft für Herren Konfektion
Am Neumarktstor 2 Am Neumarktstor 2

m
Pogelkalk an
Inektenpulver

un
S dEinige Beiſpiele aus meinem großen Lager in e

4 g 3 Erſtlings- WäſcheLrreunerein e
S Scrru

WManiſit g. Paſſorm gang ſervorragend Sebe
R. Box, Goodyeger gedopp., 13. 50 Raucherſreunde!

ſchlanke und breite JormMarke „Parzival“, feinſt. Qualitäts lich die Burgſtraße entlang
ſchuh, in allen Jormen, Ia Boxkalf 1]. 50 rinnen e n
Rahmenarbeit, beſte ne auch einmal zu beſuchenelegante Form, Ia Borkalf 18.50 Schon jahrelang beſorge ich

mich um die HeranſchaffungSportſtiefel mit Zwiſchenſohle, ſatner anScataglerſchuh 15. 59 von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in

BoxkalfHalbſchuh, mod., elegante 75 größeren Mengen. Bringe
Ausführung a renLackHalbſchuh eld und Siekommenwieder.

J beſte Verarbeitung

lonnen von der ehe
Nau ſoppe vis zur elegantesten
J Meere mit schwer Plaidfutter z

29.75 26.50 19.50anderer billiger

Geschaftsers ötknung
Mit dem heutigen Tage eröffne ieh,
Domstraße I (am Krummen Tov) eine

Raclio-Verkaufs-Zentrale
Tier
wo allen Rinwohnern von Merseburg und Umgegend Gelegenheit
gegeben ist, den Bedarf an s amtlichen Binzelteilen sowie fertigen
Apparaten unter fachmännischer Bedienung und Konkurrenzlosen
Preisen zu decken, Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, streng
reelle Bedienung, fachmännische Beratung, sowie Anleitung aller
in das Rundfunkwesen einschlagenden Arbeiten zu gewährleisten.

Kinder in bewährten bayrisehen
Qualitäten. 35.00 32.00 24.50

Winter- Mäntel

unübertroff. schöne Kusmüusterung,
Schwedenform und lose gehalten

65.00 58.00 48.00

Mäntel für Damen, Herren u. 15 0 0

e m er n ſſdunple e Maengo dalen ſ

n r inGroße Auswahlin n mHerren-Socken
Um geschaätzten Zusprucéb bittetTon Waren

III
kewuerfest,

wieder eingetroffen.

Heidenrefch
Haushaltungs-

gegenstände
An der Geisel 6.

Hochachtungsvoll

Anton Waldschmichkt.

Bigene Ladestationl Bastelstubel!

lungen en
nach Vereinbarung

Moden- und Sporthaus

depranch
Merseburg, c 13

N. B. Der bekannte Radiotechniker Herr Bock ist in meinem
Geschaft tätig.

e e mmdite machen die einen veroucn

Caufen Sie bei

ist und bleibt im Geschmack und
Feuules

Qualität immer noch der Beste

Fa. Er. Erz. Herrfurth
Kleine Ritterstraße 7

Duureddrdrevkereekeeueoeeoe
Empfehle billigen Blumenkohl von

i Preißelbeeren, geſiebt
friſchen Roſenkohl

Apfelſinen Pf.Hafermaſtgänſe a Pfd. 140 130 Pf.

Gold- u. Silberwaren, Bestecke,
Geschenk Artikel Kaufen Sie unter
Garantie besonders gut u. preiswert

an n Achtun W Spezialität:
Empfehle in dieſer Wochepa. Schweinefleiſch 1.30 Stand S UVhren

pa. Schweinebauch 1.20 Eiche, Bimbamschlag mit Bassettepa. Rindfleiſch, zum Kochen 1.10 Hat erhaltene l von 98. anpa. Rindfleiſch, zum Braten 1.30Hammelſleiſch P 1riſche und n h Wurſt lff Warme (täglich friſch 1.10 unter Garantie
auch auf Teilzahlungcher Nachfel Denn Ritter

Rind und Schweineſchlächterei zFabrikation feiner Fleiſch und Wüurſtwaren. Bianofabrik

Rundkopf, Eiche, von 115.-- an
Rundkopf, Riche voll Westminster

Glockenspiel, von 170 an
z Wittington Westminster, 2 Melodien
spielend, 16 Gongstäbe, 400.--

Günstige Zahlungs bedingungen
Auf Wunsch erfolgt Züurück-

e e

Es ladet ein

e stellung bis zum WeihnachtsfestMarkſſtand vor dem Ratshaus, rechts. Hulle, Leipziger Str. 73
Achtun Haus rauen Achtung S Uhren e Heyck er geig Wallnüſſe ranz v neuer Ernte preiswert

Durch iſſi S e f Telephongünſtigen Ein auf verkaufe ich ſöve wöüllig und gut Roßmarkt 19 Ecke Windberg Franz Ballde nen e l e in J ruf 348 Mark end an der Commerz und PrivatBanko e ehe Khlarimmer e e S J Kantinen und Küchen Vorzugspreiſe Ca. Sthweineb auch Heiren- und Spelvermmer, Steber H Reſtaurant r e e
hen n Wurſt a Pr. 50, ff Warme a Plo Achreihtische U Sesvel Halleſche Straße 35 ſ SCWachtenSe e hinterm Rathaus Schränke un hüchen großes Gchlochtefeſt l Fa. Karl Heber

e e h ne e e er ef c J bücherschrane ab 9 Uhr vormittags Wellfleiſch, nachmittags urſt Fottharatetraßs 29 Teolophon 806Wer eine wirklich tkochend d ltb C. Wälter.S i e r Sag kuhebenen, Ka Sonntag den 21. November, nachm. r S vöddtliche “eWwün I e g Petat
per e ar offel Vsche und hl Gr. Pretsſflaten ganz und gemahlen Autogene Senge, reren

kaufen will, bemühe ſich zur Kartoffelhandlung re n n im Gaſthof n ſchwarzen Bär“ in in beſter Qualität. alle einschlägigen Arbeiten

i rs Günthersdorf. Technische BedarfsartikelBernhard Edert, Teichſtrage 33 engere z Wiwennenn W fa Frd. Fr. Herrn e e e
Se ne e de r h roteſ Gr. Steinstrasse 82, Kleine Ritterſtraße 7. zn Niere r, trocken erſ rSeelen r el e et r h
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